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Die Sozialdemokraten verlassen den Saal !
Protest gegen den Zollranb und die Entwnrdignng des Parlaments .
Das Rnmpfparlament nimmt die Zollvorlage in zweiter Lesnng an .

Die Zollmehrheit des Reichstages krönte gestern ihre
Durchpeitschungspolitik mit einem äußer st en Gewalt -

a k t. Sie beantragte , über alle Abänderungsanträge der

Opposition zu Tagesordnung überzugehen . Eine weitere

sachliche Beratung und Beschlußfassung über die Zollvorlage
wurde durch diesen Gewaltstreich unmöglich gemacht .

Als Protest gegen diesen Gewaltakt verließ die

Sozialdemokratische Reichstagsfraktion die Sitzung des

R e i ch s t a . g e .

Zur Begründung dieses Schrittes gab Genosse Wels im

Namen der Sozialdemokratischen Reichstagsfraktion folgende
Erklärung ab :

„ Wir Sozialdcmokraken haben ein starkes Gefühl für die

Würde des Parlaments . Während der lehlen Wochen hat
die Partei das wiederHoll ausgesprochen und sie hal sich mit hin -

gebung aller Sräsle der vielen Ausgaben unterzogen , die dem Parla -
mcnle in der lehlen Zeit gestellt waren . Ernste und sachliche
Arbeit ist von uns bisher unter den schwierigsten Verhältnissen
und sogar unter der Verhöhnung der Rechtsparteien geleistet worden

( Sehr wahrt links ) .
Uns ist Demokratie etwas heiliges , hier findet seht

eine Entwürdigung der Demokratie

statt . Was hier verfolgt wird , ist keine ernsthafte Beratung , das ist
das Wirken einer stumpfsinnigen Maschinenpolitik , hier herrscht

rücksichtsloser Machtwillen , der darauf hinausgeht , die

Lasten des Wellkrieges aus die Schultern der breiten Volksmassen ab -

zr wälzen , die schon die schwere Rot des Krieges und der Inflation

zu tragen gehabt haben .
Man mutet uns zu. diese Gesehesoorlage . die so tief in die

Lebensnolwendigkeilen des deutschen Volkes eingreift , in wenigen

Tagen zu verabschieden , nur weil das Haus angeblich nicht länger

zusammenzuhalten ist . Für uns ist das kein ausreichender Grund , die

Pflicht des Parlaments , sorgfältige Arbeil zu leisten , außer acht zu
lassen : um so mehr hallen wir an unserem Standpunkt fest , als die

Annahme des Zollgesehes von Ihnen <nach rechts ) selbst als ein

Schritt ins Ungewisse bezeichnet wird . Angesichts Zhrer ge¬

waltsamen Pläne können wir seht nur erklären , daß Sie ( nach recht »)

vor aller Dell die Verantwortung allein tragen wollen

für diese Gesehesoorlage .
Die Sozialdemokratische Fraktion wird sich an der Fertigstellung diese «
Gesetzes nicht beteiligen . fLebhaster Beifall bei den Soj . ) . "

Nach dieser Erklärung des Genossen Wels verließen die

Sozialdemokraten geschloffen den Saal . Einige Demokraten

schlössen sich ihnen an . Ueber dem Saal lag eine lähmende
Stille . Kein Zuruf wurde laut .

Nach einer Erklärung des Kommunisten K o e n e n voll -

zogen auch die Kommunisten ihren Auszug . Links vom Mittel -

gang faß nur noch eine schmale Reihe von Demokraten . Fast
der halbe Saal war leer , das Bild eines Rumpfparla -
m e n t s trat eindrucksvoll in Erscheinung .

Die Stimmung der Mehrheit war sichtlich tief gedrückt .
Sie sank noch tiefer , als G r a e f e für die Bölkifchen seine Be -

denken gegen das Borgehen der Mehrheit aussprach , Koch
den Protest der Demokraten gegen die verübte Rechtswidrig -
keit anmeldete .

Herr Fehrenbach hielt für die Mehrheit eine Ber -

teidigungsrede , die wir aus diesem Munde lieber nicht gehört

hätten , obwohl sie gerade nicht übermütig klang . Gedämpft .

fast seelisch versuchte der einstig « Reichstagspräsident — an -

ders als der gegenwärtige , der Genosse L ö b e . der vom Prä -

sidentenstuhl aus auf das Bedenkliche des Vorgangs hinge -

miesen hatte — das Berhalten der Mehrheit zu begründen .
Nur an einer Stelle wurde Herr Fehrenbach etwas lebhafter .
als er sich gewohnheitsgemäß mit einer Geste an die Linke

wandte und fein Blick aufleereBänte stieß . Da wurde

auch ihm bewußt , daß der Reichstag zum erstenmal in seiner

Geschichte durch das Berfahren . das er matt verteidigte , zu
einem Rumpfparlament geworden war . . .

An der Abstimmung , in der sich dann die Mehrheit für die

Abwürgung aller Anträge der Opposition entschied , nahmen

die Demokraten zum Zeichen ihres Protestes nicht teil . Bom

Zentrum blieben mehrere Abgeordnete , unter ihnen Ivos

und Cammers fitzen .

Das Begräbnis der parlamentarischen Rechte hat sich nach
der Grabrede Fehrenbachs auch wie ein Begräbnis vollzogen .

*

Mit ihrer Erklärung und ihrer Tat hat die sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion gegen das Vorgehen der Mehrheit
in der denkbar schärfsten Form Verwahrung eingelegt und vor

dem ganzen Volke Anklage erhoben .
Das war dieAntwortaufdieunerhörtenGe »

walttaten der Zollmehrheit , die im Verlause der

Zollberatungen Gewalt auf Gewalt gehäuft hat . Ueber die

Gesinnung dieser Zollmehrheit war längst kein Zweifel mehr .
Sie wollte nicht die ordnungsgemäße Erledigung der Zollvor -
läge , wie es dem Geiste der wahren Demokratie entspricht . Sie

wollte die Unterwerfung der parlamentarischen Opposition , die

Unterwerfung des ganzen Volkes unter den brutalen Diktat -

willen eines engen Gruppeninderesses . Diese Zollmehrheit , die

Vertreterin egoistischer Besttzinteresien gegen die Interessen
des Volkes und der deutschen Volkswirtschaft hat gestern am

Ende der Einzelberatung eine äußerste Gewalttat zu ihren bis -

herigen Gewalttaten gefügt .
Sie hat einen Antrag eingebracht über alle Abän -

derungsanträge zu den 1 — 7 der Zollvor¬
lage zur Tagesordnung überzugehen . Sie hat
den Willen der Opposition zur sachlichen Mitarbeit , den Ver -

such, diese Zolloorlage nach Möglichkeit zu verbessern , unmög -
lich gemacht . Sie wollte die Opposition ausschließen von der

verantwortlichen Teilnahme an der parlamentarischen Arbeit .

Nach der Annahme dieses Antrages blieb nur noch libng ,
die Vorlage der Interessenten und der sie unterstützenden Re -

gierung en dloc anzunehmen — ohne Abänderung einschließ¬
lich des berüchtigten verfassungsändernden Z 3a , der der Re -

gierung die Ermächtigung gibt , in der deutschen Zoll - und

Handelspolitik zu diktieren nach ihrem Gutdünken .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion konnte dte Der -

wirklichung dieses Willens nicht mehr verhindern .

Jetzt galt es , oordemganzenVolkezudemon -
strieren , daß dieser Beschluß der Zollmehrheit ein Akt

der Gewalt , ein Schlag ins Gesicht der arbeitenden und

verbrauchenden Massen in Deutschland ist. Jetzt galt es d i e

StimmederEmpörungunddesProtestes lauter

zu erheben als es d�rch die Abgabe des Stimmzettels gegen

den Diktatwillen des Zollblocks möglich ist.
Die stärkste Fraktion hat geschlossen das Parlament ver -

lassen . In ihrer Abwesenheit hat eine Mehrheit von Jnter -

essenten den Triumph eines engen Gruppen -
i n t e r e s s e s über das nationale Wirtschafts -
i n t e r e s s e zum Gesetz erhoben . Dieser Schritt zeigt dem

deutschen Volke , daß die Zollmehrheit des Reichstags wahrhaft

demokratische Gesinnung , die Sorge um die Wohlfahrt der

Massen des Volkes , um die Zukunft der Wirtschaft brutal unter

die Füße getreten hat .
Der Schritt der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion ist

wahrhaft demokratischer Gesinnung , der Liebe zum Geist der

Demokratie und der demokratischen Verfassung entsprungen .
Denn die Gewalttat der Zollmehrheit bedeutet nicht nur einen

Anschlag gegen die Lebensinteressen des Voltes , bedeutet nicht

nur den Sieg wirtschaftlicher Unvernunft — sie ist der A u s -

fluß einer reaktionären politischen Gesin -
n u n g , die mit dem Geist der Demokratie nichts mehr zu tun

hat . Jawohl , der Zollblock hat eine Mehrheit im Parlament ,
aber er hat diese Mehrheit in den Wahlen nicht erkämpft , in -

dem er seine Zollpläne offen als Programm gestellt und um

sie gekämpft hat . Er hat diese Mehrheit in den Wahlen ge -

wonnen mit einer Politik des Betruges und der Hinterlist . Cr

hat nicht gewagt , offen im Plenum des Reichstags seine Zoll -

pläne zu begründen und um sie zu kämpfen . Er hat in der

Wahl die Mehrheit gewonnen durch einen Volksbetrug im

großen Stile . Er hat im Parlament mit brutaler Gewalt die

Interessen der hinter ihm stehenden Gruppen durchgesetzt , in -

dem er die Mitwirkung der Opposition in der Gesetzgebung

bewußt ausschaltete ,

Dieser Schritt der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
ruft dem deutschen Volke zu : Hier ist ein Anschlag gegen den

Geist der demokrattschen Verfassung ! Ein formeller Vorstoß
gegen die Vorschriften der Verfassung , da eine einfache Mehr -
hett des Reichstages der Regierung ein E r m ä ch t i g u n g s -

g e f e tz in die Hand geben will , das eine Verfassungsänderung
darstellt , ein Vorstoß gegen den Geist der Verfassung durch die

Mundtotmachung der Oppositton , durch ihre Ausschaltung von

verantwortlicher parlamentarischer Arbeit .

Ungewöhnliche Gewalttat der Zollmehrheit des Reichs -
tags hat den ungewöhnlichen Schritt der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion hervorgerufen . Vergewaltigt im Parla -
ment durch eine brutale , bedenkenlose reaktionäre Interessen -
polittk , wendet sich die stärkste Fraktion des deutschen Reichs -
tckgs andasganzeBolk . Sie ruft nicht nur zum Protest ,
sie ruft zum Kampf . Dieses Gesetzgebungswerk , das auf
dem Wege eines Diktates der Mehrheit des Reichtages ent -

standen ist , darf Nicht von Dauer sein ! Um dieses Gesetz -
gebungswerk wird weiter gekämpft werden , trotzdem die

Mehrheit des Reichstages es beschlossen hat .
Nun gilt es den Kampf gegen die reaktionäre politische

Gesinnung , die diese Zollvorlage und diese Gewalttat der Zoll -
Mehrheit hervorgerufen hat . Nun gilt es den Kampf gegen die

reaktionären Parteien und gegen die Rechtsregierung , die als

Organ der Zollinteressenten funktioniert hat .
Nun gilt es den Kampf der bedrohten Arbeiter - und Ver -

brauchermassen . Eine schwere Krise , Not und Entbehrung
droht im Gefolge dieser Gesetzgebung . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion ruft den Massen des Volkes zu : Ursach «
für das was kommt ist das Diktat der wirt -

schaftlichen Unvernunft der Zollmehrheit .
Ihr müßt euch zur Wehr setzen . Kämpft gegen den Versuch .
eure Lebenshaltung herabzudrücken ! Ihr dürft euch nicht ver -

elenden lassen ! Die Zollmehrheit hat den Kampf gewollt , die

Verantwortung für die kommenden sozialen Kämpfe
ruht auf dieser Mehrheit .

Die Zollparteien des Reichstages haben den Bogen bis

zum äußersten gespannt . Die Demonsttation der sozialdemo -

kratischen Reichstagsfraktion ist die Antwort . Sie ruft dem

ganzen Volte zu : D e r K a m p f i st n i ch t z u E n d e. Er

entbrennt erst recht . Er wird fortgesetzt werden bei der Be -

ratung der großen end gülligen Zollvorlage . Er wird neu ent -

brennen bei der Debatte um jeden handelspolitischen Schritt der

Zollregierung , bei jedem Versuch , von der verfassungswidrigen
Ermächtigung Gebrauch zu machen .

Dieser Kampf wird nicht enden , bis eine neue Entschei -

dung des Volkes die Abrechnung mit der Interesien -
dittatur und der Polittk der Gewalt bringt !

Die entstheiüeaüe Sitzung des Reichstags .
Vor dem Gewaltstreich der Zollmehrheit wurde die Aussprache

zur zweiten Lesung der Zollvorlage zu Ende geführt .

Abg . Krätzig ( Soz . ) :
Die deutsche Tertil - und Betleidungsindustric , in der etwa zwei

Millionen Menschen ' erwerbstätig sind , muß mit der größten Sorg -
sali behandelt werden . Was aber die Regierung mit den Textil -
zollen vorschlägt , muß

die Existenz dieser Zadustrie bis zur llnerlröglichkeit
erschweren .

Das voltswirtschaftliche Ziel müßte sein , den Export konsumfertiger
Waren für die Verbraucher zu fördern . Das hat aber zur Vor -

aussetzung , daß der E x p o r t i n d u st r i e bei der Lieferung der

Vor Produkte alle nur denkbaren Produktionserleichterungen ge-
geben werden . Die Zollvorlage geht den umgekehrten Weg , sie sorgt
am meisten für die Produktionsgruppen , die dem vollendeten

Produkt am entferntesten stehen . Man gewährt den

Spinnern hohe Garnzölle , damit sie ihre Lasten auf die weiter -

verbrauchenden Industrien abwälzen können .
Die Behaimtung , daß die Webereien mit den höheren Garnzöllen

einverstanden und , ist unwahr . Sie haben sich alle d a g e g e n aus -

gesprochen , mit Ausnahme der Webereien , die eigene Spinnereien
haben oder Konzernen mit Spinnereien angehören . ( Hört , hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Garnzölle sollen nur dazu dienen ,

um die reinen Webereien mederzukonturrieren und die EMenz der



hochwertigen Exportwarenbetriebe zu erschüttern . Das ist keine

Gesundung unserer Wirtschaft , das ist eine Protettionspolitit für da «

Kapital zum Schaden der Arbeiter . Wir sind aber fest davon über -

zeugt , daß auch hier wieder der Tag kommen wird , wo d i « M e h r >

hei ' t des Volkes auf unserer Seit « stehen wird und

wir werden dafür Sorge tragen , daß wir so bald wie möglich mit

dieser Politik abrechnen können . sLebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . Kenzler ( Komm . ) wendet sich gegen die Automobil -

Zölle .
Abg . Varlschat ( Dem. ) führt au », da , Handwerk werde

auf das schwerste geschädigt durch die Verteuerung der notwen -

digsten Rohstoffe im Zolltarif .
Dann wendet sich das Haus der Besprechung der Ueberganiu, .

Vorschriften , des Ermächtigungsparagraphen und der sozialen Be¬

stimmungen der Vorlage zu.

Abgeordnete Frau Sender ( Soz . ) :
Das Verhalten der Mehrheitsparteien wird draußen als sym -

bolisch dafür eingesehen werden , in welcher Weis « die durch die

Opposition vertretenen Volksinteresien niedergehalten werden sollen .
Sie sind nur deshalb auf den Boden der Erfüllungspolitik getreten .
weil Sie meinen ,

die Lasten auf die breiten Masten abwälzen zu können .

Sie ( nach rechts ) halten es nicht einmal für nötig , Ihre eigenen An -

träge zu begründen . Alle Preise sollen erhöht werden , nur die

Preise der Ware Arbeitskraft will man auf ihrem bisherigen
Stande erhalten . Dazu kommt der Wunsch nach Wiederherstellung
der Vorkriegsarbeitszett und der Abbau der so -
zialen Gesetzgebung . Wo war denn bisher Ihre ( nach
rechts ) sachliche Arbeit . Sie oerlangen , daß ein Kompromißantrag .
der am Sonnabend erst fertiggestellt wurde , am M o n ta g de -
reits erledigt werden soll . Wir wenden uns ganz entschieden da -

gegen , daß der Reichstag dadurch ausgeschaltet wird , daß man der

Regierung die Ermächtigung zu eigenem Vorgehen erteilt .
Wir haben noch nicht einmal erfahren , wann die angekündigten
Einfuhrscheine wieder eingeführt werden sollen . Sollten sie wieder -
kommen , dann dürfen sie nur zur Einfuhr von Getreide verwendet
werden . Mit dem Trostpreis für Sozialhilfsbedürftige werdep die
Rechtsparteien keinen Eindruck bei der Bevölkerung machen .

Diese
verkoppelung von Wucher und sozialer Fürsorge

halten wir für unverantwortlich . Wir haben nachgewiesen , wie
ichon die Agrarzölle sich auf die Lebenshaltung der arbeitenden

Bevölkerung auswirken werden . Die Sprach « des Zolltarifes wird
draußen d e u t l i ' ch v « r st a n d « n werden . Die Klassengegensätze
werden sich verschärfen und dann wird das Gericht über Ihre Po -
litik abgehalten werden . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg . VreHscheid ( Soz . ) :
Wer die bisherige Debatte mit objektivem Blick verfolgt hat .

wird nicht behaupten können , daß der Geschäftsordnungsantrag der
Rechtsparteien auf Beschränkung der Redezeit sachlichen Grün -
den entsprungen ist . Es hat sich mit aller Deutlichkeit herausgestellt .
daß es unmöglich ist , auch nur da » Notwendigste in dieser kurzen
Zeit zu dieser Vorlage zu sagen . Bei den Regierungsparteien war
nichts anderes maßgebend als der Wunsch , dem Reichstag ein Diktat
in der denkbar kürzesten Zeit auszulegen , mag auch die sachliche Ar -
best darüber zum Teufel gehen . ( Sehr richtigl bei den Soz . ) Von
der Regierung ist uns immer wieder gesagt worden , daß die Zoll -
aesetzgebuno den Zweck habe , feste und sichere Grundlagen für die
Zoll - und Handelspolitik des Deutschen Reiches zu schaffen . Damit
steht im Widerspruch der auf Antrag der Deutichnationalen einge -
fügte Z Za, wonach die Reichsregierung ermächtigt werden soll , im
Falle eine » dringenden wirtschaftlichen B- dürsnisses mit Zustimmung
des R e i ch s r a t s und eines Ausschusses de » Reichstag »
die Eingangszölle für zollpflichtige Waren zu ändern oder aufzu -
heben . Die Regierung soll also tn die Lage versetzt werden .

mit Hilfe einer anderen Instanz den Zolltarif jederzeit abändern

zu können .

Die Regierung hat immer wieder erklärt , sie müsie etwa « in der
Hand haben , um bei den Vertragsverhandlungen abhandeln lassen
zu können . Von Hause au » handelt es sich um Marimalsäge , und
um davon herunterzugehen , bedarf es keinerlei Ermächtigung für die
Regierung . Sie kann da « tun , o h n e das Plenum zu berufen , ohne
eine andere Instanz in Anspruch zu nehmen . Mit dieser Praxi «
machen Sie aber das Gegenteil von dem , was die Regierung vorher
gesagt hat , Sie schaffen keine feste und sicher « Grundlag « , sondern
Sie bringen neue Unsstberhelt in die deutsche Zoll - und Handel » .
Politik . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Trotzdem heißt e» immer noch

in der Begründung des Gesetzes , daß man damit au » der Unsicherheit

herauskommen wolle . Von größter Wichtigkeit ist nun dieser K 3a

nach der oerfassungmäßigen Seite . Hier soll ein Gesetz ge >
schaffen werden , gleichzeitig erhält aber die Regierung die Ermäch -

tigung , ein neues Gesetz zu schaffen , ohne dazu erst den Reichstag

hinzuzuziehen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Sie schaffen damit

ein verordnungsrecht , für da » in der Weimarer Dersasiong die

Grundlagen fehlen .

Der Abg . Fehrenbach hat sich einmal in einer Geschöftsordnungs -
debatte auf einen Präzidenzfall vom 15. August 1922 berufen . Schon
damals bestanden die größten Bedenken , aber man hatte doch dazu
eine sachliche Rechtfertigung , damals war die Zeit der schlimmsten

Inflation , die Zölle mußten dem sinkenden Geldwert angepaßt wer »

den , um damit die Zahlungsbilanz zu retten . Jetzt aber haben wir

eine st a b i l e D a l u t a. Der Redner zitiert die Artikel 6, 8 und <58

der Reichsoerfassung , nach denen das Reich und der Reichstag das

alleinige Gesetzgebungsrecht haben . Der Artikel 77 enthält zwar ein

Verordnungsrecht , aber nur für die Ausführung ordnungsmäßig be -

ichlosiener Gesetze . Es ist also nicht möglich einen Ausschuß zu

schaffen und ihm die Vollmacht zu geben , zusammen mtt der Regie -

rung Verordnungen mit Gesetzeskraft zu erlasien . Ein solcher Au » -

schuß ist keine von der Verfassung vorgesehene Instanz . Wenn Sie

etwa den handelspolitischen Ausschuß zu dieser Instanz machen

wollen , so würden Sie einen gesetzgebenden Faktor zu schaffen suchen ,
desien Bestand zweifelhaft ist . Wenn der Reichstag vertagt ist ,

dann ist dieser Ausschuß überhaupt nicht vorhaadea .

die Regierung hat also kein « Instanz , an die sie appellieren
kann . Zuletzt muß noch daran erinnert werden , daß die Verfassung
für die Gesetzgebung gewisse einschränkende Möglichkeiten vorsieht .
Der Reichspräsident kann sein Beto einlegen , die Minderheit
kann einen Volksentscheid herbeiführen . Aber alle diese Ein -

schränkungen gelten nur für ordnungsgemäß zustange -
gekommene Gesetze . Alles das fällt weg , wenn die weitere

Ausführung des Zolltarifs auch einem Äusscbuß übertragen werden

soll . Meine Ausführungen decken sich im wesentlichen mit der Stel -

lungnahme des I u ri st e n t a g e s von Amberg vom Jahr « 1921 ,

dessen Vorsitzender der Abg . Kahl war . ( Der Abg . Kahl nickt dazu . )
Im Ausschuß ist gesagt worden , wir müsien « Mich die vergifteten
Zollkämpse aus dem Plenum herausbringen . ( Hört , hört ! bei den

Soz . ) Warum hat man denn nicht den ganzen Zolltarif mst Hilf «
des § 3a gemacht ?

Schließlich noch ' ■' Wi ' ' \
ein wort an das Zentrum :

Wir haben uns in den letzten Togen wiederHoll auseinandergesetzt .
Aber ich darf wohl feststellen , daß auch Sie noch auf dem Boden der
Weimarer Verfasiung stehen . Sie müsien also diesen v e r -

fafsungsmäßigen Bedenken Rechnung tragen . Wir

haben über den Begriff der Demokratie immer noch die Auffasiung
de » Abg . W i r t h , wonach er sich bei Auseinandersetzungen zwischen
Kapital und Arbeit auf die Seite der Arbeiter schlagen
würde . Wir werden ja in der Lag « sein , vor den Arbeitern unser «
Auffassungen darzulegen . In diesen Wirtschaftssrogen stellt sich das

Zentrum aber auf die Seite derjenigen , die die Wirtschaft »- und

Handelspolitik nicht mit der Sozialdemokratie zusammen machen
wollen . Ich hätte gewünscht , daß Sie auch in den Wirtschaft » -
fragen mit den Verfassungsparteien zusammengearbeitet hätten .
Hier wird der Versuch unternommen , eine Diktatur aufzurichten . Da »

sollte da » Zentrum doch den Gegnern der Republik allein überlasten .
( Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Abg. TNeyer - Berlin ( Dem. ) teilt die rechtlichen Bedenken gegen
den Ermächtigungsparagraphen und lehnt ihn ab . Auch w i r t<

f ch a f t l i ch bestünden ernste Einwendungen gegen dies « Ermächtt -
gung , die im Effekt nichts anderes als die Einführung von B e -

reitschaftszöllen bedeutet «, obwohl die Rechtsparteien Be «
reftfchioftszölle abgelehnt hätten .

Abg . Dr . Rosenberg ( Komm . ) schlleßt sich der Auffasiung de «

Abg . Dr . Breitscheid in der Frrage de » Ermächtigungsparagraphen
an und lehnt ihn als verfassungswidrig ab .

Abg . hoernle ( Komm . ) lehnt insbesondere die beabsichtigt « Er -

schwerung des G e f r i e r f l e i s ch t o n s u m s ab . Die Zölle für
Fleisch bedeuteten ein Altcntat auf die Gesundhett besonders der

Industriebeoölkerung . Sie wären ein Raubzug und objektiv ein
Mord an den Proletarierkindern und den Kronken .

Abg . Rädel ( Komm . ) bezeichnet schon die Formulierung de »

„ Wohifahrtsporagraphen ' als bewußtes Täuschung » .
Manöver . Ausdrücklich wendet sich der Redner gegen die private
Fürsorge , Insbesondere gegen die Zurverfügungstellung von 19 Mil -
( tonen au » den Zollcinnahmen für die Kirch « , deren Verwendung
niemand kontrollleren könne .

Abg . v. Goldacker ( Dnat . ) stellt fest , daß der Abg . ». Gräfe

die Ausführungen der „ Deutschen Tageszeitung * gegen den Antrag

v. Gräfe auf Wiedereinführung der Mindestzoll « für Getreide un¬

richtig wiedergegeben habe .
Damit ist die Besprechung sämtlicher Abschnitt « der Zollvorlag »

erledigt , und es soll nunmehr zur Abstimmung kommen .

ver /lbwürgungsantrag der Mehrheit .
Eingegangen sind folgende Anträge der Regierungsparteien :

1. Zum Zollgefeh über alle Anträge , die zu oea ßß 1 —7 des

Gesetze » gestellt sind , zur Tagesordnung überzugehen . ( Lebhafte

Rufe links : Unerhört ! und Pjui - Rufe ! )

. . . . .
2. Die zu den Tarifpositionen gefaßten Ausichuhbeschlusfe in

einer einzigen Abstimmung anzunehmen . ( Große Unruhe links und

Rufe : Pfui ! Unerhört ! )
Präsident Löbe bemerkt zu den Anträgen : Im § ie unserer

Geschäftsordnung heißt es über die zweiten Beratungen : „ Die Einzel -

besprechungen erfolgen der Reihenfolge nach , ebenso jede

Abstimmung . Den Beschluß macht die Abstimmung über Uebet -

s ch r i f t und E i n l e i t u n g. Nach Schluß jeder Einzelbesprechung
wird abgestimmt . * Diese Bestimmung wird dann in § <2 folgender -

maßen ergänzt : „ Ueber mehrere Paragraphen oder Teile

eines Gesetzentwurfes kann gemeinsam abgestimmt werden : über

Staatsverträge wird nur im ganzen abgestimmt . * Dieses Wort

» gemeinsam * wurde bisher dahin aufgefaßt , daß wir die Abstimmung

nicht , wie es § 4e vorschreibt , nach dem Schluß jeder Einzel -

besprechung vornehmen müssen , sondern zusammenfassen
können am Schluß der Beratung eines ganzen Gesetzes oder von

Teilen desselben , aber

nicht dahin , daß in einer einzigen Abstimmung olle « aträge
and Paragraphen erledigt werden können .

Das ist aber eine Frage der juristischen Auslegung . Jeden -
wird ein Streit darüber jetzt nicht durch juristische Belehrung ge -
schlichtet werden können . Der besondere Absatz über Staats -

vertrüge scheint mich in meiner Auffassung zu bekräftigen .

Ich habe dieser Aufsassuag im Aelteslenra « Ausdruck gegeben , ohne

Irgendeinen IDiderspruch zu finden . ( Lebhaftes : Hört , hört ! links .

Widerspruch rechts . ) . Ich habe wenigstens von einem Widerspruch
nichts gehört . Ich glaube kaum , daß in diesem Augenblick jemand

noch überzeugt werden kann und werde die Entscheidung durch
Abstimmung vornehmen lassen .

Abg . Leicht ( Bayer . Vp. ) : Der Herr Präsident hat besonders auf -

merksam gemacht auf den zweiten Satz des K 42 „ über Etaatsoerträg «
wird nur im Ganzen abgestimmt * . Wenn ich nun den voraus -

gehenden Satz nehme , wonach über mehrer « Paragraphen oder Teil «
eines Gesetzes gemeinsam abgestimmt werden kann , und wenn

es dann heißt , „ über Stoatsverlräge wird nur im ganzen ab -

gestimmt * , so folgt zwangsläufig , daß das Wort „ im ganzen *
synonym ist mtt „ gemeinsam * . Ich möchte auf da » Vorgehen von
1902 hinweisen ( Ruf links : Ein schönes Muster ! ) , wobei auch über
eine große Anzahl von Positionen gemeinsam abgestimmt wurde .

( Abg. Schalem ruft : Der Geist v. Kardorffs geht um! )
Bei den Kommunisten entsteht ein großer Lärm , da «in K r i m i>

n a l b « a m t e r sich an einer der Eingangstüren zum Sitzungs -
saal zeigt .

Eine Verwahrung Lobes .

Präsident Löbe : Ich will darauf hinweisen , daß damals , im

Jahre 1902 , nicht die Paragraphen dss Zolltarifs in einer Ab -

ftimmung zuiammengesaßt wurden , sondern im Gegenteil die

Posittonen als Anlage zu dem ersten Absatz des Z 1 des Zollgesetzes
galten . Aber auch gegenüber dieser Handlungsweise hat der da -

malige Präsident Graf o. B a l l e st r e m ausdrücklich seine Be -
denken erklärt ( hört , hört ! links ) und außerdem diesen Bedenken
Ausdruck gegeben dadurch , daß er sich bei der namentliche n
Abstimmung der Stimm « enthalten hat . ( Lebhaftes : Hört .
hört ! links . ) Ich erinnere auch an den Kommentar Iungheims ,
der «ine Rechtfertigung der Bedenken de » Präsidenten enthält .
Außerdem hat der AMragsteller o. K a r d o r f f selbst erklärt , daß
sich der Reichstag in einer Notlage befunden hätte . Daraus

geht hervor , daß sowohl der Präsident als der Kommentator Bs -
denken hatten .

Abg . Rlüller - Franken ( Soz . ) nimmt Bezug auf das , wo » 1992
geschah . Damals lag der Fall ganz anders . Wir haben das Vor -
gehen der Mehrheit von der sozialdemokratischen Fraktion aus a u f
das schärfst « bekämpft . Damals aber hat es sich immer nur
um die Anlogen gehandeft .

was jetzt gemacht werden soll , ist ungeheuerlich .
Der Antrag liegt nicht einmal gedruckt vor . Ueber alle An -

träge zu gz 1 bi » 7 soll zur Tagesordnung übergegangen werden :

dreißig unbekannte ööcklins .
In der Nattonalgaleri « ( nicht im „ Kronprinzenpalois * ) find fett

Sonnabend nicht weniger als 81 neuentdeckt « Bilder von BöcNin
ausgestellt , die fett 74 Iahren keines Menschen Auge gesehen hatte ,
außer den unwissenden Besitzern in Ehikago . Der ausgezeichnete
Kunstkenner Dr . Hans Wendland hat sie entdeckt und ihrer alten
Heimat wieder zugeführt . Einige der schönsten sind schon in den
Besitz der Nationalgalerie übergegangen .

Allerdings , unsere Borstellung von Böcklinscher Kunst wird hier
auf den ersten Blick gänzlich über den Haufen geworfen . E » sind
richtiggehende „ Veduten * , d. h. ortstreue Studien au » der Umgebung
Rom » und der neapolitanischen Küste , die 1859 und 1851 in Rom
gemalt und dann im Block an �wei reisend « Amerikaner 1851 aus
dem BöcNinschen Atelier oerkauft wurden .

Aber diese Studien füllen eine Lücke in unserer Kenntnt » von
Böcklins Entwicklung au » und sind auch an und für sich bedeutsam «
Werte eine » „ Deutsch - Römers * von 1859 . Wir besaßen au » der
ersten selbständigen Zeit Böcklin » bisher nicht » al » einig « Zeich -
nungen nach der Natur . Diese Bilder offenbaxen un » , wie der
23jährige Basler die südländische Welt angeschaut hat , bevor seine
aestaltenschaffende Phantasie sie zu der romantischen Mythologie um -
schuf , die wir aus seinen Pan - und Meerbildern , Seeräubern ,
Nymphen und Kentauren kennen .

Einige Sachen hat er als „verkäufliche War » * , ol » Veduten im
eigentlichen Sinne gemalt . Der junge Künstler mußte eben auch
leben . Sie sind gut gemalt , viel besser als die üblichen Italiener -
landschaften , sie verraten unbedingt die Klaue des Löwen . Aber
das , was die Sammlung interessant macht , sind ganz andere Quali -
täten . Das Wunder geschieht , daß dem Anfänger bei dem Bemühen ,
die Landschaft Italiens getreulich wiederzugeben , fein junge » Genie
dazwischenfährt : daß wir mit einem heißen Schauder den Böcklin
herkommenden Jahrzehnte schon hier entdecken . Da gibt e » Farben .
lahlings aufleuchtend , die niemals in der Natur vorkommen , die
rein der Phantasie de » Romantikers entspringen : da wird die Land -
schast so geheimnisvoll großartig , ihr Märchenhaftes steigt so
ahnungsvoll auf , daß wir gar keine Einbildungskraft brauchen , um
sie mit Faunen und Najaden , mit Prometheus , Pan und Seeräubern
zu bevölkern .

Anblick de » Werdenden , blendend im Ahnen
künftiger Große . Die Göttin der Liebe taucht au » dem unergründ -
( ichen Schoß de » Meere » auf . Woher da » Genie kommt , das feine
Welt des Ungeheuren leibhaftig verkörpern wird — hier ahnen wir
"

Df°r . j"*" Versuchen eine » kaum der Akademie entronnenen
„ Meisterschuler » .

_ _ Dr . Paul F. Schmidt .

Akademie ? Die Vorftandschast der PHI-
beschlossen , ritte - ußerordemlicheMugl . ed . rver ammlung einzuberufen und auf die TaaeSordnunq unteranderen die Sl u f lös un g bec �diialodkiiiifien Akademie zu letzen da der

�
ornaiidichaft die Erreichung de « Ziele » der Akademie , die Zulammenai beit

der vet ' chieteiiett philofophifchen Richtungen aller Länder nach den ge-
� aUf ie8,afn kw- m- iri - en ®ttatd lagen

/lufführung von Schönlanks Chorwert .
Da» stärk s>« und nachbaltlaft « Srledni » dt » Hamburger

Iugendtage » war die Auffllbruna de » Schlnlankichen Ckiot-
werk«», ©tin üderwAltiaender Srfal » hat entscheide »»« Be¬
deutung : Mit dieser «uffUbrung hat her Surechchor endgllliiq
seinen Plag in der proletarischen gelte errungen , dt wird stch
»u htm kfin stier ischen «u»druck »mitttl der Masstnbtwtgutta
«ntwickeltt .

Die dunkelnde Nacht sieh das auf grünem Plan weit gelagert «
Heer der Hunderttausend nicht überblicken . Erwartung zittert « über
der Meng « . Da , von erhöhtem Postamente , zwischen züngelnd
flackernden Flommenschalen , einsamer Ruf nach Gemeinschaft , Ber -
söhnung . Von einem grauen Chor antwortet nur schwächlich « Mut -
losigkeit . Aber gegenan , mst jauchzendem Triumphlied , helle Jugend ,
von Siegesfreudigkeit beschwingt . Doch , wenn die Rot hereinbricht ,
Zwietracht und Selbstsucht in ihrem Gefolg «, dann warten auch die
mutigsten Reihen . In grausem Haßgesang rücken , von rotem
Flammengezisch wild überleuchtet , die widrigen Gewalten gegen die

fielle
Jugend , sie zu bezwingen , und in gewalliger Steigerung

türmen Krieg , Mord und Tod In ihrem Gefolge , von dumpfem
Trommelrollen begleitet , gegen dt « Dämme der Lirfte .

„ Haltet Stand .
O, haltet Stand ! '

Blinder Haß will euch zerstreuen !
Rufet , rufet den jungen Tag ! *

So mahnen von oben mit beschwörendem Wort die Sprecher
und laut übergellt banger Ruf , wilder Trommelwirbel und Haß .
geschrel . Und er kommt , der junge Tag ! Bon fern dröhnt , mitten
durch schrecklichen Ansturm , Posaunenschall : Hoffnung , Erlösung und
siegende Fansare ! Zurück flutet die drohend « Welle . In Rauch er -
stirbt ihre zuckende Flamme und aus dem Dunkel schreitet , von
fern her , durch eine breite Gasse , inmitten der Lagernden , ein
flimmernde » Fackelheer und trägt aus nächtlichem Dunkel , hoch gereckt ,
ein « Wand roter , purpurroter Fahnen . Und von allen Seiten
strömen sie herbei , in den Fäusten Fahnenschäfte , an denen im
W! ift >e die roten Tücher flattern . Hell leuchten zuckende Fackellinien ,
in ihrem Lichte wallt , zu großer Bewegung , da » ungezählte Heer
der Fahnen , rot wie Herzblut , und ihr « goldenen Spitzen gleißen in
die Nacht . Und aufjauchzt der jubelnde Chor der Jungen :

« Du JugeMag ,
Du Tag der Flammen ,
Du Tag , der alle » Volk versöhnt ,
Wir singen dir mit Zungenslammen !
Zu einem Chor « schlag ' zusammen .
Du Jubel , der die Welt durchdröhnt ! *

Und von hohem Postamente rufend , in die harrende Menge der
Hunderttausend hinein :

« Erhebt euch von den Plätzen .
Ein Riesenheer , «in Riesenmund ! *

Und wehender Wind trug über die Land « in die dunkle Nacht
den herrlichen Weltchoral :

„ Seid umschlungen , Millionen !
Diesen Kuß der ganzen Welt !
Brüder , überm Sternenzelt
Muß ein lieber Vater wohnen . *

Und dann machtvoll , trotzig und sieghaft dt « harten Rhythmen
der . �internationale *.

Dieser Augenblick schuf ein Volk , ein Heer .
Dieser Sang war Gelöbnis , war Weihe . Wir reichten uns die

Hände .
Und überwältigt vom starken Erlebnis , dankte Bruno Schön -

lank , den die Begeisterung auf die Postamente gerissen hatte , der
willigen Hingabe , die au » dem Wert solch gewaltige Schöpfung hatte
erstehen lassen . Und noch einmal lang die brüderlich vereint « Mail «
unser Lied , Hermann Klaudius ' „ Wenn wir schreiten Seit ' an Seite
Und sieghaft , hoffnungbeschwingt , verklangen die letzten Worte :

„ Mit uns zieht die neue Zeit ! *

Richard Perne r.XL 3 u. iiU

Das künstlerische Lehramk an höheren Schulen . Durch den Erlaß
vom 22. Mai 1922 ist angeordnet worden , daß von den Bewerbern
und Bewerberinnen für das künstlerisch « Lehramt , die auch auf einem
wissenschaftlichen Gebiet als Hauptfach oder Zusatzfach eine Prüfung
ablegen wollen , Meldungen für das von ihnen gewählt « Fach bereits
" ach Dollendung des sechsten Studienhalbjahrs entgegenzunehmen
stnd . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , bestimmt
der Preußische Minister für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung
in Ergänzung dieser Anordnung , daß auf die oorschriebenen sechs
Studienhalbfahr « auch solche Halbjahre anzurechnen sind , während
deren die Bewerber an den Kunstakademien in Kassel . Königsberg .
Düsseldorf , der Akademie für Kunst und Kunstgewerbe tn Breslau
und der Kun st schule in Berlin - Schöneberg sowie der
akademischen Hochschule für Musik und der Akademie
für Kirchen - und Schulmusii in Berlin - Charlot -
t « n b u r g studiert haben , wenn sie gleichzeitig an den einschlägigen
Vorlestmgen und Hebungen einer Universität auf ihrem wisienschaft -
lichen Gebiet teilgenommen haben . Di « Schüler der Kunstakademie
m Kassel und Düsseldorf müssen darüber hinaus mindestens zwei
Semester nur dem Studium des wissenschaftlichen Gebiet » auf einer
Universität gewidmet haben .

keine Eva . Die Verfasserin des in dem Artikel „ Goethe über
Verlin und die Berliner * ( „ Unterhaltung und Wissen * Nr . 373 ) g«.
nannten Buche » „ Goethes Berliner Beziehungen * legt Gewicht auf
die Feststelkung , daß sie nicht Eva . sondern Erna Arnhold heißt .

ver nette «eneraldlrekkor der Slaalsblbllokhek . An Stelle de « am1. Oktober in den Rudestand tretenden «Sebeimrat « Dr. Milkau »ft der
Mtnistertaldirettor im Ministerium lltr »iflenschast , Kunst - und Bolksbilduna
Proseffor Dr . Krüh zum Keneraldiietior der Preutzischen Staat «bib ! ialbet
ernannt worden .

vi « Znkernaklcmale Gesellschaft für Rene Rlnsik . Sektion Deutschland bat
in ibrer diesjährigen Mitgliederversammlung ihren neuen Vorstand aewäblt
An Stelle de « auSjcheidenden Profesior Dr . Adolf Weifimann ist Wilbelm
Furtwängler zum ersten Vorsitzenden gewählt worden . Stellvertretende Vor -
fitzende find Professor Dr . Hermann Springer und Philipp Iarnach .

Alkohol an » SkerdNchkr ». Eine amerikanische Leben , versscherun . : «.
aesellfchaft bat eine beiondere Abteilung für Total - Abstinenten einaeriGtet .
Sie hält e« für erwiesen , datz die Entbaltfamleit die Sterblichkrit ocr -
mindert und will deshalb den Total - Abstinenten die Prämien um zehn
Prozent ermastgea .



Vom § 7 ab liegen Anträge der Regierungsparteien vor .
Da also soll das übliche Verfahren stattfinden . ( Hört , hört ! )
Bei den Anträgen der Opposition dagegen soll

Gewalt vor Recht

gehen . Es soll der Minderheit das Recht genommen werden , zu
ihren Anträgen etwas zur Begründung zu sagen . Ein solches Ver -
fahren ist in diesem Hause noch nicht dagewesen . Z 42 der Geschäfts¬
ordnung gibt dazu nicht das Recht . Wie können Sie im Ramsch
— denn das ist es doch ! — die Abstimmung vornehmen . Der Geist
der Geschäftsordnung wird dadurch vergewaltigt . Man hat gesagt ,
die Handelsverträge müßten abgeschlossen werden . Wenn wir im
herbst wieder zusammentreten , werden wir ja sehen, wieviel Der -
träge abgeschlossen sind . ( Sehr richtig ! links . ) Man scheint es ja
darauf anzulegen , das Geschäft zu verekeln . Ich brauche nicht an die

Kündigung des spanischen Handelsvertrage » und
an die näheren Umstände daran zu erinnern . Wenn eine Notlage
vorhanden ist , so ist schuld daran das Verhallen der Regierungs -
Parteien . Abg . Dr . Breit scheid hat schon darauf hingewiesen ,
daß ein Ermächtigungsgesetz eingeschmuggelt ist . Es muß hl « durch
Abstimmung festgestellt werden , wie das Haus darüber denkt . Es

liegt ein schnöd « Mißbrauch d « Mehrheit vor .
Abg . koch ( Dem. ) : Di « juristische Seite ist schon durch den Prä -

stdenten wie durch den Vorredner hinreichend begründet . Es ist eine

haltlos » Konstruktion , wenn man das Wort „ gemeinsam "
als „ im ganzen " auslegen will . Dann würde der Gesetzgeber wohl
das allgemein übliche Wort „ im ganzen " gewählt haben . Gerade
wenn man verschiedene Ausdrücke gewählt hat , so besagt das , daß
man auch etwas Verschiedenes sagen wollt «. Warum ist man seit
1902 , in welcher Zeit es doch sicher ähnlich « Fälle gegeben hat , bis

jetzt nicht zu ein « solchen Auslegung gekommen ? Man hat eben eine

Scheu gehabt gegen eine Interpretation , die unhaltbar ist . Sie

( nach rechts ) sollten doch wirklich noch einige Stunden Zell haben .
Sind Sie denn in einem solchen Maße geistige Zwillingsbrüder
geworden , daß über jeden Antrag in Bausch und Bogen geurteilt
wird . Man muß aus dem Protokoll « sehen können , wie sich die

einzelnen zu den Anträgen stellen . Man kann doch nicht deswegen
bier so vorgehen , weil eine Handvoll Kommuni st en Schwierig -
keilen gemacht hat . Ich protestiere feierlichst dagegen , daß die Ge -

ichästsardnung in solch « weise ausgelegt wird , und halte an der

Meinung fest , daß auch out « Ihnen ( nach rechts ) sich jemaud finden '

müßte , der d « artige Vergewaltigungen nicht mitmacht .
Es folgt eine Erklärung des Abg . Wels , die wir an der Spitze

des Blattes geben .

Die Sozialüemokraten verlassen öen Saal .

Abg . koenen ( komm . ) bezeichnet das Vorgehen der Rechts -

Parteien als einen Ueberfall auf die Minderheit . Daß

es sich um einen solchen Ueberfall handele , gehe daraus hervor , daß
die Herren Scholz und Gen . im Aeltestenrat kein Wort davon

gesagt haben .
Die Kommunisten klatschen Beifall und verlasien dann mit dem

Ruf „ Nieder mit der Zollwuchermehrheit ! " geschlossen den Saal .

Abg . v. Gracse ( Volk . ) hält es für berechtigt , wenn die Mehrheit
von ihrer Macht gegen die Opposition Gebrauch macht . Es sei aber

nicht zu rechtfertigen , wenn auch die Abstimmung der völkischen

Anträge abgelehnt wird . � . .
Abg . Fehrenbach ( Z. ) sucht nachzuweisen , daß die Geschastsord -

nung doch das Verfahren der Regierungsparteien zulasse . Das sollten

auch die Demokraten einsehen und im Saale bleiben .

Abg . Soch - Wes « ( Dem. ) bleibt dabei , daß das Vorgehen der Re -

gierungsparteien schon bei den Steuervorlagen und noch mehr bei der

�olloorlage mit wahrem Parlamentarismus nicksts zu tun habe . Die

Demokraten würden sich an d « Abstimmung nicht beleiNgen .
Bei d « Abstimmung über die Anträge « heben sich die Mit -

glied « d « Regierungsparteien mit Ausnahme mehrerer

S > enlrumsabgeordnelen . � � .
Die gesamte Zollvorlage wird in d « Gefamtabfiimmung in

' heiler Beratung angenommen .
Um ' ill Uhr vertagt sich das hau , auf Miktwoch 10 Uhr .

Auf der Tagesordnung steht die dritte Beratung d « Zollvorlage , die

zweite und dritte Beratung der Amneflievorlage und die Ve -

ratung verschieden « Handelsverträge .

Eine berechtigte Sejchwerüe .
Der kommunistische Abgeordnete S ch ü tz hat dem Präsidenten

des Reichstages folgend « Beschwerde zugestellt :

An den Herrn Präkidenten des Reichstags !

Ich erhebe hiermit schärfsten Protest gegen die Behandlung
meiner Person bei meinem Hinauswurs aus dem Reichstag . Als

die Kriminalbeamten «intraten , vsrlangte ich von dem Führer der -

selben den Ausweis , wonach er befugt sei, meine Ausweisung vor -

zunehmen . Als Antwort darauf stürzten sich drei von den Krimi -

nolveamten aus mich und schleppten mich gewaltsam aus dem

Sitzungssaal . Ein Kriminalbeamter stieß mich schon im Sitzungs -
saal mit dem Fuß in den Rücken : ein ander « Beamter forderte

seine Kollegen auf , fest « zuzupacken , und ich wurde daraushin an

den Händen geknebelt , so daß der Arzt mehrere Fleischquetschungen
an den Armen feststellen konnte . Als die Tür zum Sitzungssaal
zugemacht wurde und ich mich mit dem Beamten hinter derselben
befand , setzten sofort weiter « Mißhandlungen ein . Ich wurde auf

Kopf und Rücken geschlagen . Außerdem wurde ich bi » an die

Portaltreppe mit Fußstößen traktiert . Besonders angestachelt
wurden die Beamten noch dadurch , daß sich hinter dem Plenarsaal
Abgeordnete der Rechten und Regi - rungsvertret « ausgestellt hatten ,
die dem Beamten sortgesetzt zunesen : „ 3mm « feste drauf ! Haut
ihn ! Das ganze Gesindel wüßte man an die wand stellen ! Faßt
doch richtig zu. die Bande oerdient e » nicht and « s ! " usw . Man

hatte mir nicht Zeit gelassen , meine Aktentasche , die sich an meinem

Platz im Sitzungssaal befand , mitzunehmen . Als ich im Portal 2
einen Beamten «suchte , daß man mir die Tasche bringen solle , gab
man mir zur Antwort , ich känn « noch ein paar in die Fresie be -
kommen .

Ich glaube kaum , daß der Reichstag sich mit solchen Behand -
bmgsmechoden seiner Abgeordneten einverstanden erklären kann
und ich fordere vom Herrn Präsidenten die sofortig «
Einleitung einer Untersuchung mit dem Ziel , eine Be <

strafung der Schuldigen herbeizuführen . gez . : Schütz .

verwilÜerung Üer Gesinnung .
Die Rechtspresse gegen Berfaffung und Reich .

Die Stellungnahme der deutschnationalen Presse zum Per -

fassungstag bewegt sich auf einem unsagbar niedrigen Niveau .

Im Ton der Gasse sucht sie die republikanische Gesinnung und

die Farben der Republik zu verunglimpfen . Es handelt sich

nicht nur um eine Verwilderung des Stils , sondern um eine

Verwilderung der Gesinnung . Der „ Lokal -
° n z e i g e r " sprach vom Rummel der Verfassungsfeier , die

„Borsenzeitung unterstellt den deutschnationalen Ministern
und dem Reichspräsidenten , daß sie die Rolle Kohrs für

ganz Deutschland spielen wollten und sich in d i e s e m Sinne

an der Verfassungsfeier beteiligen :
„ Wenn morgen H i n d e n b u r g . Dr . L u t h e r und die übrigen

schwarzweißrot gesinnten Minister in Reich und

Ländern ihre amtlichen Plätze einnehmen , so dienen sie dem großen
Gedanken « wer sriedlichen Umwälzung . "

Die Verfassung offiziell feiern , und gleichzeitig den Sinn

darauf richten , sie umzuwerfen — das ist jene Charatterlostg -
feit und Unehrlichkeit , die in Bayern nicht nur zum politi -
schen , sondern auch zum moralischen Zusammenbruch des Re -

gimes Kahr geführt hat . Verwilderung der Gesinnung ist es ,
dem Reichspräsidenten und den deutschnaüonalen Mimstern

Das Garantietompromiß im werden .
Der Meinungsaustausch zwischen Paris und London .

Paris , 10. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « französische
Press « veröffentlichte am Sonntag einen aus London datierten , aber

zweifellos vom Quai d ' Orsay stammenden U eberblick aus dem Met -

nungsaustausch zwischen Paris und London in der Garantiejrage .
Es berichtet zunächst , daß die französische Antwort auf die deutsche
Rote vom 20. Juli , die Briand dem englischen Außenminister unter -
bresten wird , voraussichtlich sehr kurz sein und sich unter Richtig .
st e l l u n g gewisser deutscher Auffasiungen darauf beschränken
dürfte , zu erklären , daß

Frankreich die Periode d « Diskussionen üb « die Kanzlelea al »

geschlossen und den Zeitpunkt für eine direkte Aussprach « für
gekommen ansiehk .

Die deutsche Regierung werde deshalb zu einem noch zu bestimmen -
den Zeitpunkt eingeladen werden , in direkte Verhandlungen mit
den Alliierten zu treten . Es bestätigt sich also , daß die französisch «
Regierung ihren Widerstand gegen die von London und Brüssel
vorgeschlagene Einberufung einer Konferenz , an der auch Deutsch -
land auf dem Fuße voller Gleichberechtigung teilnehmen
wird , fallen gelassen hat .

Den Hauptgegenstand der Londoner Besprechung wird , wie da «
Kommunique weiter mitteilt , die Festsetzung der Basis für die
Verhandlungen mit Deutschland bilden . Zu diesem Zweck haben
beide Regierungen jetzt einen Entwurf zu einem Garantiepatt vor -
bereitet , und der eine dieser beiden Entwürfe — ob es der englische
oder der französische ist . wird nicht gesagt — soll al » Grundlage für
die Redaktion eines gemeinsamen Textes dienen , der aber den An -
regungen des fallengelassenen Entwurfs weitgehend Rechnung tragen
werde . Dieser gemeinsame Text werde als Distussionsbasts mit
Deutschland dienen und die Grundlage des diplomatischen Instruments
bilden , das die endgültige Regelung der Slcherheitssrage zwischen
den Alliierten und Deutschland bringen werde . Die weiteren Aus »
führungen der halbamtlichen Verlautbarung lassen sich dahin zu -
sammenfassen , daß in der Frage der von "Deutschland gegen den
Artikel 16 der Völkerbundsatzung geltend gemachten Barbehalt «
die französische Rote in ausdrücklichem Einvernehmen mit Londbn
an der

Forderung des bedingungslosen Eintritt , Deutschlands in den
völk « bund

festhalten , der deutschen Regierung ab « die Möglichkeit offen -
gelassen wird , ihre Bedenken und Reserven gegen die aus dem
Artikel für Deutschland resultierenden militärischen Verpslichtunaen
in Genf selbst geltend zu machen . ( Dazu braucht ein Völkerbunds -
Mitglied natürlich gar kein « Erlaubnis anderer Mitglieder ! Red . )
In der Frage der Garantie der östlichen Schiedsverträge durch
Frankreich hoben die zwischen London und Paris bestehenden Diffe -
renzen noch nicht ausgeglichen werden können . Da » Foreign
Office hat sich hier die deutsche Argumentation zu eigen gemacht .
daß Frankreich im Osten nicht zugleich Partei und Richter sein
könne , während der Ouai d ' Orsay nach wie vor für Frankreich im
Falle eines Konflikts im Osten das Recht zu spontaner Inter -
vention unt « Beiseiteschiebung des Völkerbundes ford « t .

Aus dem gewundenen Text des Kommuniques gewinnt man den
Eindruck , daß man versuchen wird , sich auf eine Formel zu einigen ,
die Polen und der Tschechoslowakei im Falle ganz bestimmter

deutscher Vertragsverletzungen dl « sofortige Unterstützung
Frankreichs sichert . Auch in der Frag « der automatischen Sanktion
scheinen beide Regierungen auf einen Kompromiß hinzuarbeiten .
daß Frankreich bei gewissen flagranten Verletzungen des Friedens -
Vertrages durch Deutschland „ unter genau festzulegenden und im
einzelnen noch zu präzisierenden Umständen " das Recht zu so -
f o r t i g e n Sanktionen einräumt , in allen übrigen Fällen ab «
dafür ein « Entscheidung der zuständigen Instanz des Völker -
b u n d e s verlangt .

die Sozialisten gegen üie Negierung painleve .
Paris . 10. August ( Eigener Drahtb «icht . ) Der sozialistische

Bezirksparteitag für Groh - Paris hat sich am Sonntag mit
3585 gegen 465 Stimmen für die volleHandlungefreiheit
der Partei gegenüber dem Ministerium und g e g e n die Beteiligung
an der Regierung ausgesprochen .

Die Resolution der Genossen Blum , Bracke „ Zyromski usw .
erklärt , daß die Partei gegenüber der augenblicklichen Regierung zu
d « politischen Haltung zurückkehren solle , die sie v o r d e m K r i e g e
den bürgerlichen Parteien gegenüber eingenommen hat . Sie
werde das Ministerium nach seinen Taten beurteilen , und sei be -
reit , die Wiederaufnahm « d « Unterstützungspolitik ins

Auge zu sasien , sobald die äußeren Umstände , die diese Politik
im Juni 1924 einpfählen hätten , sich von neuem böten . ( Herriot :
Dawes - Plan ! Red . ) Die Resolution der Minderheit , die sich für
den Eintritt der Sozialisten in das Ministerium aussprach , hat
nur 465 Stimmen erhalten . Auf dem Reichsparteitag , der am
15. August in Paris zusammentritt , werden dementsprechend die
Pariser durch 14 Delegierte der Mehrheit und zwei der Minderheit
vertreten sein .

In a l l e n Departements ergaben die Abstimmungen ähnlich wie
in Paris wider Erwarten groß « Mehrheiten sür den Abbruch
der Unterstützungspolitik gegenüber dem Kabinett Painlev « und

gegen die Beteiligung an einer bürgerlichen Regierung . Selbst für
die ausgesprochen rechtsstehenden Verbände , in denen noch vor
kurzem große Mehrheiten für das taktische und parlamentarische
Zusammengehen mit bürg « lichen Parteien vorhanden waren , hat
die Polltik des Ministeriums Painleve eine völlige Um -
stellung zur Folge gehabt , die einen besonders beutlichen Aus -
druck darin gefunden hat , daß nicht nur Varenne in seinem
eigenen Wahlkreis abgeschüttelt wurde , sondern auch Renaudel
in seinem Departement mit einem Kompromißantrag unterlegen
ist . Unter diesen Umständen dürfte die Entscheidung des Parteitages
bereits im voraus feststehen . Er wird in den wichtigen Fragen der
inneren Polittk nur noch die Beschlüsie der Bezirksverbände zu be -
stätlgen und offiziell festzustellen haben , daß

die Aera der Karlellpollttk einstweilen geschlossen
ist . Das bedeutet , wie Genosse F r o s s a r d im „ Paris Soir " aus -
führt , keineswegs , daß die Sozialistisch « Partei nunmehr
systematische Opposition gegen das Kabinett Painlevt machen wird .
Sie wird vielmehr , wie die Resolution des Seine - Departement »
ausdrücklich betont , die Regierung nach ihren Taten beurteilen .
d. h. , st « wird für das Ministerium stimmen , wenn dessen Politik
den Interessen der Arbeiterklasse dient , gegen die Regierung ,
wenn ihre Politik mit den Forderungen des sozialistischen Pro -
gramms im Widerspruch steht .

am Vorabend des Derfassungstages diese Gesinnung zu unter -

-stellen .
Eine Verwilderung der Gesinnung in nationaler Hinsicht

aber spricht aus dem hysterische� Geschrei der „ K r e u z z e i -

tung " über den Verfassungstag . Wir rechten nicht über die

ausgesuchte Gemeinheit ihres Tones , wir registrieren , daß sie
die Gelegenheit benutzt , um den Verfassungsstreit in den

„ Deutschen V o l k s b u n d " zu tragen , der den Zusam -
menschluß Deutschlands und Deutsch - Oesterreichs zu Groß -
Deutschland dienen soll . Dieser Versuch zeugt nicht nur von

Verwilderung der Gesinnung und von Gegnerschaft gegen den

großdeutschen Gedanken , er ist ein Zeugnis undeutscher
Gesinnung . Der Zorn der „ K r e ug z e i t u n g" richtet
sich gegen Schwarzrotgold und Weimarer Verfassung , nicht
nur um des demokratischen Gedankens willen , sondern vor
allem deshalb , weil sie das G a n z e d e s R e i ch e s . die Ge¬
währ für die d e u t s ch e E i n h e i t darstellen . Diese Zeitung
ist reichsfeindlich . Sie hat am Ende der vergangenen Woche
offen ausgesprochen : Vornssiu neo�sse est , Germania von
necesse — Preußen muß sein , Deutschland muß
Nichtsein ! Mit zynischer Offenheit wirft diese Zeitung dem

Reich, den süddeutschen Ländern den Handschuh ins Gesicht .
SiewollennichtDeutschland , nicht Großdeutschland
und nicht Kleindeutschland , sie wollen nur Preußen , und das

geschichtliche Geschick der übrigen Länder ist ihnen gleichgültig .
Aber sie nennen sich d e u t s ch n a t i o n a l.
Das ist ihre Gesinnung , die weder auf das Reich noch auf

die Nation gerichtet ist . In dieser Gesinnung beschimpfen sie
die Feier , die dem Reiche und seiner Verfassung gilt . Die

Deutschen feiern heute den Verfassungstag — laßt die Deutsch -
nationalen weiter schreien : Deutschland muß nicht sein .

Cin tzambacber Zest .
Repftblikanischer Tag für Rheinpfalz , Saargebiet ,

Baden und Hessen .

Neustadt a. d. h „ 9. August . ( Eigener Bericht . ) Im Mai . 1832
haben über 20 000 freiheitsbegeisterte Deutsche auf den Ruinen des

Hambacher Schlosses bei Neustadt ihrer Sehnsucht nach einem

deutschen Dolksstaat Ausdruck verliehen . Und oft in den Jahren
danach haben sich dort deutsche Republikaner zu machtvollen Kund -

gedungen versammelt . Auf dieses historische Schloß hatte das

„ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " alle seine Kameraden au « der
R h e i n p s a l z . au » dem Saargebiet , aus Baden und aus

Hessen zusammengerufen , um hier den Geburtstag der Weimarer

Verfassung zu feiern . Zehntausende waren der Einladung gefolgt .
Die Vertreter der Rechtsparteien im Stadtrat und die Kommunisten
hatten zwar den Antrag , die Stadt anläßlich des Versasiimqstags »
offiziell festlich zu schmücken , abgelehnt Ader die Bürgerschaft hatte
alles daran gesetzt , um zu zeigen , daß der alte demokratische Geist
auch heute noch in der schönen Pfalz zu Hause ist . Die Innenstadt
war reich beflaggt . Weich Schwarz - Rot - Gold . Manche aber hoben
nur die bayerische blauweiße Fahne gehißt . Da » kleine Neustadt
— ein Städtchen von etwas über 15 000 Einwohnern — glich schon
am Sonnabend einem republikanischen Heerlager . Am Bahnhos war
ein prächtiger Triumphbogen aufgebaut . Don überoll her kamen die

Reichsbannergruppen , Arbeiterjugend und auch andere Jugend -
vereine . Die Begrüßungsfeier fand im Saalbau statt , in
dem die ehrwürdigen Fahnen von 1832 und 1548 ausgestellt wurden .
Der Gruppenführer von Neustadt begrüßte alle , die gekommen waren
von der Saar , von Baden . Hessen und von der Pfalz . Ganz
besonders galt sein Gruß den Freunden von der S a a r. Mit
dem gemeinschaftlichen Gcsnng des Hiambacher Liedes von
1�32 : „Hinauf , Patrioten , zum Schloß " endete die Kundgebung . —

Reichskanzler a. D. Marx und Minister a. D. S o l l m a n n , die

sür heute noch als Redner bestimmt waren , werden erst m der Nacht
in Neustadt eintreffen . Nach der Versammlung zogen die Scharen

hinaus m die dunkle Nacht , die Kapell « voraus , um zu schauen , wie
das Schloß weithin sichtbar am Rande der Hardt erglühte . Ein
begeisternder Austakt zum Hambacher Fest 19251

dawes - Zahlung im �uli .
Der Julibericht des Generalageute « .

Nach dem Bericht de « Generalagenten sür Reparationen find
im Juli auf Reparationskonto 60 118 223,23 Mark von Deutschland

eingcgangeu und 83 523 880,99 Mark an die Alliierten ausgegangen .
Im ganzen wurden für Rechnung der ersten Jahresrate bi « » um
81. Juli 840815236,67 Mark eingenommen und 827 352 124,25 Mark

ausgegeben . Bon den Julieinnahmen entfallen 60 064 839,93 Mark

auf den Dienst der deutschen Ausländsanleihe 1924 .

Deutsch - eftnifcher Schiedsvertrag .
MTB . meldet : Im Auswärtigen Amt ist gestern durch den

Reichsaußenminister Dr . Stresemann und den estnischen Außen -

minister Pußia «in deutsch - estnisch « SchiedSgerichl « » und

BergleichSvertrag unterzeichnet worden . Der Vertrag ent -

spricht sowohl in seinem Aufbau al « auch in allen wesentlichen

Einzelbestimmungen den Schiedsverträgen , die Deutschland in den

letzten Jahren bereit « mit anderen Staaten abgeschlosien hat . Er

sieht also für Konflikte rechtlicher Art ein Schiedsgerichtsverfahren .

dagegen für Konflikte politischer Art ein Vergleichsverfahren vor .

Spitzbergen norwegisch .
Feierliche Annexion am 14 . August .

0 « lo . 10. August . ( MTB. ) Nach einer Verordnung der Re «

gierung findet die Uebernahme SvalbardS ( Spitzbergen ) am 14. d. M.

statt . Staatsrat Berg wird zusammen mil einem anderen Be -
amten de « Justizministeriums bei der Uebernahme der Inselgruppe
anwesend sein . ES wird eine einfache Feier abgehalten , aus welcher

Berg feierlich erklären wird , daß Svalbard nunmehr unter nor¬

wegischem Gesetz und Recht stehe . Der Tag wird in Norwegen
durch Salutschüsse von den Festungen und durch Beflaggen gefeiert
werden . _

/lufftanü in Rufllsch - Turkeftan .
Moskau , 1V. August . lTU . ) Bei den Kämpfen der Roten

Truppen gegen die Baomaken in der Gegend der Stadt Keratau
ist der Bandenführer Turdy - bai gefallen . Die bolschewistische
Presse behauptet , daß mit dem Tode diese « antibolichewistu ' chen
Führer « die Ausstandsbewegung im Gebiet von Samarkand end¬
gültig niedergeworfen sei . _

Französische Militärflugzeuge über deutschem Gebiet . Sonntag
vormittag gegen 8' / , Uhr überflogen sechs französische Geschwader -
flugzeuge die Gegend zwischen Knielingen und Karlsruhe in der

Richtung auf Mannheim . _

Lekte Nachrichten .
Hakenkreuzunruhen im Westen .

Mehrere hundett Hakenkreuzler demonstrierten gestern gegen
11 Uhr abends vor der Wohnung des zurzeit in Haft befindlichen

Schnapp , der , wie schon gemeldet , am Sonntag «inen

Hakenkreuzl « in der Notwehr erschossen hatte . Di « Demonstranten

zogen dann nach dem Lützowplatz . Da sie mkt ihren Fahnen die

Passanten arg belästigten , schrttt die Schutzpolizei ein . die mehrere

Verhaftungen vornahm .



Gewerkschaftsbewegung
Im öaugewerbe wirb verhandelt .

Die Aussperrung ist ausgeschoben .

Die gestern im Reichsarbeitsministerium erfolgte Aussprache

zwischen den Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des

Baugewerbes hatte folgendes Ergebnis :

Zur Beilegung der bezirklichen Lohnstreitigkeiten im Bau -

gewerbe wird eine besondere Schlichtungsstelle oer -

einbart . Sie wird zusammengesetzt aus je vier Beisitzern von

Arbeitgebern und Arbeitnehmern und aus einem unparteiischen

Vorsitzenden , den das Reichsarbeitsministerium ernennt . Das

Schlichtung sver fahren wird sich auf folgende Bezirke er »

strecken :
Morgen , Mittwoch , den 12. August : Provinz Sachsen

nebst Anhalt und Magdeburg . Freistaat Sachsen .

und Mecklenburg : am Donnerstag , den 13. August :

Grotz - Verlin . Baden mit Mannheim und Kassel .
Die E r k l ä r u n g s f r i st für die eventuell zu fällenden

Schiedssprüche wurde auf den 18. A u g u st festgesetzt . Bis zu diesem

Termin stellen die Arbeitgeber ihre angekündigten Kampf »

maßnahmen zurück . Für den Fall , daß die eingeleiteten

Verhandlungen zu einer Beilegung der Lohnstreitigkeiten

führen , sollen die Verhandlungen über die strittigen Mantel -

tariffragen alsbald neu aufgenommen werden .
Der Weg zur Beilegung des schweren Konflikts im Baugewerbe

ist damit begangen . Hoffentlich führen die Verhandlungen vor der

vereinbarten Schlichtungsstelle zu einem auch für die Bauarbeiter

annehmbaren Ergebnis , so daß die Bauarbeiten in vollem Umfange
wieder aufgenommen werden können .

Aussperrung in den Berliner Mühlen .
Bekanntlich hatten die Funktionäre der Berliner Mühlen de -

schlössen , in den Betrieben Forderungen auf Gewährung von Wirt -

schaftsbeihilsen bzw . Teuerungszulagen zu stellen , da die Unter -

nehmer ein dahingehendes Schreiben des Verbandes der Lebens -
mittel - und Getränkearbeiter vom 4. Juli unbeantwortet ließen . Am
29. Juli endlich teilte der Arbeitgeberoerband der Mühlenindustrie
Groß - Berlins dem Arbeitnehmerverband mit , daß infolge der
Abwesenheit des Vorsitzenden des Arbeitgeberverbandes
sowie des Syndikus Dr . G r a a ck das Schreiben nicht beantwortet
werden konnte . Gleichzeitig teilten die Unternehmer aber mit , daß
sie bei der augenblicklichen Geschäftslage mit Verlusten
arbeiteten und ihre Stammarbeiter nur noch be -
schäftigen , um sie nicht aussetzen zu lassen . Sie
könnten deshalb keine Zugeständnisse machen . Die ablehnende Hal -
tung der UnterncbMer hat nun dazu geführt , daß die Arbeiter der
Humboldtmühle in Tegel am Montagmorgen in den
Streik traten . Der Arbeitgeberverband der Berliner Mühlen -
industrie hat nun für den Fall , daß die Arbeiter der Humboldt .
mühle bis heute früh 6 Uhr die Arbeit zu den alten Bedingun -
gen nicht wieder aufnehmen , zum 11 . August die Aussperrung
sämtlicher Berliner Mühlenarbeiter beschlossen
und seine Mitglieder durch ein Rundschreiben dahingehend unter »
richtet . In einer Unterredung mit der Beleolckiaft der Humboldt -
mühle am Montag er . . ärten die Arbeiter der Humboldtmühle , daß
sie die Arbeit zu den alten Bedingungen trotzdem nicht wieder
aufnehmen wollen . Mithin ist heute , Dienstag , mit der Gesamt -
aussperrung in der Berliner Mühlemndustrie bestimmt zu rechnen .
Die Funktionäre werden sofort zu der Situation Stellung nehmen .

Zum Streik im Schristgiestergewerbe .
In Berlin wie im Reiche stehen die Streikenden in der sechsten

uckreikwoche noch ebenso einmütig zusammen wie bei Beginn des
Streik . Die Firma Berthold , Belle - Alliance - Str . 88
und G n e i s e n a u st r. 37 versucht mit Streikbrechern ( vom »deutsch -
nationalen " Nachweis ) den Betrieb in Gang zu bringen , mit Hilfe
der Arbeiter von der Messingabteilung und vom Maschinenbau . Diese
Herren fallen ihren eigenen Kollegen , die Streikarbeit ablehnten
und deshalb entlassen wurden , in den Rücken . Ein Herr Paul Fritze
in Britz , Pintschallee wohnhaft , arbeitet an einer Höhenfräsmoschine
und lernt Streikbrecher an . Dabei spornt gerade dieser Herr die
Arbeiter an , höhere Tariflöhne zu sordern , da auch er sich dann
finanziell besser stehe . Ein anderer Meister , Erich I a s m u n d ,
Neukölln , Siegfriedstr . 27, Inhaber eines Seifeng « -
s ch ä f t s , geht sogar nach dem Schwesterbetrieb Gneisenaustr . , um
dort Streikbrecher an Graviermaschinen anzulernen .

Auch unsere Transportarbeiter streiken . An die Kollegen vom
Transport der Druckereien wird besonders appelliert , kein femges
Material abzuholen .

„ Die rote Knorrbremse " .
Der „ Vaterländische Arbeiterverein der Knorr -

bremse " will am 23. August seine Fahne weihen . Dieses Er -
eignis warf schon am 7. August seine Schatten voraus , in Gestast
eines Artikels in einem „Lichtenberger Tageblatt " . Der „ warme "
Artikel schloß mst den Sätzen :

„ Denken wir noch mit Krausen an das rote Heer der Arbeiter
der Knorrbremse , die alles in Lichtenberg terrorisierten und bei allen
Rempeleien und Schlägereien die Hauptrolle spiellen . Die B e-
strebungen der Knorrbremse , vaterländischen und
keinen internationalistischen Arbeitern Der -
dienstinöglichkeiten zu verschaffe n, sind sehr zu
begrüßen und werden bald den Namen „die rote Knorrbremse "
in Vergessenheit geraten lassen . "

Im letzten Satz wird die längst bekannte Tatsache festgestellt ,
daß die Betriebsleitung der Knorrbremse bei Ar -
beitereinftellungen systematisch eine gewiss «
Richtung bevorzugt , eben die jj e l b e n, sogenannten
„ Vaterländischen " . Mit der ausdrücklichen Feststellung dieser
Tatsache , durch die in renommistischer Absicht den „ Vaterländi -
schen " Weihrauch gespendet werden soll , hat sich die Redaktion des
genannten Blättchens ein Verdienst erworben .

Die Knorrbremse wird von den Aufträgen der Reichs -
bahn und denen von anderen öffentlich - rechtlichen und
staatlichen Körperschaften unterhalten . Es muß
daher von dieser Firma erwartet werden , daß sie bei ihren Ein -
stellungen und Entlassungen objektiv verfahrt . Es ist «ine In -
famie , deren nur Subjekte in den Reihen der „ Vaterländischen "
sähig sind , direkt zu sordern , den gewerkschaftlich und
politisch organisierten Arbeitnehmern dürfe
keine Arbeitsgelegenheit , keine Exi st enzmöglich -
keit eingeräumt werden .

Mag es im ersten Sturm und Drang der Nachkriegszeil , wie
in allen Betrieben , auch in der Knorrbremse mitunter etwas drunter
und drüber gegangen sein , so hat doch die Redaktion des „Lichten -

berger Tageblatts kein Recht , die aus dem Betrieb der Knorr -

bremse hinausgedrängten Arbeiter jetzt noch herunterzureißen , um

ihre „vaterländischen Schützlinge zu verherrlichen . Eine genaue
Untersuchung darüber , welche Rolle die meisten „ Vaterländi -

schen " in jener Zeit spielten , würde zu Ergebnissen führen , die diese
Elemente in einen anderem Licht zeigten . Stellen doch diese „ Vater -

ländischen " heute nichts anderes dar , als organisierten Ar -

b e i t e r v e r r a t, die einzige Art der Organisation , von der sich
die „nützlichen Elemente " persönliche Vorteile versprechen .

Die Fahne , die die „ Vaterländischen " der Knorrbremse sich be -

schaffen , ist eine eindringliche Warnung für die Arbeiterschaft
und eine ernste Mahnung zur Geschlossenheit .

Noch immer ist der Unverstand der Massen der Feind , den wir

am tiefsten hassen , der Feind in unseren eigenen Reihen .

Rabiater Bäckermeister .

Die Nachtarbeit , die dauernde Nachtarbeit in der Bäckerei

vor dem Kriege war die Ursache , daß die Herstellung der Back -

wäre nicht immer in bygieniich einwandfreier Art vollzogen
wurde . Durch Verordnung der Volköbeauftragten wurde die Na cht -

arbeit in Bäckereien verboten . Vor b Uhr darf mit

der Arbeit in Bäckereien nicht begonnen weiden . Profitwütige
Bäckermeister glauben durch Nichtachtung derVerordnung
diese wieder zu beseitigen , da ibnen der Profit vor Arbeiterrecht
und Arbeiterwobl gebt . Die Bäckergesellen kontrollieren

demzufolge alle Bäckereien und bringen Verächter dieses Schutz -

geietzeS zur An,eige bei der Staatsanwaltschaft , verfolgt von der

Wut der „ anständigen " Geschä ' tsleute .
Den Gipfel von Wut und Roheit hat aber der Bäckermeister

Mrasek , Lichtenberg , Hagen st r. SO , erreicht . Mrasek

fiel am 7. August , früh £>' / . Uhr , über die Bäckerkontrolleure mit

einem Beil her und bat einen d" r Kontrolleure erheblich verletzt .
Die Arbeiterschaft wie jeder anständige Mensch wird vor derartiger
Roheit nur Abscheu empfinden . Der Arbeiterschaft kann es wirklich
nicht verdacht werden , wenn sie eine solche Bäckerei meidet , da

uiemand sicher davor ist . nicht auch einmal die Wut diese « Meisters

zn erwecken und dann in ähnlicher Weife mißhandelt zu werden .

Ein fetter Bissen !
In der „ Roten Fahne " erschien am Freitag ( Nr . 179 ) ein Ar -

tikel mit der Ueberschrist „ Nach berühmten Vorbildern .

SPD . - Betriebsräte unterschlagen 3999 M. Verbandsgelder " . Darin
wird dargestellt , daß ein Beitragssammler des Verbandes der Ge -
nieinde - und Staatsarbeiter im Gaswerk Mariendorf es

verstanden habe , Verbandsgelder zu unterschlagen . Leider trifft dies

zu . Wie weit aber blinder Parteihaß führt , beweist , daß in der

„ Roten Fahne " der Versuch gemacht wird , die dort vorgekommenen
Unterschlagungen der SPD . an die Rockschöße zu
hängen . Daß der in der „ Roten Fahne " benannte Beitrags -
kassierer Mitglied der SPD . ist , hat der Verband der Gemeinde -
und Staatsarbeiter erst durch den Artikel der „ Roten Fahne " er -

fahren . Ein Beweis dafür , daß die Auswahl von Beitragskassierern
nicht nach parteipolitischen Grundsätzen erfolgt . Zu solchen Funk -
tionen werden Kollegen herangezogen , die das Vertrauen

ihrer Mitkollegen besitzen . Wenn ein Mann wie der be -

treffende Beitragskassierer sich trotzdem an Arbeitergroschen ver -

griffen hat , so ist dieses eher als Beweis dafür anzusehen , daß die
im Betriebe mit demselben zusammenarbeitenden Kollegen sich

!
gründlich in ihm getäuscht haben . Denn der ungetreue Beitrags -
ammler wurde auf ausdrücklichen Wunsch der Beleg -

s ch a f t zu diesem Posten bestimmt , nachdem kein anderer bereit

war , diese Funktion zu übernehmen . Um so charakteristischer für das
Gaswerk Mariendorf , das als „ kommunistische Hochburg "
bekannt ist . Es hätte nichts näher gelegen , als das von der Beleg -
schaft aus und den Betriebsräten eine Ueberwachung des Beitrags -
kassierers durchgeführt worden wäre , zumal die im Gaswerk ar -
bellenden Kommunisten ja parteipolllisch oerpflichtet sind , ihr Miß -
trauen gegen EPD . - Kollegen zu bekunden . Trotzdem aber im Gas -
werk Mariendorf diese Unterschleife seit langem bekannt waren ,
oder wenigstens stark vermutet wurden , hat niemand sich berell

gefunden , dem Verbände der Gemeinde - und Staatsarbeiter von

diesem Vorkommnis Kenntnis zu geben und erst dem Ein -

greisen der Verbandsinstanzen ist es zu danken , daß
dieses Wespennest ausgehoben wurde . Wenn also dem Ver -
bandstassierer , dem Kollegen Zietemann , der Vorwurf
des Augenzudrückens in dieser Angelegenheit gemacht wird , so ist
darin nur Böswilligkeit , wenn nicht Schlimmeres zu sehen . Der für
das Gaswerk Mariendorf verantwortliche Branchenleiter ist
Mitglied der kommunistischen Partei .

Die bedauerlichen Vorkommnisie im Gaswerk Mariendorf sind
also nicht als Beweis zu benutzen , wie „verrottet " die SPD . sei,
sondern umgekehrt , beweist der Vorfall , daß die im Gaswerk
Mariendorf beschäftigten Verbandskollegen es unterlassen
haben , durch Ueberwachung ihrer Vertrauensleute solche Vorkomm -
nisse unmöglich zu machen . Nur böser Wille und die Sucht , den
freien Gewerkschaften Schwierigkeiten zu machen , ist der Grund
der Ausschlachtung der Angelegenheit in der „ Roten Fahne " .

Eisenbahnarbeiterstreik in Würzburg .
Würzburg , 19. August . ' Eigener Drahtbcricht . ) Die Werk -

stätten - , Gülerhallen - und Betriebsarbeiter sowie einzelne im

Rangierdienst beschäftigte Eisenbahnarbeiter sind hier in den
Streik getreten , da ihre Forderungen aufEinreihung
in eine höhere Tarifklakse nicht erfüllt worden find ,
Der Gepäckdienst mußte eingeschränkt werden . Bei weiterer Aus «
dehnung des Streiks soll die Technische Nothilfe herangezogen
werden . Nach der Darstellung der Reichsbahndirellion handelt «S
sich um einen von den Gewerkschaften nicht unterstützten wilden
Streik , der hervorgerufen wurde durch Gewährung höherer Orts «

zuschlage in Schweinfurt . Die Reichsbahnverwaltung hat im all -

gemeinen Ortszuschläge für die bayerischen Eisenbahuarbeiter ab -

gelehnt . _

Streikerfolg der Ziegeleiarbeiter OberbayernS .
Durch «inen erfolgreichen Streik erzielten die oberbaherischen

Ziegeleiarbeiter eine Lohnerhöhung von 19 Pf . pro
Stunde . Vom LaudeSschlichter waren vorher 8 Pf . vorgeschlagen
worden . '

Vertragsbruch des polnischen Knappschastsvereins .

Anläßlich der Teilung Oberschlesiens wurde zwischen
den beiden Knappschaftsvereinen Gleiwitz , Deutsch - Oberschlesien und

Tarnowig-Polnisch - Oberschlesien ein Vertrag abgeschlossen ,

nach dem bis zur endgülligen Regelung der Vermögensaus »
einandersetzung den nach beiden Seiten Oberschlesiens ver -

drängten Bergleuten die erworbenen Rechte der Pen -
s i o n s k a s s e ohne eine besondere Anerkennungsgebllhr erhalten
bleiben . Diesen Vertrag hat Polen durchbrochen .

Die polnische Knappschaft hat neuerdings eine B s -

st i m m u n g herausgegeben , nach der alle nach Deutschland
geflüchteten Bergleute , die nach dem 39. Juni 1923 von
der Knappschaft Deutsch - Oberschlesiens oder einem anderen Bezirks -
knappschaftsverein in Deutschland übernommen wurden , vom 1. April
192S zur Erhaltnug ihrer erworbenen Rechte eine A n e r k e n -

nungsgebühr von monatlich S9 Pfennigen zahlen
müsien .

Die Oberschlesische Knappschaft hat zwar eine ent -

sprechende Bekanntmachung auf den Gruben veranlaßt , doch dürften
nicht wenige erworbene Anrechte an den polnischen Knappschasts -
oerein zu Tarnowitz verloren gehen , wenn nicht die Aner -

kennungsgebührzahlung von einer Stelle besorgt wird . Den durch
die Vertreibung schon hart getroffenen Bergarbeitern muß die

Sicherheit gegeben werden , daß ihre knappschait -
l i ch e n Anrechte erhalten bleiben , ohne daß sie selbst
die Anerkennungsgebühren zu zahlen brauchen . Nach deutschem
Recht bleiben die einmal erworbenen Anrechte an den Knapp -
schaftsverein erhallen , solange der Versicherte einer Grubenarbeit

nachgeht .
Sollen gegenüber diesen vertriebenen Deutschen keine weiteren

Schädigungen eintreten , so muß oomReich — am Zweckmäßigsten
durch Vermittlung der oberschlesischen Knappschaft — die

Z a y l u n g dieser Anerkennungsgebühren erfolgen .
Dabei kommt die bei Invalidität der Bergarbeiter zu zahlende Pen -
sion indirekt auch dem Staate zugute .

Die Sozialdemokratische Fraktion hat deshalb
folgenden Antrag im Reichstag eingebracht : Der Reichstag wolle be -

schließen : Die Reichsregierung wird ersucht , der oberschlesischen
Knappschaft zu Gleiwitz 299 999 Mark als Fonds zur Verfügung zu
stellen . Die aus diesem Fonds fließenden Zinsen sind zur Zahlung
der Anerkennungsgebllhren sür die aus Polnisch - Oberschlesien ver -
triebenen Bergarbeiter an den polnischen Knappschaftsverein
verwenden .

_ _

Ter französische Bankangeftelltenstreik .
Paris , 19. August . ( Eigener Trahtbericht . ) Der Streik der

französischen Bankangestellten , der nun schon in die drille Woche
eingeireien ist , dauert an und dehnt sich jetzt auch auf Nord «
frankreich aus . So wird aus Lille gemeldet , daß am Montag -

morgen 2999 Bcnkangestellle die Arbeit niedergelegt haben . In
Marseille , von wo die Bewegung ausgegangen ist . hat die
Gewerkschaft der Bankangestellten für Donnerstag den
Generalstreik erklärt , falls bis dahin von den Bankleilungen
keine annehmbaren Vorschläge gemacht sein sollten . In Pari - oat
die sozialistische Gewerkschaft bereits am Montagmorgen den
Generalstreik verkündet . Angesichts dieser energischen Haliung der
Streikenden hat der französische Ministerpräsident Painlevö selbst
die Bankdirekloren zusammengerufen , um die Lösung des Konflikts
zu beschleunigen . _

verbanöstag der Sekleiöungsarbeiter .
Leipzig , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend

hiell Geirosse Pl e t t l ein Referat über dieAufgabendesdeut -
schen Gewerkschaftskongresses in Breslau , unter be -
sonderer Berücksichtigung der Stellung der Gewerkschaften zum
Achtstundentag und zu den Jndustrieverbänden .
In einer einstimmig angenommenen Entschließung wird als
Ausgabe des Gewerkschaftskongrefles bezeichnet , ,chie Notwendigkeit
des sozialen Schutzes der Arbeit unter der Parole Ausbau der
sozialen Gesetzgebung auf allen Gebieten des Arbeiter -
schutzes in den Vordergrund zu rücken . " Unveräußerliche Forderung
der Arbellerschaft müfle Wiedergewinnung und strikte

Durchführung des Achtstundentages -

sein . Der Meinungskampf dürfe sich nicht im Streit um die Orga -
nisationsform erschöpfen . Der Zusammenschluß der Verbände im
Gemeinschaftsbund fei freiwillig . Selbstverständliche Voraus -

setzung für das Zusammenleben im Bunde sei , daß jede Organisation
den Schutz des Bundes gegen Angriffe anderer Organisationen ge -
nieße . Wenn ein Minderheit von Verbänden , auch wenn sie eine
Mehrheit der Mitglieder umfaßt , sich zu dem Beschluß vereinigen
wollte , die anderen Verbände zu beseitigen und deren Gebiete unter
sich aufzuteilen , wäre das ein ungeheuerlicher Bruch von Treu und
Glauben und ein Mißbrauch der Mehrheit , dem unterzu -
ordnen der Verband der Bekleidungsarbeiter ablehnen müßte .

Als Delegierte zum Gewerkschaftskongreß
wurden Pleitl , Thierfelder , Weickert und Lehmann
aus Berlin , Schmidt - Dresden , Heinze - Leipzig und
Spreeberg - Hamburg gewählt . Sie wurden vom Ver -
bandstag oerpflichtet , jede Satzungsänderung abzulehnen ,
die nach den Vorschlägen des Bundesvorstandes und des Ausschusses
eine organische Entwicklung der deutschen Gewerkschaften hemmt und
den angeschlossenen Gewerkschaften den Schutz des Bundes
versagt .

Nach einem kurzen Referat des Genossen S t ü h m e r - Berlin
über

dt « Internationale der Bekleidungsarbeiter
wurde einstimmig der Vorstand in folgender Zusammensetzung
gewählt : P l e t t l - Berlin 1. Vorsitzender , Pl o og - Berlin 2. Vor -
sitzender , Heitmann - Berlin Kassierer und als Sekretäre Thier -
felder , Kutzebach , Theisinger , Weickert , Stühmer .
Damit hatte der Kongreß sein Ende erreicht .

»»tab . vrts - enialt »», Berlin . Am verfassanzstage . Bicnstaa , den
tt . Aunust , bleibt unser Bureau qefchlossen .

«chtana , Zimmerer ! Am Mittwoch , den 12. August , vormittag , 10 Ubr , im
Marinehau , Betriebmiersammlung fiir die gimmerer der siirma Selb u.
nrank « . Die L « r t r a u e » , I « u t e « ine Stund « früher , alsod tN>r , im selben Lokal. Die wichtige Tagesordnung erfordert das restlose
Emcheinen aller Kameraden , die vor dem Streik bei der lsirma Seid u. ssranle
beschäftigt waren .

_
Die Bctriebsvertretnng .

Berantwortlich für Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Artur Satcruu, :
Gewerkschaftsbewegung : Ztr. Esttorn : fZenilleton : Dr. Zolin Schjkowski : Lokales

und Sonstiges : Tri » »arftäbt : A»j, «igen Zh. Slocke : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Porwärts - Buchdruckerel
und Berlaasanstalt Paul Singer u. To. Berlin SW lili Lindenstrast « Z.

Hier, « 2 Beilagen und „Unterbaltnug und Wiffeu " . _

WM M VMWWWWiW
werden mit Ruilos Knoblauchsaft schnellstens behoben . Gleich -
zeitig beseitigt er diverse andere Krankheiten und Aebel . Ver -

langen - Sie gratis Druckschriften von Ruilos G. m. b. H. ,
Köpenick , Tel . 904 .

Nehmen Sie Biomalz
wenn Sie Ihre Gesundheit und ein gute ? , blühendes Aussehen erhalten wollen . Ihre ! Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper ungemein . Schlaffe , welke Züge
Nerven erholen sich , Ihre Arbeitskraft hebt sich. Sie leisten mehr in Ihrem Beruf , s verschwinden ,

die Gesichtsfarbe wird frischer
und rosiger , der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
Personen macht sich eine Hebung des Appetit « , des Gewickns und infolgedessen eine
mäßige Rundung der Formen bemerkbar , ohne daß überflüssiger und lästiger Fettansatz
die Schönheit der Formen beeinträchtigt .

Biomalz ist allen durch Ueberorbeitung . Krankheit .
Nervositgt geschwächten Personen zu empfehlen . Von Prosefforen und
Aerzten glänzend begulachiet . ErhäUlich in allen Apotheken und Drogerien . Preis
« in « Dos « 1. 09 Mü . mit Lecithin v Mk. . mit Eisen ( für Blutarme und »leichsüchtige )

2. 29 Mk. . mit Kalk extra ( zur Stärkung für Lungenleidende ) i . 59 Mk. Man verlange
nur das echte Biomalz , nicht « anderes , angeblich . Ebensogutes " . Achte genau auf daS
Etikett . Druckschriften versenden wir auf Wunsch umsonst und poslfrei .

Reu : Biomal , - Schokolade je 190 . Gramm « Tafel 60 Pf . und

Biomalz - Bonbons , oestes Linderungsmittel bei Husten und Heiserkeit , Vorzug -

sicher Geschmack , je Beutel 89 Pf .
Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 19 .
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Der Marst all Einst

Oic Freiheitsfeckel in den Händen des jäh erwachten Dolkt »

leuchtet in die sinstersien Ecken und Verstecke des Bolksbetrugs und
gab Häßliches schonungsloser Nacktheit preis . Unter dem Eindruck
unerhörter Ueberraschungen des Erkennens und Erfahrens sahen
wir auf einmal die Welt um uns anders . Städte schienen ihr
Gesicht verändert zu haben und was man als wahrhaft königliche
Pracht angestaunt hatte , lastet wie eine Zwingburg auf Blick und
Sinn . Auch Berlin schien uns fernen vergangenen Zeiten anzu -
gehören , so wenig hielt das Prunkgewand , das die herrschende
Schicht über soziale Blößen geworfen hatte , unserem prüfenden Emp -
finden stand . Wir sahen aus allem nur das Notgewand der Elends -
fahre auftauchen — halb war es Trauer - und Bettelkleid , halb
Arbeits - und Häfllingskittel — und wir erkannten , daß die Stadt
sich an das Dulderklcid zu gewöhnen begann , daß der sichtbare
Ausdruck des über uns gebietenden Geistes in grellem Gegensatz
zum wirklichen Gesicht von Stadt und Volk stand . Wir waren
in den Elendsrock hineingewachsen und sahen wilhelminischen Parade -
und Umformspuk den Trödlern der Geschichte oerfallen . Noch eh «
damals die ivuge Republik eine neue Hauptstadt suchte und im
Wort der Versasiung endgültig bestinnnte , schien sich schon die

'
Millionenstadt von ausgesprochen �republikanischem Gepräge nach
dein zu ihr gehörenden republikanischen Staatsgebilde umzusehen
— s o tief saß neues Fühlen in den Sinnen und

Geistern . Der Umsturz war das Selbstverständ -

lichste , das man sich denken konnte . Ehe noch die Man -

archie zerbarst wie ein überfälliger Staubpilz , war schon Ber -
( in eine republikanische Stadt zu nennen , in der Gottes -

gnadentum und Standesrechte am harten Amboß der Arbeitswirk -

lichkeit zersprangen . Ehe noch der Herbststurm mit letzten Ret -

tlingshosimmgen auch die Kronen hinuntcrwirbclte , war dies repu -
d�ilanische Berlin der Zlrbeitsnot und der zürnenden Menschenwürde
«che Geschlossenheit geivorden , mit der man zu rechnen hatte . Und

ehe es die Verfassung bestätigte , zu einer Volkshauptstadt und zur

natürlichen Hauptstadt des deutschen Volkes geworden . Und dies

Berlin , unser Berlin , das wir achten und lieben ,

wollen wir heute am Dersasiungstag mit offenen Augen und suchen -
dem Erkennen durchwandern .

und Jetzt .

Mch etwas für öen Verfassungstag .
Es wird für alle Zeit gut sein , ab und zu die Schlösier ehe¬

maliger Fürsten zu betrachten — man kann sie allerdings nicht mit
den Arbeitermietskasernen oergleichen , es würde infolge des un -
geheuren Mißverhältnisses ins Lächerliche führen . Aber undenkbar
ist heute doch für aller Empfinden , daß hier eine einzelne Familie
hausen soll — und wenn es ein Fürst ist , es fehlen uns heute dafür
die Sinne . Verwundert , daß solches einmal möglich war , stehen
wir vor den Rjesenfronten des Museum gewordenen , zu Volksbesitz
erhobenen Schlosses . Erweitert durch Üeberweisung von Werken
des Kunstgewerbes , gereinigt von den Geschmacksverirrungen seines

Das Palais als National gaterie .

' tzten Besitzers , bereitet es nun in der Republik die erste Freude .
- »toter und « ohn teilen hierin das gleiche Schicksal : auch das Kron¬
prinzenpalais ward Museum , Bestandteil der Nationalgaleric .
Hier sind aus dem wertvollen Sammelbesitz des bedeutenden und
berühmten Museums die ausländischen Meister untergebracht — die
großen französischen Meister der Farbe gehen hier , wo sicher manches
herbe Wort des Hasses gegen Frankreich siel , auf friedliche Er -
oberung von Augen und Herzen aus — die Republik , und nur sie ,
ist Völkerversöhnen und Vermittlung all der Güter , die Leben und
Erde erst wahrhaft schön gestallen . In diesem Palais eines ehemali -
gen Fürsten steht auch die Büste Friedrich Eberls . Soweit verschiedene
Paläste in Staatsbesitz übergegangen sind , haben sie Verwendung
für allgemeine Zwecke und damit Sinn gefunden . Die Gärten von
Monbijou . Bellevue . Eharlottcnburg wurden Volksbesitz — wäh¬
rend ein anderer Garten , noch im Besitz eines Prinzen , der All -
gemeinheit verschlossen bleibt , ja , zum Teil zu Geschäftszweckcn
verbaut wird . Republik vermag auch nicht zu veredeln — wo e-
mn Objekt fehlt .

? m Zeichen öer Republik .
Einfach und verhältnismäßig klein erscheint uns ein ander «

Palais — das des Reichspräsidenten . Wer immer auch die Wahl
traf , hat gut daran getan : inmitten des Rcgierungsviertels ist hier
eine ernste Arbeitsstätte . Einfachheit und Würde , sie sind zur
Sprachsorm der Republik geworden , und wohltuend und vernünftig
gesellt sich ihnen die Zweckmäßigkeit . Vom kaiserlichen Marstall zur
volksbibliokhek — welch ein Schritt , welch eine Kluft der Gegen -
fötzlichkeit ! Wenn wir ihn sahen , da er noch im Reichtum an
kaiserlichen Wagen und Pferde schwelgte , so begriffen wir nie , wozu
man eine Säulenfassade von übertriebener Pracht brauchte , wo doch
nur Ställe und Remisen zu verbergen waren . Heute verstehen
wir es . Auf die verlogenheil kam es ja gerade an . Wenn nur
äußerer Prunk den kaiserlichen Bauherrn lobte — Bestimmung des
Hauses häkle nichts zu sagen . Wir sehen im Geiste diese Fassade
zerschossen , von Kugeln durchbohrt , wie wir es in den unglücklichen
Weihnachtstagen des Jahres 1318 erlebten . War es ein Symbol ,
ein grauser Witz der Geschichte ? Mit ruhigen , festen Schritten
drängt die Republik vorwärts , erneuernd , aufbauend , versöhnend .
Wir nehmen es heute am Marstall kaum mehr wahr , daß ihm
bewegte Zeit Wunden schlug . Ein weiter Weg bis zur Bibliothek !

Das unbegreifliche Ich .
GeschichteeiuerIugend .

Roman von Tom siristensen .
�Berechtigte Ucbersetzung aus dem Dänischen von F. E. Bogel . )

„ Hör mal , Mutter, " fragte ich plötzlich und kam hervor -
gekrochen , „ würde Jesus den anderen Kindern keine Kirschen
gegeben haben ? "

„ Auf was du auch alles verfällst ! Ich hätte dich doch
lieber nicht mit all den biblischen Geschichten vollpfropfen
sollen . Raus mit dir jetzt , geh nach unten und spiele wie die

anderen Kinder , dann kannst du später wiederkommen und

Schokolade kriegen . "
Ich setzte mich sofort in Bewegung . Ein neuer Gedanke

hatte Besitz von niir ergriffen . Ich wollte hinaus und ver -

suchen , ob ich so gur wie Jesus wäre , aber den anderen wollte

ich nichts davon erzählen , denn davon sprach man nicht .
Schnell kroch ich aus meinem dunklen Bersteck unter dem

Tisch hervor , ergriff meine Kopfbedeckung , eine Matrosen -
mutze mit goldenen Buchstaben und flatternden Bändern , und

lief durch den Laden , ohne irgend etwas zu Sannielsen zu

sogen , der auf dem Stuhl für die Kunden saß .

Auf der eisernen Treppe blieb ich wie gelähmt stehen .
Auf dem ganzen dreieckigen Platz befand sich nicht ein einziger
Spatz Aber es waren ja auch keine Droschken da . deren

Pferde Häcksel aus den Futterbeuteln verlieren konnten . Nur

drüben , an der roten Kirche , hüpften ein paar Vögel in den

Bäumen und schlüpften in dem dichten , staubigen Laub aus

Da hinüber ging ich: doch die Vögel zwitscherten ruhig
weiter . Ganz oben bemerkte ich ein S�atzenhahnchen mit

schwarzem Brustlatz , wie es von einem ,z,weig zum anderen

hüpfte , so daß die Blätter zitterten und die dünnen Sonnen -

strahlen in Bewegung gerieten . Er kümmerte sich nicht um

mich .
Ich stellte mich auf Zehenspitzen , schlug mit den Armen

und sagte : „ husch ! " Einige Blätter raschelten , und er flog fort .
Die gespannte Freude , die ich empfunden , als ich die

Furchtlosigkeit des Spatzen sah , verschwand .
Nein , ich konnte nicht wie Jesus sein . Aber hatte der denn

auch „husch " zu den Tieren , Löwen , den Tigern , den Elefanten
gesagt ? Nein , er hatte bloß den Arm ausgestreckt und das

war noch kein Beweis . Der Vogel hatte hoch oben im Daum

gesessen und mich nicht gesehen . Er wäre auch , wenn ich nicht
gezischt hätte , fortgeflogen : ja , war er nicht schon im Begriff
gewesen fortzufliegen , als ich kam ?

Ich trat auf den hellen Sankt Annaplatz mit den palast »
artigen , weißen Häusern hinaus . Es lag stets ein zarter Glanz
über ihm , und ich glaubte , er käme von Amalienborg her , wo
der König wohnte . Ich fühlte mich immer wie im Märchen ,
sobald ich unter die Bäume des Platzes trat , und wenn ich
allein war , atmete ich rascher vor Beklemmung .

Auf einer der Bänke saß Ejnar , der Sohn der Kirchen -
dienerin , in einem Sportanzug und schrabte mit der Seite sei -
nes Stiefels eine runde Rinne in den Kies .

Meine Angst vergrößerte sich. Ich war auf die freie Seite

gekommen , und konnte mich nicht in Sicherheit bringen .
Ich ging langsam , ohne ihn anzusehen , an ihm Vorbei ,

denn ich wußte , daß er das nicht leiden konnte und es war mir

unangenehm , wenn er rief : „ Was glotzt du denn da , du Affe ! "
Ich stierte unverwandt auf die dunkleren Häuser unten in der

Bredgade : aber in meinem rechten Arm , der nach seiner Seite

ging , zuckte es .

„Esel ! " rief er .
Es durchzuckte mich . Ich sah mit einem hastigen Blick ,

daß er die Hände gegen die Bank stemmte , als ob er austprin -
gen und mir nachsetzen wollte , und ich war bereits ein Stück

an ihm vorbeigegangen , so daß ich nicht umkehren konnte . Ich

mußte nach der Bredgade herunter laufen , weiter und weiter

fort .
Erst hier unten blieb ich stehen und bemerkte voller Un -

ruhe die grauen Häuser , die schuld daran sind , daß ich mich
dieser Straße stets in einer Beleuchtung , wie vor aufziehendem
Regenwette ? erinnere .

Ich sah mich vorsichtig um , nein , Ejnar kam mir nicht

nach : aber ich mußte einen großen Umweg in das Ungewisse
hinaus machen , nach der Marmorkirche und Amalienborss zu ,
um ihm zu entgehen .

Ringsum mich herum waren ftemde Läden . Und Herren
und Damen waren hier , die so merkwürdig langsam gingen
und kalte Gesichter hatten . Ein Botenjunge mit einem Zieh -
wagen , der ein Stück Bandlakritze aus dem Munde hängen
hatte , beruhigte mich wieder etwas . Er rollte mit Zunge und

Lippen die Lakritze zusammen und ließ sie langsam auf diese
Art m seinem Schlund verschwinden .

Und eine Pferdebahn fuhr vorbei . Eine hohe Pferdebahn
mit einem großen , schwarzen O. Ein Haufen Spatzen flog
grade vor der Nase des Pferdes in die Höhe und setzte sich
wieder , als die Schienen frei wurden .

Da hatte ich also die Spatzen und sofort vergaß ich die

fremde Umgebung .
Vorsichtig ging ich auf den Damm und zwischen die

Schienen . Nun kam es darauf an , gut zu fein !
Ich nahm meine ganze Güte zusammen , ich fühlte mich

zum Platzen voll von arttgen Vorsätzen und lächelte starr ; und

ich versuchte mich gleichsam vom Boden zu erheben , mein

Schwergewicht nach oben zu verlegen , so daß ich über ' m Ma -

gen und den untersten Rippen spüren konnte , wie leicht ich
wurde . Ich fühlte mich ähnstch wie im Traum , wo ich von

Langelinie aus über das Wasser gehen konnte , wenn ich bloß
ganz vorsichtig auf die Wellen trat . Doch während ich im

Traum , ein Traum , den ich oft träumte , stets mit dem ganzen
Fuß auftrat , damit meine Stiefelspitzen keine Löcher m die
Wellen machten , ging ich jetzt auf den Zehen , mit schwanken -
den Tritten , die Arme ausgebreitet , wie einer , der durch feich -
tes Wasser geht und näherte mich vorsichtig einem Spatzen¬
weibchen , das an den blanken Pferdebahnschienen entlang -
hüpfte .

Ich kam immer näher . Ich sah deutlich ihr dunkles , hartes
Auge und ihren Schnabel . Ich tat noch einen Schritt , aber

geriet dabei auf meinen Zehenspitzen ins wackeln , jo daß ich
mit den Armen ausschlug und die Spätzin sich hoch in die Lüste
auf ein Fenstersims schwang .

Ich mußte also noch ruhiger gehen . Jesus schlug auch

nicht mit den Armen aus . Das erschreckte die Spatzen bloß .
Sie konnten es leicht mißverstehen und annehmen , ich wollte

sie fangen ; und ich wollte doch nur an ihnen vorbeigehen ,

ganz dicht , so, daß ihr Schwanz meinen Schuh berührte !

Ich näherte mich einem anderen Vogel und diesmal

konnte ich besser die Belance halten . Und ich bemühte mich aus

aller Kraft gut zu sein : ich ließ ganze Ladungen von Güte in

mir hochsteigen , ging ganz vorsichtig . Da , da saß er , da saß
er ! Aber im selben Augenblick rief ein Mädchen :

„ Waldemar , du darfst nicht auf den Pferdebahnschienen
gehen , ich sage es deiner Mutter ! "

Der Vogel flog fort , und ich lief auf den Bürgersteig .

( Fortsetzung solgfcj j



Und doch nur Abbild des kuliurweges , den dle Republik im grobe «
wandelt .

Volkskultur .

In all der Schwere der Jahr « , die die an sich arbeitende junge
Republik begleiteten , ging das Ringen nach Geistesbesitz und seiner
Volkserschließung das Streben nach hohen Zielen der Volkskultur
nicht unter . Theater des Staates lebten neu auf , verbreiterten Kunst ,
um sie zugleich auch zu vertiefen . Volkshochschulen zogen mächtige
Kreise . Die Kunst kam näher ans Volk heran . Kunst stieg wieder
aus dem Volke selbst aus . Wir erlebten proletarische Feierstunden ,
erkannten im Sprechchor neue , republikanische Kunst . Vorüber
wandernd an Regungen und Beseelungen durch das Neue in alte
Form glauben wir die Gesetze zu entdecken , die aus der alten
Reichshauptstadt , ohne äußerlich viel zu ändern , die neue Hauptstadt
des deutschen Volkes gestalteten .

Dabei ist sehr wohl zu bedenken , daß das Werden der Republik
ein Geistiges ist , mit Entfaltung von Kräften , die sich vielfach der
äußeren Wahrnehmung entziehen , wie denn auch die Feindschaft ,
die von der Republik auf ihrem Wege von Staatsform und Macht -
ausübung zu völliger Erfassung des Volkes in der sozialen
Republik , überwunden werden muß , längst wieder die Heimlichkeit

und die Finsternis der Winkel aufgesucht hat . Und es sinv viele
Gegner , und auch die offenen verschmähen es nicht , ihrem Kampfe
wider die Verfassung das Kennzeichen des Heimtückischen aufzu -
drücken . Merkmal des Neuen ist der Sinn für Wahr »
h a f t i g k e i t. Wie wir selbst äußerlich scheinen wollen , was wir
im Innern sind , so verlangen wir es von Trägern und Werkergeb -
nisten des geistigen Lebens — fordern jenes Maß von Wahrhaftig -
keit , das zu Einklang und Vollendung führt : Einklang von Arbeit
und Arbeitenden , von Bestimmung und Ausdruck , von Ziel und
Weg , von Mensch und Gemeinschaft . Und Einklang von
Verfassung und Staat , von Reich und Volk oer -
mögen wir nur in der Republik zu sehen , die uns in
tiefster Not , da wir schon dem Abgrund oersallen waren , Rettung
und neues Leben ward .

Die neue Hauptstadt der Republik wird einmal , wenn Stillstand
der baulichen Entwicklung nicht mehr äußere Monumentalität hin -
dert , ein echtes und stilvolles republikanisches Gewand tragen . Bis
dorthin wollen wir zufrieden sein mit wenigem — es spricht Geist
daraus , der gut ist , und den wollen wir alle wahren und entwickeln .

Die Republik bat öas Wort !

Die tzunüerttausenüe ou | üer Treptower Spielwieje .
Am Sonntag wurde eins vollkommen klar , nämlich der Unter -

schied zwischen den Symbolen des alten und des neuen Reiches .
Einst rief die Trommel zum Streit für Kaiser und Fürsten und
die Fahne Schwarz - Weiß - Not führte uns nur dahin , wo es Greuel ,
Vernichtung und Tod gab . In Zukunft würde es nicht anders fein .
Mit der Fahne schwarzrotgold aber und mit den anspornenden ,
Freude und Begeisterung weckenden Rhythmen des Reichsbanner -
morsches verbindet die überwältigende Mehrheit des deutschen Voltes
in aller Not und Unzulänglichkeit dieser Zeit die Gedanken des
Friedcns , der Verständigung , der Freiheit und der freudigen Hin -
gäbe eines arbeitsfrohen , seiner Zukunft sicheren Volkes . Keiner
dieser lOsiOOl ) Reichsbannerleute wüßte zur Stunde einen äußeren
Feind , gegen den er unter der schwarzrotgoldenen Fahne marschieren
könnte . Aber jeder einzelne dieser hunderttausende deutschen Männer
und Jünglinge diese erschütternde und jäh emporreißende Ge -
wißheit erhielt man auf dem Plan von Treptow — ist bereit , sein
Herzblut für die Ideale hinzugeben , die unsichtbar und dennoch
gewiß aus den feurig glühenden Spitzen der tausend schwarzrot -
goldenen Fahnen dieser herrlichen Armee des arbeitenden Volkes
flatterten . Was diese hunderttausend Kameraden aus Berlin , aus
der Provinz , aus dem Reich und aus Oesterreich geleistet haben
an Opfern persönlicher Art , an Selbstentäußerung und Disziplin für
das hohe Gut der Freiheit und der deutschen Einheit , das bean -

sprucht , vollem Hochachtung anerkannt zu werden . Wie einst in

Magdeburg , wie jüngst in Frankfurt am Main und hier bereits
in einem w/iter umfassenden höheren menschlichen Sinne , so auch
jetzt wieder in Treptow hat das Volk sich selbst erlebt . Es hat
gesehen . lKß das Reichsbanner über Hunderttausende verfügt , die
auch da ' /tnö , wenn sie gerufen werden und die ganz bestimmt
nicht kommen würden , wenn nicht auch eine inner « Stimme sie
riefe .

Die Deutschösterreicher im „ Vorwärts " .
' tn den Vormittagstunden des Montag besuchten 40 Mann

unstrer Parteigenossen aus Deutschö st erreich den
Vrrwärtsbetrieb . Nachdem sie im Bureau des P a r t e i o o r -
st a n d e s begrüßt worden waren , besichtigten sie unter sachkundiger
' Führung die Zeitungs - und Werksetzerei , die Buchbinderei und die
großen Rotationsmaschinensäle . Besondere Bewunderung hatten die
Oeslerreicher für die riesigen Kupfertiefdruckmaschinen ,
aus denen unsere illustrierten Beilagen hergestellt werden . Nach
bcrzlicher Verabschiedung von den leitenden Genossen und vom Per -
sonal fuhren die Gäste zur weiteren Besichtigung Berliner Sehens -
Würdigkeiten weiter .

Das öffentliche völkische Ärgernis .
Berlin wird von den Fremden boykokliert werden .

Was sich die völkischen Spektakelhorden am Sonntag im
Berliner Westen an Terrorismus und Unflätigkeiten geleistet haben ,
spottet jeder Beschreibung . Von allen Seiten gehen uns Zuschriften
zu, die geradezu unglaubliche Szenen von der Aktivität dieser poli -
tischen Lausbuben berichten . Anscheinend aus Rache über den
Riesenaufmarsch der Republikaner an der Spree
erwähllen sich die Hakenkreuzler den Kurfürstendamm zum
Ruinmelplatz ihrer . patriotischen Belange ' . Dieses Gesindel scheut «
sich nicht , ehrliche Bürger , ältere Herren , die spazieren
" ingen , grundlos anzuspucken und aufs unflätigste zu be -

himpfen . Diese Flegel sind durch eine gewisienlose Hetzpresse s o

anatisiert , daß sie sich an Frauen und Mädchen ver -
griffen haben und das ganze westliche Viertel in einen Z u ft a n d
der Hakenkreuzdiktatur durch minderjährige Wulle - Söhne
versetzten .

Ein ganz besonders roher U eberfall durch völkische
Mordgesellen ereignete sich in der Nacht zum Montag auf
dem F e h r b e l l i n e r P l a tz . wo ein kleiner Trupp Reichsbanner -
leute , der von dem Treptower Volksfest zurückkehrte , von natio -

naliftischem Gesindel überfallen wurde . Hierbei taten sich auch
ä st e e i n e s in der Nähe befindlichen C a f t s hervor , die , ohne

von den völkischen KRüppelhelden unter den wüsten Zurufen :
. Elender Iudenlümmel ! Schlagt ihn tot ! ' umringt
und mit Stöcken und Knüvpeln aufs infamste bearbeitet , bis er ver .

letzt zu Boden stürzte . Bei diesem empörenden Vorfall , bei dem

ein Unbeteiligter von dem fanatischen Gesindel aufs schwerste miß -
handelt wurde , verhielt sich dle Dollzei trotz der dringenden hnseruse
des meuchlings Ueberfallenen völlig passiv und ließ die Exzcste des

rechtsradikalen Pöbels ungehindert geschehen . Und das , trotzdem

genügend Polizeikräfte veriammelt waren , um die Banditen zurück -

zuweisen und den Ueberfallenen , wie es die Pflicht der Polizei ge-
wesen wäre , zu schützen . Es muß als wirklich skandalös bezeichnet
werden , daß dem schamlosen Treiben einiger hundert völkischer

Spektakelisten nicht ganz anders entgegengetreten wird , als es bisher

geschehen ist . Wir fordern mit allein Nachdruck endliche und

nachdrücklichste Abhilfe durch die Behörden . Es geht
nicht mehr so weiter mit dem völkischen Vandalismus ! Voll¬

kommen unverständlich ist die S ch l a s m ü tz i g k e i t der B e r -

l i n e r Stadtverwaltung , die aus der einen Seite den

Fremdenverkehr fördern möchte und auf der anderen Seite nicht im -

stände ist , die öffentliche Sicherheit und Ordnung des ihr unterstellten

Gemeinwesens so auszugestalten , daß sich friedlich « Einheimische und

Fremde unbelästigt auf der Straße ergehen können . Jeder im Aus »
land und in Deutschland bekannt werdende Fall völkischer Roheit
in Berlin hält der Stadt tausend Fremde fern .

Die Hakenkreuzler obenauf l

vollkommenes versagen der polizeilichen Leitung .
Am Montag nachmittag gegen 5 Uhr hatten sich ungefähr

zwanzig Hakenkreuzler am Platz vor dem Potsdamer Bahnhof ver -

sammelt . Sie nahmen eine große Latte , mit der sie vergeblich
versuchten , die schwarzrotgoldenen Fahnen , die zur Be -

grüßung ausgehängt waren , herun terzureißen . Als ihnen
dies nicht gelang , gingen sie dazu über , die Paffanw zu belästigen ,
indem sie jeden , der ein schwarzrotgoldenes Abzeichen trug , mit dem

Wort „ Mörder ' beschimpften . Als sich die Passanten aus diese

Provokation nicht einließen , wurden die Hakenkreuzler tätlich und es

kam zu einer Schlägerei , so daß die Polizei gezwungen war , einige

Verhaftungen vorzunehmen . Die Verhafteten gehörten den Haken -

kreuzleuten an , unter ihnen einer , der am gestrigen Tage schon

dreimal von der Polizei gestellt worden ist . der also

gewissermaßen diese „Tätigkeit " berufsmäßig ausübt . Es haben sich

von beiden Seiten eine Menge Zeugen gemeldet .

Kurze Zeit darauf spielte sich, gleichfalls auf dem Platz

vor dem Potsdamer Bahnhof , eine Episode ab . die ein -

mal sehr bezeichnend war . aber auch ein Vorspiel für einen weiteren

Vorfall bedeutet . Ein Auto mit fünf Reichsbanner -
l e u t e n fuhr vor . Die Reichsbannerleute stiegen aus und unter .

hielten sich ein paar Minuten mit dem Chauffeur . Dann fuhr das

Auto ab und die Reichsbannerleute blieben noch einen Augenblick

in entsprechender unausfälliger Hastung stehen . Hier muß einge -

schaltet werden� daß die Verhältnisie auf dem Platz vor dem Pots -

damer Bahnhof sich, dank der totalen Unfähigkeit des

Leiters der zuständigen P o l i z e i i n s p e t t i o n . bereus

so weit entwickelt hatten , daß die Anwesenheit von ein paar weiteren

ruhigen Reichsbannerlenten genügt , um sich sofort eine Menge Ge -

sindel , angetan mit völkischen Abzeichen , versammeln zu lassen . So

auch hier . Plötzlich schoß ein Schutzpolizeiwachtmeister - auf die

Reichsbannerleute zu und forderte die verdutzten Männer in e i n e in

Kasernenhofsfchnauzton auf . sich auf der Stelle zu ent -

fernen . Der aufgeregte Herr aber wurde merklich stiller und zog

sich endlich zurück , als er von anderer Seite sehr energisch daraus

aufmerksam gemacht wurde , daß er — er war übrigens gar niiht im

Dienst und andere Beamten waren vorhanden — doch wohl zuer ' t

die Pflicht mhabt hätte , den völkischen Mob . der sich ver -

dächtig im Rücken der Reichsbannerleute zusammenrottete , von der

Stelle zu weisen .
Brests um �8 Uhr ereignete sich, abermals auf dem

Platz vor dem Potsdamer Bahnhof , ein weiterer , kaum

noch zu überbietender Zwischenfall . Um diese Zeit wollten einige

Reichsbannerleute nach Potsdam und nahmen vor dem Bahnhof Auf .

stellung . Sie verhielten sich durchaus ruhig und zu -

rückhaltend , obgleich keine zwanzig Schritt weiter eine Haken -

kreuzlerhorde und an der Iostyecke eine weitere B a n -

ditenschar von e tw a 30 bis 40 Kerlen Aufstellung ge¬

nommen hatte . Dieselben Vandolen , die noch einige Stunden

vorher versucht hatten , den Flaggenschmuck vor dem Bahnhof gewalt -

sam zu entfernen . Wieder erschien der bereits vom Sonnabend sattsam

bekannte Polizeimojor und forderte in einem skan -

dalösen Ton die Reichsbannerkameraden auf , den

Vorplatz zu räumen oder den Bahnhof zu betreten . Wer

seinem Befehl nicht Folge leisten wollte , den würde er gewalt -

s a m dorthin bringen . „ Ich Hobe das Theater satt ' , endete sein «
Rede . Die Mienen der Hakenkreuzler erhellten sich zusehends ob d- s

Verholtens dieses „ republikanischen ' Major » . Ohne im Augenblick
bei diesen Episoden zu verweilen , muß gesagt werden , daß die
Dinge auf dem Platz vor dem Potsdamer Bahnhof
so nicht weiter gehen dürfen . Zudem ist das Berliner

Polizeipräsidium ganz genau unterrichtet�und es

muß aufs äußerste befremden , daß es an verantwortlicher Stelle in

der zuständigen Inspektion Personen duldet , die sich offenbor di «

größte Mühe geben , den „alten Geist ' wieder lebendig zu machen .
Die bedauerlichen Vorfälle am Sonnabend , nach denen das
Präsidium gewarnt worden war , und die Vorkommnisse am Montag
lassen es als notwendig erscheinen , daß nicht nur der Wachtmeister
und der Major energisch angepfiffen werden , sondern daß auch d i «
leitenden Herren der Inspektion in eine Gegend versetzt
werden , wo es ruhiger und gemütlicher ist als gerade im Zentrum
der Weltstadt . _

Der Fackelzug in Potsdam .
Nun hat auch Potsdam feine würdige republikanische Kund >

gebung gehabt . Die Dlraßen , durch die der Fackelzug ging , wäre ,
seit Smnden besetzt . Der Aufbruch wurde verzögert , weil di ,

Polizei au « Versehen die Charlottenburger Abteilung aufgebalte ,
hatte . Um ft «lO Uhr setzte sich der Zug in Bewegung und zox
durch di « Hauptstraßen Potsdam « unter regster Beteiligung de>
Potsdamer Bevölkerung . Die Straßen waren oft dermaße ,
überfüllt , daß der Zug nicht weiterkonnte . Di ,
österreichischen Brüder , ungefähr 150 Mann , erlebter
ständige Ovationen . Um 10 Uhr löste sich der Fackelzug
auf dem Schloßplatz auf , dort wurden die Fackeln zusammew
geworfen , und der Abend schloß mit einem gemütlichen Beb
sammensein .

Vorträge , vereine vnü Versammlungen .
Reichsbanner . SchwarzRolFSosd " .

SefchSkt . ftelt « ! verlin EU , EebatU - nltr . » 7 « . Soft tt
E. uoorstand , WstzerfportaStcil «»«. Eiwitliche gameraten , di,

� � Boot « besitzen , melden sich zum Eintritt in die Äasserfporb
av�uung . Anmcibunq an den Gau oder durch die Kameradschaften . — Käme.
radschaft W- ddrng . Mittrooch , den 12. August , K Uhr , bei Müller , Ufeistras . a
Antreten zur Beteiliqung an der Veranstaltung im Lunapart . Eintritt 1 M
»tarten sind bei Müller zu haben . — Namcradsldaft Rreuzberg . Dienstag , de«
U. August , 7 Uhr, Antreten Untergrundbahnhof UHlandfrratze zum Besuch bei
Lunayarts . Eintritt IM . — Rameradftwft eharlottenburg . Di « Kameradc «
bete ' . ligen sich an der Bormittagsoeranttaltuna am Dienstag nicht . Dafüi
Mittwoch abend 7 Uhr an der Veranstaltung im Lunapark . «arten sind ,«
haben im Dereinslokal Wilhelmshof . Berliner Ecke Spreestratze . — Kamera »
fchaft Wilmersdorf . Am II . August , «. 15 Uhr , Antreten ffehrbelliner Vlat
zur Teilnahm « an der Berfassungsieier der Schutzpolizei im Lunapark . Splel .
leute und Dahnen sind zur Stell «. — Kameradschaft Steglitz . D' . e Kamerad cn,
d. e am Dienstag an der Veranstaltung im Lunapark teilnehmen wolle «, fchuetze «
sich der Kameradschaft Schöneberg an . — Kameradschaft Röpeinck
aruxpea . Diensla «. d«n U. Auauli . « llljr , Antttten auf dem RoGnifdic »

Nranimiedrrloquna bei den Osffrn btt uns St « Na » »
Putsche ». 8 Uhr SoRimeln auf dem Wilhelmsvlah » um �ackelzua . Äamcro »
Ichalt kichienbetq nebft UntertrrtirrcB . Sonnttslas , den 13. SUtflufl, 7 Uhr
Antreten der arlamten flamcrabfihoft mit Soielmann . zua am Bahnhof Sich. tu.
betfl . �neöridiifelh . . — »»«eradschalt «eiStnict . Tonnccsiag obenh Uebuiiq «.
und Svottaienb im ©tOnon Baum . — BomttoMrfoll Pani . » «it Unter ,
«ruppen . Mltimoch abend -Ai Uhr Treffen der aefomten Teilnehmer für de,
tzunonort BornHolmar cltcÄe Ecke Schönhauser Allee . Tambourlorp » ehenftO ,
zur Stelle .

3 . FACHMESSE DER

SCHUH im LEDER- WIRTSCHAFT
BERLINERMESSEN

vom 9 . - 12 . August / AUSSTELLUNGSHALLEN KAISERDAMM
verbunden mit der Ausstellung : „ Die Reklame des Schuh - und Lederwarenhändlers '

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags



der flrbeiterjugenütag .
Der vierte deutsche Arbeiterjugendtag wird nicht nur im Herzen

der Jugend fortleben . Auch Hamburg wird sein Andenken treu
bewahren , denn die jungen Menschen , die seine Straßen und Plätze ,
seine Kanäle und Häfen mit leuchtenden roten Fahnen und jungem
und frohem Kampfmut belebten , sind ihm liebe Gäste gewesen und
die vergißt man nicht . Was die Hamburger Arbeiterschaft an Gast -
freundschast und freundlichem Willkommen darbot , wird tausend -
sättige Frucht werkfroher Solidarität tragen . Es ist unmöglich , die

Fülle des Dargebotenen einzeln zu beschreiben , aber einige Einzel -
schilderungen mögen den Geist , der den Hamburger Iugendtag be -
seelte , wiedergeben .

Die Zugend huldigt den Parteiveteranen .
Ein unvergeßlicher Anblick , wie die Tausende und aber Tausende

der jungen Fackelträger ziehen durch die Straßen . Rot leuchten die
Fahnen . Gesang flattert auf . Und wie ein feuriges Heer ziehen sie
von den verschiedenen Stadtteilen einem Ziel zu , dem Heiligengeist -
feld . Der Name des Platzes selber war schon ein Symbol . Das war
der heilige Geist der Solidarität und stammenden Gelöbnisses , der
nicht nur aus den taufenden Fackeln und roten Fahnen sprach , son -
dern auch aus den Seelen der jungen Fackelträger , die ihren alten
Bahnbereitern huldigten . Alle leuchtende Namen des

Sozialismus waren darunter , doch auch st illere Namen -
lose , in deren Lebensabend der Glanz dieser feierlichen Stunden
als starke Zukunfteoerheißung fortleuchten wird .

Der Neger winkt .

Ununterbrochen fuhren die Dampfer für die Hafenrundfahrt der

Arbeiterjugend . Der Hamburger Hafen , eine brausende und ge -
waltige Symphonie der menschlichen Tatkraft . Ein Anblick , der
immer wieder fesselt . Krane mit gewaltigen Armen und eisernen
Krallen , die ungeheure Lasten spielend bewältigen . Werften . Trocken -
docks . Riefendampfer und Segelschiffe aller Nationen . Kleine starte
Schleppdampfer . Und über allem der fast immer ein wenig bewölkte
Himmel , zu dem wie ein Opfer der schwarze Rauch von Schiffen und
Werften steigt . Hier könnte man zu einer Menschheit beten , die solche
Wunderwerke schafft . Doch der Arbeit Schöpfung ist noch unerlöst ,
noch ist die Arbeiterschaft der Well nicht Herrin der Güter , die sie
schafft . Doch die rote Fahne ist das Symbol künftiger Gerechtigkeit .
Und rot waren die Fahnen , die die Jugend mit sich führte . Ueberall
wurden die jungen Menschen jubelnd begrüßt von den dunklen Werft -
arbeitern , von den Dampfern aller Nationen . Sie alle grüßten in
den roten Fahnen der Jugend die Internationale . Auch e i n N e g e r
wintt > e ihnen begeistert „ Gute Fahrt� zu . Di « roten
Banner , gehalten von den Fäusten junger Arbeiter , vorbeigetragen
an Schiffen von allen Erdteilen und der Wunsch eines Arbeiters der
noch am meisten entrechteten Rasse , das sei zukunststrächtiges Zeichen
für eine „ gute Fahrt " der Arbeiterinternationale

Lei hagsubeck .
„Jetzt gehen wir zu Hagenbeck " , das war die Losung gar Vieler .

Und die Völkerschau mit den Malabaren wie die Illusion von frei -
lebenden Raubtieren taten ihre Wirkung . Um so mehr , als drei See -
löwen auf der Promenade lustwandelten , fo weit man eine er -

zwungene Promenade zwecks Ortsoeränderung so nennen kann .
Kein Wunder , daß die Papageien wie wild aufkreischten und selbst
die phlegmatischen Pinguinen ein wenig aus der Ruhe kamen .
Löwen , Tiger , Affen , Schlangen , der ganze freilebende Zoo übt « feine

starke Wirkung auf die Jugend aus , die zum Teil noch keinen „ Zoo "
gesehen , so daß nicht nur der Hafen ihr Weltbild erweiterte .

Die Frei sah rtkarle .

Es war ein kluger Gedanke der Festleitung , für einen geringen
Betrag der Jugend Ausweistarten zu besorgen , die zur
freien Fahrt für die beiden Festtage aus der Hoch -
bahn , Straßenbahn und Alsterdampsern berech -
t i g t e n. Ein jeder fühlte sich als M. d. R- en miniature . Und die

Alfterdampfer mußten daran glauben , die Straßenbahn und Hoch
bahn zugleich . Die Jugend hat ihre Karten reichlich verfahren . Die

schöne Alster mit den eindrucksvollen Hamburger
Türmen , umstanden von geduldigen Anglern (sie angeln wohl nichts ,
aber das Angeln kostet wenigstens nichts . — Glückliche Hamburger ! ) .
Eine schier unendliche Schar weißer Segelschiffchen und Boote auf
schimmernden und blinkenden Fluten und sattes Grün der Anlagen .
Und Straßenbahn und Hochbahnen , wie der wandernde Fuß , wie

trugen sie die Jugend zu Hochhäusern , stolzen Zeichen selstbewußter
Kraft , zu Kirchen , Kanälen und Häsen . -

Zungsozialistische Kundgebung .

Zur selben Zeit , wie Ollenhauer und Maschke die Forderungen
auf Jugendschutz und Jugendrecht erhoben , sprach Prof . Dr . Rad -

b r u ch über „die staatlichen und revolutionären Aufgaben der Jung -

fozialisten ". Eine tiefschürfende Rede , die hart mit den Problemen

rang . Es war eine helle Freude , die jungen Menschen mitdenken zu

sehen , und eine Derhesßung zugleich . Phrasennebel wird eine solche

Lugend nie ganz verhüllen können . Dem Vortrag voran gingen Re <

zilationen , „ Die Menge " von Verheeren und „ Die große Stadt " von

Walt Withmann , meisterhaft gesprochen von dem jungen Arbeiter

Willi Kagclmacher .
Die Schlußfeier .

Am Sonntag nachmittag demonstrierten Zehntausende
von Jugendlichen fiir Lugendrecht und Jugend -
schütz in schier endlosem Zuge . Im S t a d t p a r k fand eine große
internationale Kundgebung statt . Auch Spiel , Tanz
und Bewegungschöre kamen zu ihrem Recht . Bei beginnender Däm -

merung versammelten sich die Teilnehmer zur Schlußfeier im Stadion .
Einfachste Worte — und doch das ganze unheimliche Schicksal .

Die Bühne verschwindet , Spieler und Hörer verschmelzen in Eins .
Das größte Erlebnis des Jugendtag » wächst alle zwingend empor .
Was ist die herkömmliche Schaubühne gegen diese Gemeinschaft .
Immer höher steigt die mitreißende Woge. Graue Not wird besiegt
durch die Helser . die kommen . „ Mit Liebessahnen , mit Purpur -
sabnenl " Hundert blutrot « Fahnen , aus dem Heer der Zuschauer
elbst sich entwindend , die Bühne stürmend und Alle aufreißend zum

Gesang der Zehntausend : „ Freude schönes Götterfunk ,
Tochter aus Elysium " . _

Gescbästlicke Nlitteilungen .
«i - frlrfftion de« unseren Abonnenten für Me

Reit rom 11 " » 15- «uqust aan , . besonder « Vorteil « und «ibt «leitfwiH «
i . lnnt ( MB die Overeil « „ Der o- ldat der Mar . - - nur noch bi , ( um

AuouII auk dem SvicWan iiellt . Ab 14. Auaust aelanat täellch abend ,

7 % Uhr dl- Ov- relte . . Da« Schm- riw - Idm - d- l ' »ut «uffilbruna . Zl - ber - ,
fi-1,« heutige « Inserats _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

Das Rundfunkpro�ramm .
Dienstag , den 11. August .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :

6 30 Uhr vorm . : Leibesübunren nach Kommandes nrit Musik¬

begleitung . 12 Uhr mittags ; Cebertragung der im Eoichstag
stattfindenden Verfassungsfeier der Reichsregierang . 4. 30 Uhr
nachm . : Humoristisches Fnnksllerlei ( Georg Bambcreer ) . 5 bis
6 30 Uhr abends : Nachmittagskonrert der Berliner FunkkapeUe .
Leitung ; Konaertmeiater Ferdv Kaullman . 7 Uhr abends : Ober -
magistratarat Dr . jur Emil Clements : Die wichtigsten Bestim¬
mungen über die Ablösung öffentlicher Anleihen . 7. 30 Uhr
abends : Hans - Rredow - Schul # ( Bildungskurse ) . Abteilung Handel
P' P�- JJendeUlehrer William Hesse : Buchführung . 4. Vortrag .
8. 30 Uhr abends • Fnnrert Dirigent Bruno Seidler - Wmkler .

TV. Sonate O- Dur op . 102, Andante — Allegro vivace — Adagio
—

, . "J. P0 d Andante — Allegro vivace ( Walter Lutt . Rudel
Schmidt ) . 4. Beethoven : Ouvertüre Nr . 8 » u . Leon ore " ( Orchester ) .
Berliner Funkorchester . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der
neuesten iagesnaehrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theator - und Film dienst .

v ! e blamierten Moskauer !

Das einzige „wirkliche " Arbeiterblatt Groß - Berlins , die „ Rote
Fahne " , ist bekanntlich auch das „einzige Propagandablatt " für den
Arbeitersport . Ganz besonders die „ Einheitsfront
aller Arbeitersportler " wird mit großer Begeisterung propagiert .
Für die 1. Arbeiter - Olympiade in Frankfurt a . M. hatte die „ Rote
Fahne " lediglich durch ein „ technisches Versehen " seit einem
Jahre die Parole auegegeben : Wenn die „ Rote Sport - Internatio -
nale " nicht teilnehmen darf , so ist die Teilnahme der KPD . - Sportler
in Frankfurt abzulehnen . Kurz vor der Olympiade hat die
„ R. F. " sogar diesen „ irrtümlichen " Sabotagebefehl aus -
drücklich widerrufen und die Mostauer Zentrale der RSJ . sandte
außerdem offizielle Vertreter nach Frankfurt , um
über die „ Einheitsfront " mit der Festleitung t - die sonst gar keine
Beschästtgung gehabt hätte — zu beraten . Nun muß die RSJ .
berichten , daß „die unermüdlichen Anstrengungen für die Einheits -
front bei den Führern der Luzerner Internationale nicht die ent -
sprechende Würdigung gefunden habe " . Aber auch bei den Ver -
tretern der einzelnen Länder ist die RSJ . offenbar böse
abgefallen . Die jugoslawische „ Volksstimme " in Maribor
schreibt unter der Ueberschrift : „ Die RSJ . beim Gimpelsang in
Frankfurt " :

„Gleich am ersten Tage sind die Vertreter der jugoslawischen
Delegation mit der Delegation der RSJ . . die in allen Ländern
die Arbeiter - Turn - und Sportbewegung zu spalten sucht .
zusammengetroffen . . . . In der kurzen Aussprache hat Genosse
Erzen die Sünden der kommunistischen Internationale auf -
gezählt und auf das große Verbrechen hingewiesen , das die
Rote Internationale an der jugoslawischen Arbeiterbewegung be -
gangen hat . . . . Die Moskauer ließen sich dann nicht
mehr blicken , nachdem sie gesehen hatten , „ daß in Frankfurt
nichts zu machen " ist . Mit der oersuchten Gegendemonstratton
des kommunistischen Jungsturms in Frankfurt haben sich die
Kommunisten nur blamiert ! "

Demgegenüber behauptet die „ Rote Fahne " , daß „ Zehntausend «
Arbeitersportler verschiedene Demonstrationen gegen diese schwarz¬
rotgoldene , der Bourgeoisie ergebene Veranstaltung anläßlich der
Rückkehr veranstaltet " hätten . Ferner heißt es in Fettdruck :

„ Zweimal mußten während der Wettkämpfe die schwarzrot -
goldenen Fahnen eingezogen werden , weil die finnländischen und
lettländischen Genossen sich weigerten , unter diesen Fahnen zu
starten . "

Von den „ Demonstrationen " Hot merkwürdigerweise keiner
etwas gesehen , außer daß die Berliner Bahnwagen von einigen
Schmierfinken mit „ Rot Front " und „ Hoch die RSJ . " bekritzelt
wurden . Auch von dem Einziehen der Fahnen weiß offen -
bar außer der „ Roten Fahne " — die nicht da war — kein
Mensch etwas . Der Vor st and des Arbeiter - Turn -
und Sportbundes teilt uns auf Anfrage mit , daß weder im
Hauptausschuß noch im Technischen Ausschuß irgendetwas da -
v o n b e k a n n t i st. In der Kampfbahn der Sportler — die hier
in Betracht kämen — waren überhaupt keine besonderen schwarz -
rotgoldenen Fahnen , mit Ausnahme derjenigen , die ringsherum in
allen Landesfarben angebracht waren und der Fahne auf dem
Hauptgebäude . Auf den beiden Masten im Stadion wie am Ein -
gang waren rote Fahnen ausgezogen .

Es ist selbstverständlich , daß die „ Rote Fahne " die „ Einheit, -
front " mit ihren Polemiken in keiner Weise fördert . So wie die
Verhältnisse jetzt liegen , darf erwartet werden , daß auch in Berlin
bald alle Arbettersportler den Gimpelfang gleich den ouslän -
difchen Genossen erkennen werden . Die sonst so „hellen Berliner "
sind diesmal zum Teil auf den Moskauer Einheitsleim gekrochen .
Den Schoden hat nur der Berliner Sport , denn in Frankfurt
wurden bei den 100 000 Teilnehmern die paar fehlenden
Berliner von niemand vermißt . Eine Eihheits -
front kann es nur mit wirklichen Freunden , nicht ober mit
Saboteuren geben . Ebenso wie in Frankreich und der Tschecho -
slowakei soll auch in Deutschland eine Filiale der R S 2. er -
öffnet werden . Arbeitersportler , seid wachsam !

Republikanische Wassersportler heraus !
Die gestrige Korsosah rt der republikanischen Wassersportler

Groß - Berlins auf dem Landwehrkanol hat ihre Wirkung nicht ver -
fehlt . Die Anteilnahme der Bevölkerung , die starke Besetzung der
Uferstraßen , der Brücken und der Böschungen und die freudigen
Beifallskundgebungen der Menge bewiesen das . Die Veranstallung
hätte aber noch einen weitaus imposanteren Eindruck machen können ,
wenn sich die republikanisch gesinnten Mitglieder der Arbeiter -
Wassersahroereine mehr , als es geschehen war . beteiligt
hätten . Wenn es auch zu verstehen ist , daß die Vereine a l s
Körperschaften die Ausforderung des Reichsbanners zur Teil -
nähme negativ beantworten mußten , so hätten doch kein Mensch und
kein « Sportbehärde den einzelnen Wafferfahrer hindern können ,
an der schwarzrotgoldenen Kundgebung mit seinem Fahrzeug teil -
zunehmen . Die Pafsivität der republikanischen „ Wasserratten "
ist nur zu verstehen , wenn man weiß , daß der größte Teil sich au »
durchaus falsch angebrachter Vereinsharmonie .
d u j e l e i fernhielt . Die politische Neutralität der Vereine in
allen Ehren ! Sie darf aber unter keinen Umständen zu einer Neu -
tralität des einzelnen werden . Die kommunistische
Beeinflussung der Republikaner in den Arbeiterwasserfahr -
vereinen darf nicht soweit gehen , daß Veranstaltungen wie die Vor -
fassungsseier des Reichsbanners am Sonntag gemieden werden . Die
Zusammenfassung der republikanischen Wassersportler in einer Unter -
abteilung des Reichsbanners , die von den Arbeiterwassersportlern
nicht gerade freudig bemerkt wurde , hätte nicht zu erfolgen brauchen .
wenn die zu Schwarz - Rot - Gold haltenden Mitglieder der Arbeiter -
vereine aus ihrer Passivität schon früher herausgegangen wären .
Es ist nur zu hoffen , daß bei kommenden ähnlichen Anlässen die
Beteiligung von feiten der Republikaner noch größer ist als am
Sonntag bei der Korsofahrt . _

SNfiungsfesk der „ Freien Turnerschast Wilmersdorf " .
Am i«. Auautt h. I . findet de « 19. S t i f t u n g « f « st unter Milwirkuna

d- i ZZentöllner Liedeitclel . M. d. A. 6. B. , stott , w° »u wir sämtlich « Zltbeiter -
fvortler , die an diesem Tau « nicht anderweitig a - dunden find , einladen . Da
IN Wilmersdorf schon Iafire hindurch starl mit den diirgerlichen B- reinen »u
tarnefen ist, soll tiefes F- st w einer a- w- ltigen D- m- nsir - tion und Agitation
ausgebaut werden . Dereine oder Abteilungen , die gewillt stnd. iu erscheinen .
werden gebeten , ffahnen ober Banner mitzubringen . Tambourriegen stnd
ebenfalls «ingeladen . Da «in gutes turnerische , Programm vorgeführt wird ,
stnd Meldungen van guten Deck- , Pferd - und Barrenturnern erwünscht . Für
itaustboll ( Männer ) und sür Tambourin ( Frauen ) werden noch Segner ge-sucht. Für folgende WetttSmvfe kann noch gemeldet werden : Männer :
Ivo - Meter - Laui . z�ZM- Merer - Siatfrl . 3000. Meter - l ! auf : Jugend : UXl- Meter -
Lauf . OCloo- Mater - Ttaffel , ISw- Meter - Lauf : Turnerinnen : ixioo -
Meier - Staffel . Ivo - Meter - Lauf . Trlevhonifche Mitteilungen unter Oliva 5258
( Evortvlati ) . 5b finden - usterdem noch stau : ssretllbungen , fe ein Fustball .
und Lockensviel sowie von der Schachabteilung Eimultanfviele und Wertkämpfe .
Samtlich « Benliner Abteilungen werden gebeten , anzugeben , in weiiber Stärke
sie antreten und wieviel Spiele mitgebracht werden . Treffpunkt ist fite samt -
Ii ?* Teilnehmer 11 Uhr vormittag . Turn , und Svortplag Württembergische
Ecke kZährlngerstvaste . Um 1 Uhr ist Abmarsch . Eintritt im Borverkauf 50 Pf. .
an der »asse 75 Pf .

ch

Die Abteilungen haben an folgenden Tagen SvieThetrieh : Turner und
Turnerinnen Mittwoch und Sonnabend . sZustball Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag , Hocken kkreitaq , Leichtathleten Dienstag und Freitag , Schach
Donnerstag . Am Sonnabend , 8. August , abend » 8 Uhr, findet die Einweihung
des neuerbauten Turnerheimes auf obigem Turnplatz statt . Bollzähliges Sr -
fchefnen ist Pflicht .

Großkampftag „ Nordost 06 " .

Die sportliche Vereinigung ,,N o r d o st 0 6" hatte ihre Anhänger
am 31. Juli zu einem K a m p s a b e n d . der ein sehr reichhaltiges
Programm aufwies , eingeladen . Der Besuch war sehr gut . Der
Abend wurde mit I i u - I i t s u - Vorführungen eingeleitet . Puhl -
mann ( 91. - 0. ) und Angermüller ( 91. - 0. ) demonstrierten die� Jiu -
Jitsu - Kampfort . Die eigentlichen Kämpfe brachten dann die Feder -
gewichtler Owege ( Liberias ) und Stirnemann ( N. - O. ) in den Ring .
Sieger : Stirnemann in 5 : 34. Liebich ( Adler ) und Riewe ( 91. - O. )
standen sich im Mittelgewicht gegenüber . Sieger : Riewe in 12 : 28.
Die Leichtgewichte Reimann ( Liberias ) und Krawczak ( N. - O. )
lieferten sich einen schönen Kampf , der mit dem Siege Krawczaks
in 1 : 31 endete . Bei den Ringkämpfen brachten Felska

( Concordia ) und Geminski ( N. - O. ) es nur zu einem „ Unentschieden " .
Stange ( N. - O. ) warf Wenzel ( Concordia ) nach 3 Min . 20 Sek .

Schmergladt ( Concordia ) fertigte Neuhaus ( N. - O. ) in 2 : 38 ab . Den

Schluß des Abends bildeten sehr interessante Boxkämpfe , die
mit dem Einleitungsjugendkampf Gohr ( N. - O. ) — Liebich ( Siegfried )
begannen . Liebich war der technisch bessere Mann und siegte trotz
2 Verwarnungen nach Punkten . Die nächsten Kämpfe , die infolge

ihrer fairen Kampfesart und des frischen Draufgängertums großen
Beifall fanden , brachten Schenk ( N. - O. ) und Ueberscheer ( Siegfried )
in den Kampfring . Schenk schlug seinen Gegner nach 2 Runden

durch einen rechten Schwinger to . Im Schlußkampf siegte Luckstädt
über Gessinske ( N. - O. ) nach Punkten .

gu dem bereits anqekündiqren Kursus für Anfänger des Ziu - Wu- kilubs
Johannisthal ( Zweipabteiluna der Sportlichen Dereinißun « „Nord - Ostt ) werden
Anmeldeinpen von Jugendlichen und Erwachsenen bis aus weiteres noch ent -
aeaenqenommen . Iledungsstunden Dienstag und Freitag 6 —10 Uhr <wend ,
im Parfrestourant Vota , Johannisthal , srubrnrauchstr . 12 ( 5 Mitlitten ab
Bahnhof Niederschöneweide - Iohannisthal ) .

Wiederholungsspiel im Stralau - Fuhballturnler !
Am heutigen Dienstag findet auf dem Stralau - Eportplatz in der Eostler -

straste das Wiederholungsspiel , wischen . Hertha 22" und „Teutonia 09" statt .
Es ist dies noch das Spiel aus der Borrunde , welches am vergangenen Diens -
tag unentschieden endete . Hertha und Teutonia werden beide mit
verstärkten Mannschaften antreten . Nach dem letzten Spiel ju urteilen , wird
es einen schweren Kampf geben , bei dem nur die Ausdauer und der Sieges .
willen di « Oberhand behalten werden . Teutonia wird aus dem vorigen Spiel
die Lehre gezogen haben , dast man den Gegner nicht unterschätzen darf , um
siegreich zu sein . Hertha wird dagegen alles daran setzen, um zu einer Ent -
scheidung zu kommen . Der Besuch des Spiels ist sehr zu empfehlen . Anfang
pünktlich 5 Uhr abend ».

»
„ Borwärt « 20" sucht zum 16. August Spiel mit einer 1. Mannschaft auf

eigenem Platz . Sitzung Freitag 8 Uhr . Lokal Nosenderger , Langenheck - Ecke
Elhinger Strafte . Dortselbst Aufnahme neuer Mitglieder zur Vervollständigung
der Männer - und Zugendmannschaft . Anschriften an Mlhelm Knprr .
Eotheniusstr . 12. _

Leichtathletik - Bereinigung . Sportlehrstunde für Frauen am 15. August ,
abend » 6 Uhr , auf dem Eiche - Sportplatz in Köpenick . Weitsprung . Kugel -
stosten und Äochsprung . Meldungen bi » 10. August durch die Sport - und
Turnwarte unter Adressen , und Altersangabe an A. Hurtig , Berlin SO 33,
Skalitzrr Str . 59». Decken mitbringen . Teilnehmerzahl unbeschränkt . Fahr »
Verbindungen : Borortzug hi » Hirschgarten . Weg zum Kabelwerk Bogel ( gegen .
über dem Eichevlatz ) und übersetzen . Strostenbohn : 87, umsteigen Lindenitroste
auf 61 bis „Weltreftauraut " und übersetzen zum Eiche - Sportplatz . Oder 83
bis Marienstraste - Ecke und 10 Minuten Fustweg . — BezirksspMtleheerstunde
für Männer am 15. August auf dem Eiche - Blatz Köpenick . Uebungsswfs :
Laufen , Kugelstosten . Jeder Bezirksverein must vertreten fein .

Fei « Turnerschaft Etzarlottenburg , Mitglied de» A. - T. . u. Lv. - B. Nach
Beendigung der Sommerserien eröffnen wir wieder unsere Kinderturn -
abteilunqen in den Turnhallen der Eharloltlenburger Schulen . E» turnen
Knaben : Duerickeitraste Dienstag und Freitag . Nehringstraste Montag und
Donnerstag . Kamminer Strafte Montag und Donnerstag : Mädchen : Spree -
strafte und Oranienkttafte Dienstag und Freitag . Scharren strafte Dienstag ,
Neue » User Montag und Donnerstag . Turnzeiten in allen Abteilungen :
6 —8 Uhr abends . .

Wirderbeginn des Hallenturnen » iy der Handwerkerschule Freitag , den
II . August . Bereinsbadepartie am Sonntag , den 16. Auaust . Ab Eharloften -
bürg 6,16 Uhr hi « Botsdam . Gäste willkommen . Am Montag , den 17. Auglist .
erster Turnabend der Zugondahteilung in der Turnhalle Pestalozzistr . 42. Alle
Mitglieder der Männerahteilun « sind hierzu eingeladen .

Sport , Spiel und Spaft verschfebdener Feiten und Bölkee , unter diesem
Titel oeranstallet die „Frei « Turnerschast Neukölln - Britz " am Sonntag . d' N
16. August , ein Fest zur Kräftigung der Lachmuskeln . Das reichliche Pro »
« ramm , da » mit ernster Arbeit beginnt , enthält u. a. : Oliimpilä . etz Turnen
und Heben am groften Ring , neuzeitliches Turnen der ssrauen , Turne » Siamess ,

scher Fwillinge . Brettiämpse zweier Indianerstämme , ein Bnhsballspiel — bisher
bei Ardeitersportlern noch nie gezeigt , der Ball hat einen Durchmesser von
1,80 Meter —. Den Abschluft de» Feste « bildet die längste jemals gelaufen «,

gesprungen «, geritten « und geflogene Stafette „ Rund um die Erde " . Das Fest
brainnt nachmittags 3 Uhr mit dem Aufmarsch sämtlicher Teilnehmer . Ein -
trittsprei » 60 Bf. Der Turnplatz ist zu erreichen mit der Stadtbahn di »
Kaiier - Friedrich - Straft « oder Straftendahn Linien 95 und 93 bis Dammweg
( Källnisäie Heide) .

Frei « Zueuerschoft Geoft . Berlin . Mittwoch , 7 Uhr , Turnratssttzung in der
Seschöftsstelle . — Sommerfestdilletts zum 22. August sind in der Geschäftsstelle
zu baden .

Aeheitrr . WInteespoet . ZnteressengemeinschQst . Monatssstzung am 13. August7' „ Uhr Fichte�portplatz , Daumschulenweg . Taaesorduung : Vorbereitung der
Winterardeit : unser « Kurs «. Der erweiterte Technische Ausschuft tagt am
gleichen Abend um 7 Uhr : alle Ausichuftmitglieder müssen erscheinen ! Die

Kurse der AWJ . beginnen im Oktober . Die Eislaufkurse werden gesondert
ausgeschrieben . Mitglieder nehmen an allen Skikurfen kostenlos teil . Nicht .
Mitglieder im Anfängerturs 6. — M. Nach der Augustsitzung nimmt die AWJ .
kein « Mitglieder mehr auf !

Touristen - Berein „Die Natnefeeunbe " , (Zentrale Wien , Abt . Weddin «.
Dienstag , den 11. August 19S5, Heideabend in der Jungfernheide . Treffpunkt
h ' Uhr Liitticher Ecke Seestrofte . — Sonntag , den 16. August 1925, Wanderung
Oranienburg —Srabowfe «. Treffpunkt 7 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . Gäste
willkommen !

Die führende C ige . rette

in höchster Vollendung�

KM il



«nftnUnngcn für dies « Ziubril find
? « rl >» EW . «S. Lt - de - ftrah « 3. Gpartewachrichten für Groß - S�rtkn

stet , an da » B- jtrvfeiratartat ,
» Kai , 2 Trrv . recht », gn richten .

Stcoüc 71,
Kci' tc Sienstaz 7H Uhr bei Klug , DanzlgcrKreis Prenzlauer Berg .

Strohe 71. Fu- iltionarittnenionsercilz .
«. Kreis Kreutberg , «ildungsausichuß . VA Uhr Sitzung bei Reim , Urbair .

. firaße 2g. Äusgabe des Materials für das Herbstfest .

«2. Abt

Sozraldernol ratisch er Wahlaerci » Rowawc » . Sämtliche Parteigenossinnen nnd
Genossen beteiligen sich an der vom D. ' agistrol d' r Stadt iltowawes ge.
planten Berfassnngskcicr . Die ftzeicr findet an, Dienstag , de» 11. Augnkl ,
pünktlich� g Uhr nachmittags , in der Äula der Gemeinde , chulc lv lSchurn .

. . . . .fftai - ) ' M. i, i n>och, den 12. Äugnst , abends 8 Uhr, beim Ec»
Ursen lötiuilc , Wausir . üö, lfunlticnärversammlung .

heute , Dienstag , den 1l . August :
Abt. Steglitz . Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde ! Nachmittags 8 Uhr
Trusen der Kinder im Heim, Albrechtstr . <7, zum Ausflug . Helfer müssen
erscheinen .

#1. Abt . Funüionärsttzung bei Namin , Mainzer Str . 2Z. — Mittwoch VA Uhr
im Karlsgarten , Karlsgartenstr . 11/12, Abteilungsversammlnng .

1Z7. Abt . Reinickeadors . West. 8 Uhr Funltionärsttzung im Voltshau », Schorn .
wcberstr . 114. — Am Mittwoch Zahlabend - VA Uhr 1. , 2. , 3. , 5. Bezirk :
Vollshaus Scharnweberstrastc . 4. , B. , 7. , 8. Bezirk bei Mattern , Eich.
hornstr . g4. Die Bezirkoführcr laden ein.

Inngfozialistengruppe Tempelhof - Mariendorf . TA Uhr Jugendheim Tempel .
hos, Lyzeum, Germaniastr . 4 6, Vortrag : „Die Reichsverfassung . " —
Gruppe Lichtenberg . Die Zusammenkunft fällt wegen der Bersassungs .
frier aus . — Gruppe Süden . VA Uhr, Juristische Sprechstunde , Linden .
strafte 8. Aussprache über „Willenofteiheit . "

Morgen , Mittwoch , den 12 . August :
Mitgliederversammlungen und Zahlabende in Groh - Derlint
1.

Adt. �
7f. t Uhr Schulaula Auguststr . 88. Bortrag des Genossen Zubeil ,

2. Äbt . Vi Uhr Zahlabend bei Ohngemach , Kommandantenstr . 88. Ref. :
Genosse Dr. Trellel .

4. Abt . 7 Uhr 5. Oberrealfchul « Kl. ffrankftttter Str . b/8. Dortrag dt »
Genossen Adolf Hofsmann : »Di« politische Lage. " Funktionäre ein «
Stunde früher .

I. Abt . 1A Uhr Rosenthaler Hof, Rosenthaler Str . 11/12. Bericht vom
Bezirkstag und Bericht der Stadt » und Bezirksverordnetenfraitton .
Stellungnahme zur Neuwahl .

I. Abt . 7>ch Uhr bei Büttner , Echwebter Str . 28, Bortrag b« Genossen
Binte , Stadtv . , über : »Wohnungspolitik . " Bericht vom Bezirkstag und
Stellungnahme zu de » Stadtverordnctenwahlen .

7. Abt . Vi Uhr. Zahlabend « bei Kubc, Etrelitzer Str . SS: Ddll , Berglk . 71;
Dams , Echleaelstr . 9; Beitau , Pflugftt . 1; Diep «, Boyenftr . 19.

8. Abt . Der Zahlabend fällt aus , dafür Mitgliederversammlung .
10. Abt . 7>b Uhr Mitgliederverfammluna Schule Alt - Moabit 28.
11. Abt . 7lo Uhr bei Berger , Levetzowstr . 21, Bortrag über : »Die Ltabt »

vcrordnetci ' . wahlc ». "
12. Abt . VA Uhr Abteilungsverfaimnlung bei Schmidt , Wieleffstr . 17.
14. Abt . Vn Uhr Zahlabend in folgenden Lokalen : Stark , Putbufer Str . 14.

Gtllwald , Putbufer Str . 24, und Bogen , Graun - , Eck« Gleimstiaft «. —
Heute Dienstag beteiligen sich d>« Funktionär « an der Kreiskonferenz
Löwenbrauerei , Bad strotze.

18. Abt . v,i Uhr gemeinsamer gahlabend Goldbach , Binetaplatz 7. Bericht .
crstatwng vom Bezirkstag und Stellungnadni « zur Stadtvcrordnetenwahl .

17. Abt . 7>» Uhr Zahlabeude bei Dose, Nordhafcn 6: Gerth , Tegeler
Strafte 76: Muller , Triftstr . 59; Utlniehmer , Trift str. 49.

18. Abt . Zahlabend an betannter Stelle .
29. Abt . 7>o Uhr gem. gahlabend bei Wende , Koloniestr . 147. Stellung .

nähme zu den Ciadl - und Bezirksverordneienwahlen .
21. Abt . 7 >!> Uhr Zahlabend - an betannter Stelle .
23. Abt . Zahlabend Lewandowski , Ee-stratze ; Taube , Müllerstraft - , und Tieft ,

Barfusstrafte .
28. Abt. V, ' Uhr beim Genossen Beinltch Mitgliederversammlung , »«richt

vom Bezirkstag .
27. Abt . 7>b Uhr SchLnhaufer Allee 129, Mitgliederversammlung . Bortrag

des Genössen Puttkamer über : »Zoll , und Eteuerfragen . " Bezirksstihrer
laden ein.

2». Abt . 7' . Uhr : Zahladende : Bezirk 237 und 39 Kossack, Prenzlauer
alle - 232tu ; 238, 240 und 241 Bartelt , Wörther Str . 19; 242b bei Richter ,
Haqenauer Str . 5; 243a und h Ruhl , Choriner Straße 49; 244 bei gundel ,
Kastanie nallee 29 30 ; 245 bei Mener , Oderberger Straft - 39.

31. Abt. Vi Uhr bei D. Gerber , Bornholmer Strafte 72, Bortrag der Ge-
nofsin Stadiv . Wygodzinski : »Kommunalpolitik . "

38. «dt . 7i-2 Uhr Ledigenheim , Pappelallee 15, Mitglied ! . rversannnlung ,
Vortrag drs Genosse » Richter . M. d. L.

32. Abt. 7t . Uhr Gruppenzahlabcnd in den >bekannten Lokalen .
34. Abt . VA Uhr Memelcr Strafte , Eomeniusfäle <Unter - r Saal ) , gemein .

fomer gahsabend . Tagesordnung : Bericht vom B- zirksparteitag . Ti «
Funkttonäre und Bezirksführer werden ersucht , um 8?b Uhr dort zu er-
scheinen

35. Abt . VA Uhr Zahladende : Töpper , Rlgaer Str . 85; Schul « «amartter .
— . straft « 2«: »« mbe , «oigtstr . 25; Barkvwski , Schruw- rstr . W. - -

38. Abt . 7H Uhr Zahladende : 1. Gruppe bei Busch, Tilsiter Str . 57;
2. Gruppe bei Bi - b- rmann , gornborfer Str . 9; 8. Gruppe bei WMschuft ,'
Petersburger Htr . 5. Bericht vom Bezirkstag .

N. Abt . ?>, ; Uhr Zahladende : PBezirkbe ! Zefike,
bei Ierafch ,

»8. «dt . Die Zahladende ftnden statt : Bezirk 154 nnt 158 bet K- chha ».
Fürssenwalder Str . 12; 157 —159 bei Bartusch , Friedenstr . 88: 155 unt
184 bei Trunk , Pallsadenstr . 20; 160 —161 bei Wachs , Friedenstrafte . Eck«
Koppenstrafte : 180 —188 und 195 bei Mogwift , Barnimstc . 13: 189A, B und' E bei Tinius , Wilh. - Ctolze . , Ecke' Kochhannstrafte . Thema überall : Be-
richt vom Bezirksparteitag .

39. Abt. 7/ . Uhr Jugendheim , Lindenstr . 8, Mitgliederversammlung . Bor .
trag des Ecnosscii Rüden : „Die Wohnungspolilik . " — Um 6 Uhr Funktio .
närsiftung . Abrechnung .

40. Abt . 8 Uhr bei Schmidt , Tcltower Etr . 18, Abteilungsversanimlung .
Bericht m»: - Bezirkstag .

41. Abt. 7 Uhr ( cuppcnverkannnlungen : 1. und 2. Gruppe bei Simon ,
Spelle. Allinn, ' , orlratze oll; 3. und 4. Gruppe bei Schuster , Ehamissoptatz 4;

und 6. i nippe bei Lutze, Bergmannstr . 93; 7. und 8. Gruppe bei
Monde , Gneijenaustr . s. Stellungnahme zu de » Stadt - und Bezirksver -
ordnetenwahien .

43. Abt . Vi Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
44. Abt. Vi Uhr Zahladende : Etadtdezirle : 70 bei Vogel , Brifter Strafte ;

84 bei Gomecter , Naunynstr . 28 : 87 bei Säliebold , Admiralstr . 5: 80, 81
und 86 bei 0- loger , Adoldcristr . 5; 85, 88, 89 bei Ewald , Skalitzer
Strafte 126: 99, Ol und 92 Reichenberg er Hof, Rcichenberger Str . 147.

45. Abt. 7>2 Uhr Gruppenvermmmlungen : Minnig , Laustfter Etr . 45; Hede-
streit , Reichcnbergcr Str . 125; Winziers , Reichenbcrger Str . 104; Liebig ,
Wiener Str . 57. Bericht vom Bezirkstag . iUnler Berücksichtigung der
Kandidatenvorschläge . ) — Bcrschiedcnes .

47. Abt . VA Uhr Zahladend in de » bekannten Lokalen . Bericht vom Be-
zirkstag . Die Funktionäre treffen sich eine Stunde früheer bei' Lier , Nau -
nyiistr . 9, zum Materialcmpfang .

48. Abt . 7�2 Uhr bei siiciing , Wassertorstr . 88, Mitgliederversammlung .
Vortrag des Genossen Ä rille : „Die kommenden Sradtverordnetcnwahlen . "

Eharlottenburg . 52. Abt . 8 Uhr bei Büttner , Kaiferin - Augusta - Alle « 81.
Bortrag des Genossen Thcek: »Die kommenden Stadtverordneten wählen . "
— 58. Abt . 7H Uhr bei Schweikert , Erasmusftr . 2, und Luck, Hutten -
strafte 26. — 55. »Abt. 7tö Uhr Funktionärsttzung bei Reimer , Wilmers -

Strafte 21. — 57. Abt . 1. Gruppe : 8 Uhr bei Arndt , Kantftr . 51.dorfcr
Bort «

- _ M Ebertyftr . 7; S. fl . Bezitk :
Ebertyftr . 10; 4. /Ö, Bezirk bei Köhler , Matternstr . 14.

Die Gruppenoersammlung fällt aus und findet am 9. September bei
Iuskowiak , Soltzendorffftr . 20, statt . Bon da ab wieder regelmäftig jeden
2. Mittwol
strafte 4,
mus. " r .

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
,

88. Abt . Halenfee . 8 Uhr bei Sandmann , Westfälisch - Str . 42, Bortrag de»
Genossen Arthur Häuftler .

kilmersdorf . 09. Abt . 8 Uhr bei Andreas . Pfalzburger Str . 55, Bottrag de»
Genossen Lüdemann : „Die kommenden Stadt - und Bezirksverordneten ,
wählen . " — 70. Abt . Der Zahladend am 12. August fällt aus und findet
am 19. statt . — 71. Abt . Vi Uhr Abteilunasverfammlung bei Jonas ,
Bruchsaler . , Ecke Durlacher Strafte . Tagesordnung : Stellungnahme zu
den StadtverordnelenwaKIen . — 72. Abt . 8 Uhr bei Schröder , Augusta -
strafte 59, Bortrag des Genossen Bengfch über : „Kommunalpolitik . "

Schöneberg . 77. Abt . 8 Uhr bci Will , Martin - Luther - Strafte 89, Abteilungs -
Versammlung . Referent - ! : : Genosse: ! Flatau und Wilberg : „Die körn.
Menden Etadlverordnetenwahlen . " — 78. Abt . 8 Uhr Abteilungsversamm -
lung bei Rosenthal am Bahnhof tkbersilrafte . Tagesordiuing : Di« bevor »
stehenden Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen . Ref. : Gen. W- ndt . —
79. Abt . 1 . —3. Bezirk bei Arndt , Bautzener Str . 10; 4. —0. Bezirk bei
Graft . Sedanstr . 17, Referent Genosse Friedlaender : 7. Bezirk bei Pobszus ,
Sachfcndamm Ecke Reichartftrafte . Tagesordnung in allen Zahlabenden :
Bericht vom Bezirksparteitag und Stellungnahme tu den Stadt - und Be-
zirksverordnetenwahlen . Beginn pünktlich 8 Uhr. — 80. Abt . 8ltz Uhr
G- fangsiaal des Selmholtzgymnastum » Abteilungsversammlung . Ref. : Sckst.
Dr. Scligfohii : Die bevorstehenden volittschen Ereignisse .

81. Abt . Friedenau . 8 Uhr Zahlabend : 1. —3. Bezirk bei Klabe , Handjery -
strafte 60 61: 4. - 0. Bezirk bei Baginski , Stubenrauch . Ecke Taunusstrafte .
Tagesordnung : Die kommende » Stadtoerordnetenwahlen . Referenten : Je -
zirksverordiieten Kamrowski , Blank und Buih .

82. «dt . Stegtih . 8 Uhr Zahladende : 1. - 2. Bezirk bei Schellhas - . 8. - 8. Be-
zirk bei Schmidt . Sachsenwaldslrafte , 4. Bezirk Düvvelstr . 7, 7. Bezirk bei
Laue , 8. - 9. Bezirk bei Thiel , Ring . Ecke Albrechtfttafte . Thema : Die
Stadtverordnetenwahlen . Referenten : Leimbach . Klose , Alfermann , Her-
nie » und Lauer .

84. Abt. Lankwitz . 8 Uhr iei Lehmann . Karker - Wilhelm - Str . 29/81. Bortrag
des Ge». Wcrmuth über : „Augirft Bebel " .

85. Abt. Tempelhof . 7Va Uhr Zahlabende : X. Bez. : Lokal Diese . Dorfftr . 1.
Bcrickit vom Bezirkstag . Referent : Genosse Leucht . — 8. und 4. Bezirk : Lokal
zur Linde , Werder - Ecke Friedrich - Karl , Strafte . Bericht vom Bezirkstag .
Referent : Genosse Hille . — 7. Bez. : Lokal Wanzlick , Gottlieb - Dunkel - Str . 1.
Bericht vom Bezirkstag . Referent : Genossin Saenoer .

88. Abt. Marienbvrf . 8 Uhr Zahlabende : 1. , 2. , 7. Bez. : Rezmeyer , Kaifev -
fttafte . — 2. und 8. Bez. : Niendorf , Chausseeirr . 19. — 8. und 10. Bez. :
Findeifen , Friedenstr . 8. Bericht vom Bezirkstag .

88. Abt. Lichtenrade . 8 Uhr wichtige Mitgliederversammlung , Schule Roonstr .
Renkölln . 89. Abt . 7 . —11. Bez. : VA Uhr bei Schulz . Sobrecktftr . 84. Bor »

trag des Genossen Felgentreu . — »2. »it . Di - Zahladende finden püntt -
lich um VA Uhr in folgenden Lokalen statt : Für Bezirke 14. 29. 80 bei
Ganter , Sarzer Str . 88: für Brzirke 27, 34. 28, 33 bei Ewald . Elbe - Eck-
Weferftrafte lBortra « des Genossen Hunz «: Di« kommenden Stadtverord -
netenwshlen ) t' - Ur Bezirke 81, 44, <5a. 45 bei Lippert , Zlolegger - Eck«
Weserstrafte tDortrag der Genossin Ida Beil : Di« Rolle der Religion in
der m- ilfchlichen Gefelllchast ) ; für Bezirke 46, 47, 59 bet Küster , Richard -
strafte 10« fBortraq : Die politische Lage und die kommenden Bahlen ) ;
für Bezirk « 12/73 bei Schneider Rosen str. 7 ( Vortrag de, Genossen Harnisch :
Di« bevorstehenden Stadtverott >neienwahlen ) . Erscheinen der Genoffen in

«Be» Z- issab enden dringend eikvrberNch . — H. Abt . TH Hht Kcchlabeude
61/52. Be, . : Lokal Sstarch. S- Ichvwer Str . 11: «4/07. , 77/7?. tokal
Günther . Schlllerproenenad « 11: 68. 78. Bez. : Schröder , Steinmetz str. 52. —
95. Abt. 7! d Uhr bei Grieqer , Lessingstr . 9, Abteilungsverfammluna .
Vortrag Uber: Kommunalvolitik . — 9«. Abt . Di« Bezirksführer holen
die Mitteilungsblätter vom Genosse » Iuritko . Schöneweider Str . 8, ab

Uhr Zahladende : Bezirk »6 und 100 bei Müller , Thüringer Str . 5,
Dr. Fre ' nd. Bezirk « 80. 87 nnd 88 bei Lübbe ». Thmuaslkr . 5. Be,

zir ! - . 3 NN. ' 94 bei Fränlel , Bodeitr . 28. Bezirke Inl und 103 bei Leck
El' ' . ' S' . . 21. — 97. rbt . 7>z Uhr Zalrbcnde : Bezirke 79, 89 —92 bei
Kutztl , L- i —' - I. Bezirke 194 —108 bei Krüger , Emser Eck« Reiftestraft «.
Bericht vom Bezirkstag . Ref. : Otto Günther .

104. Abt. Riederfchäneweide . VA Uhr bei Schmidt . »erNner Ltr . 97/ «, «h.
teilunqsverfammwng . Bortrag des Gen. Szielinski : Wohnungspolittk .

108. Abt . Johannisthal . VA Uhr bei Schrriner , fFriedrichstr . 6. Bortrag de,
Gen. Dr. Kawerau : Kulwrbestrebungen der Sozialdemokratie .

Lichtrnberg . 114. Abt . VA Uhr bei Lauter , Krassen « Str . 14. Bortrag de,
Ken. Litke : Politische Lage und der Parteitag . — 115. Abt . VA Uhr Zahl¬
abende : 1. Gruvvc be! Eonell , Jung - Ecke Echarnweberstrafte . 2. Grupvi
bei Loban , Juno - Ecke Od-rstrafte . 3. Gruppe bei Radtke . Milzgel - Eck,
Scharnweberstrafte . 4. Gruppe bei Seipke , Kronprinzen . Ecke Schornweb «-
strafte . — 116. Abt. 7A Uhr Knabenmittelschule Marktstr . 1112 . Borttoo
über Schutzzölle . — 117. Abt. VA Uhr gemeinsamer Zahlabend Schule
Lückltr. 60. Bericht vom Bezirkstag . — 118. Abt . 7U Uhr Abteilungs .
Versammlung bei Tempel , Gndrunstr . 7. Bericht über den Bezirkstag . —
119. Abt . Die Mitgliederversammlung fäll : aus .

126. Abt . Friedrichsfelde . Vi Uhr bei Tempel , Prinzenallee 80, Abteilungs .
vcrimnmlung . Bortrag des Gen. Kurt Kernig : Zölle und Steuergesetz -
«ebung .

121. Abt . Karlshorft . 8 Uhr „ Zur Rennbahn " , Treskowallee 94. Bsrtvag des
Gen. Erwin Barth : Schutzzölle .

122. Abt. Biesdorf . 8 Uhr bei Porath . Marzahn « Str . 81. Bericht üb « den
Bezirkstag .

128. Abt. Kanlsdorf . 8 Uhr Mitglieberperfammlung bei Schwarz , Höhnower
Straft «.

124. Abt . Rahl�tors . 8 Uhr Zahlabenb bei Anb « » . Bahnbosstrofte . Bortrag .
128 139. Abt. Pankow nnd S- inersdorf . Vi Uhr Zahlabenb : 1. —3. Gruppe

bei Majerowitfch , Kaifer - Friedrich - Ecke Berliner Strafte . 4. - 7. Gruppe
im Jugendheim , Breite Etr . 8 9. 8. und 9. Gruppe bei Dohnke , Ballank -
strafte 81. Bericht vom Bezirkstag , Organisqtions - und Wahlangelegen -
heilen .

188. Abt. Buchholz . 8 Uhr bei Rossak, Sauptstr . 71. Vortrag de» Gen. Geb-
Hardt über Volksfürforge . Bericht vom Bezirkstag .

135. Abt . Karo
148. Abt .

Karow . 8 Uhr Zahlabenb bei Klix , Bankgrafenstrafte .
Baidwannalnft . 8 Uhr Zahlabend bei Dreiftig , W- : dudmannstr . 4. I

Arauenveranstaltungen am ZNittwoch . den 12 . August :
7. Abt . D « Frauenabenb der Abteilung fällt aus . — Dafür am Mittwoch

gemütliches Beisammensein mit Kafseekochen in Riederschönbausen , Schlaft
Schönhausen , Lindenstraft « ( mit dem Frauenausichuft des Konsums ) , nach-
mittags 2 Uhr .

8
18. Abt . Donnerstag . 18. August . TA Uhr, Funktioncirsitzung bei Lojark .

Benmestr . 8. Borstandsmitglieder , Bezirksführer und Betrieisonirauen ».
leuie müssen erscheinen .

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Afonkag , den 10 . August .

I. Rennen : 1. Altmark ( B. Heckert ) . 2. Benedict ( F. Bahr ) .
3. CoriolanuZ ( G. Lautenberg «) . Toto : 20 : 10. Platz : 14. 25, 18 : 10.
Ferner liefen : Linscolt jr . , Knicker , Lindenwirtin I, Arion I . , Quantität .
Mocuna , Frank . Schwarzwaldmädcl , Tante , Goudster fr .

2. R e n n e n : 1. Heroslrat ( B. Heckert ) , 2. Belwin (C?. Treuberz ) .
3. Magowan jr . (Hartseil ) . Toto : 19 : 10. Platz : 12, 18. 27 : 10. Ferner
liefen : Der Beste , Lebedame , Edelreis , Lessing , Frida Magowan .

3. Rennen : 1. Clco Vola ( Eh. Mills ) , 2. LinSlo ( Th. Rctzki) .
S. Lilac ( Glagow ) . Toto : 1« : 10. Platz : 11, 14 : 10. F « ner lies :
Königsadler .

4. R e n n e n : 1. Florentmer ( I . Mills ) , ?. Nalive Forbeß ( Groft -
mann ) , 3. Feunwebr ( Jaug jr . ). Toto : 13 : 10 . Platz : 12. IS : 10. Ferner
liesen : Peter Harvest «, Jmsiortation . Stzbill .

S. Rennen : 1. Batfchari ( E. Perk ) . 2. Frettchen ( O. Jürgens ) .
8. Stapellaus ( F. Brandt ) . Toto : 74 : 10. Platz : 21. 23. 25 : 10. Ferner
liefen : Höhensonne , Flora Bingen . Heiderosc B. , Diagonale , Charlot ! «
Mathilde . All «lony , Bovan , FisluS , Fenelon . Heidcvrinz I.

S . Rennen : 1. Silland ( Ch. Mills ) , 2. Trotteur ( E. Treuhcrz ) , 3. Lord
EllerSlie ( R. Grotzmann ) . Toto : 12 : 10. Platz : II . 12 : 10 . Ferne : lies :
Francisco .

7. Rennen : L Lhbia Watts ( I . Mills ) , S. Erassus ( F. Schmidü
3. Prmzessin Etahwah ( H. Grube ) . Toto : 37 : 10. Platz ; 28, 21, 36 : 10.
Ferner liefen : Imvorteur , Katzbach , Dollysa , Winnie . Invasion . Interessent

S . Rennen : 1. Frechheit ( H. Grube ) , 2. Flatterrosc iI . Mills ) .
3. vltgoid ( S. Elia ») . Toto : 53 : 10. Platz : 10. 16, 26 ; 10. Fern « Itisen :
Fttrft , Della , Eopal , Baronetz Lyba , Paula Bingen . Matador , Iettries juu .

S. Rennen : 1. Pechfnckel ( Knöpiiadeljtili . ) , 2. Johannsjläser ( Gross .
mann ) , 3. Koranna ( F. Schmidt, . Toto : 36' : 10. Platz :
Ferner liefe » : Heidemann , Ebonit , Fedccnelke , Zllpensex .

13, 17, Ii : 10.

Mitten in die Freude der Ber -
fassungsfei « trifft uns die schmerz -
liche Nachricht , dah uns « liebes
Bundesmitglied

Imti Berbig
uns >SH und unerwattet durch den
Tod entrissen worden ist. Wir ver -
lieren in ihm einen treuen , sür
den Bund vorbildlichen Kameraden ,
nnd wird sein Andeuten in unseren
Herzen stets lebendig Weiden . »

B« « » , 11. August 1925

Reidislianiier Scbwan-Rot- Gold
Oitsgmppe Kreuzbstg. Joopannsdiaft I

Der Vorstand

Zeit und Ort der Einäscherung
wird noch unter Bundesnachrichten
dclminlgegcben .

Wer den echtes

Kapitän - Kautabak
anch nur einmal versucht hat ,
wird ihn nicht mehr entbehren
wollen . Der Kapitän hat einen
eigenartigen feinen Oe -
acnmacfcsi . stnachd &nlscher
Art ans reinem Kentncky
hergestellt . Verkanfsetellen
überall ; worden auch nachge¬
wiesen durch den Generalver¬
trieb O. Böclcor , Berlin , Lioh -
tenberger Str . 22. ( Königst . 8861 )

Allen Genossen ,
kannten hindurch

freunden und Be-
die traurige Nach-

richt, oah am Sonntag , den 9. d. M. .
mein lieb « Mann , uns « guter Bat «,
der Schankwirt

Otts Reim
Urbanitr 29,

nach vollendetem 30 Lebensjahr « nach
langer , schwerer Krankheit sonst ent» |
schlafen ist. — Um stilles Beileid bitten

die Witwe nebst Kindern .
Dir T' . aucrieicr stndct am Donners -

tag, adcnds 6 Uhr. im Krematorium j
Banmschulenwca . Kiefholzstrafte , statt

Adolf hoffmaao

Episoden und

Zwischenrufe
aus der Varlamrnk » - und

INinisterzeik .
Pres , 1 Mark . Porto 5 Pfennig .

Vorrätig
in alten Vorwärts -

Ausgabestellen .

X

X'

päd « tS • durch
Odermeyc. _ _ _ _ _ _JtslReMzi
« » r h c - fC

deseittg t. K. K. la D. i . P» et SR. —ä ,
so °» verstärk : M. ' l�- Zur Nach .
behandlung tstH «ba . Trwte vesond «»
,u emvsthien . . Zu . pasen In all «
«potpeken , Dpogertmu - v- rflimerten .

�denslnler .

pumpen .
Nähr »». IM « .

tr . at . ta0a .
Prelslista gratia

ilaak & Co,
Piinwfarlfc
Berlin K 65,

Relnkkta -
dorftr Str. K.

MetaSI betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir . an Priv .
Kat . 30A trel . EisenmSbelfabr . Suhl Thür .

w I r k • a ■ alnd dl « KLEINEN
ANZEIGEN in der Geaamtaudaga
de * „ Varwirta4 and trotzdem

. ' M/ec/er
' /f e Waag/Poj !

\

_
T

_ eich ' s

Schatimfc�
Scil « npulvcr

I

OtmCtiE FABmXtiUKHWWmjNm |

KÜfSB

E» war nun schon die rvrelte Stellung in diesem Jahr ;
hatte sich alle erdenkliche Mühe gegeben , aber diese

ekelt bei den
;Tt den ganzen

_ dabei
kleine tägliche Dosis SlaVKiUKP - Sali , morgens auf
nüchternem Magen in Wasser , Kaffee oder Tee eingenommen ,
ihn sicherlich zu einem erstklassigen . Mitarbeiter gemacht .
Und so viele Tausende sind in der gleichen Lage . Darum
lernen Sie das wundervolle „ jlDVKflmp - fifTtllU " kennen ,
das Oelühl von Lebenslust , Taiktaft und Energie . Beginnen
Sie noch heute mit der Kur, sie ist so einfach , so billig
und so zuverlässig .

Stnvstamp - lall ist zum Preise von Mark 3 . — per
Glas in allen Apotheken und Drogerlen in haben , es reicht
für 100 Tage .

Bestimmt In folgenden Depots ; SlmoBS Apolbebe ,
Berlin C. 2, Spa dauerStr i8, Steins APOlheKe , Berlin N 54,
Rosenthaler Str . 51, meianlen - aiioiliede , Berl n ? W 19,
Leipzicer Str . 74, am Dönhoffplatz , Witte « ApotUeKC ,
Benin W. 57. Potsdamer Str . S4a. ilinerV - l • äpOltieKe ,
Charlofteuburg , Wiirr . ersJoner Str . Ecke Bismarckstr . 81,
ApotbeKs zum eokder - en airscü , Benin sw . 6S, Linden -
straUe 74, lusenst�ßiiscbe AnotheKe . Berlin SO. 15
Köpenicker Str , iio , Adler - ApuMeite , Berlin N. 39, Rei¬
nickendorfer Str . 1, Somieit - ACStneKe , Berlin NO 18,
Große Frankfurter Str . 54, FranKlIiner ApotheHe ,
Berlin 0. 112, Frankfurter Allee 54, APOtbeKe SM Hermann -
plOlZ . Neukölln . Hermannn ' atz 9, Kronen - Apofbeae ,
Bcrlin - St - alitz , Schützenstr . 37.
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Mtmachcn auf dem Erdenrand ,
Stdvluunp - Salz hält Euch geiand !

S i u v ka m p - S a 1 z - W e r k G. m. b. H. ,
Bamhnrg S, AtUbant .

Ach hatte Srei Sühmravsen
tomtta�Ndch Anweniuiist von MM llaf «ch S » M
( » 6 « OTMumnj »en Rang ad, weil ich jeden Knud «

nd vndlmtr dadurch f» pich »aß Ich mk dt « Villa , iattn RM
«Intm 6w bauen ftmntt . Zur Itachafwnmg empchhtanl

Archlteki Dakar Slschai . l

du « öentn man sechs mach in fonnt «.
Kiebitz , lief bei d « Kundschaft
selbst besuchen tonnte , und vndlente
bsidtma bier bestiegt , an

Co schreibt ein KuftwI- verehrer , der dda olelmstlion� .
angen - Most « ( preis 75 pfg . ) mtt verstand und vertrauen benutzte „
äugen , selbst wenn fie riesengroß und steinhart find , schmerzlos und unbtut «« i

Än anderer KSuftr berichtet , daß er bll dm Oam » «btatat frfn fÜM Hatto .
Ceint guten Charaktcceigenschaften (

' " - - - - -- — -

sein gute « tzluskornrnen , außerdem '
wendung 00 « KukiwI - Sterupud « ( 2
so pfg . ) wurd , nicht nur diese « ! l >
und wundlausen .

während er vvrhee einen häßstchen schlürftnde « Gang hatte , wie «tn aller Mium .
trat « fetzt fest und selbstbewußt aus , denn da « «ukievl�ußbad kräfttgt New « und
Sehnen , und man merkt «st , wenn man »a benutzt , wie sehr schmerzende §üß » dl »
Energie lähmen .

wie dieser Käufer sein junge « Eheglück dem Kuklrolen »«dankt , so verdanke « ihn ,
andere ihr befsere » vorwärtskommen , ihre erhöht « tebensfreude ,

Kukirolea Sie !
5är Alle , die okel gehen und stehen müfsen , für Touristen und Sportsbml », ftir Alle ,

ti » sich zu wenig Bewegung machen , well st » zu schnell ermüden , gibt «» nicht « Bessere » i
Die Wichtigkeit der §uftpstege wird von Aerzlen allgemein belonL
wollen Sie ein Kukirol - Präparat zunächst mit der geringsten Ausgabe versuchen , so

kaufen Sie eine Prvbepackung Kukirvi - juftbad für Z0 psg . Am oorteii Hastesten aber
kaufen Sie gleich die ganze KukirvI »Kur »Packung , die alle drei Kukirol - Präparale enthält
und nur 2 Mark kvsteL Sie sparen beim Einkauf der Kukirvi - Kur- Packung »Z Pfg .

Zede Apotheke und Orogene fuhr ! die echten Kukirol - Präparate . Hat st » ein - zu -
fällig nicht , dann die nächste bestimmt .

Hüten Sie sich vor schiechten Nachahmungen ! Beachten Li , den Namen Kutirvl
und die Schutzmaete Hahnenkopf mit Luß.

wicbtige Aufklärungen üb « die Notwendigkeit der Lußpstege erteilt Ihnen unser »
neue Oruckschrist , die wir Ihnen auf verlangen kostenlos und petto frei zusenden .

SMol - M« Kurl KriSo . Sroi - Salzt bei Magdeburg
Zabrik : «ukirolftraß ». Verwaltungsgebäude : Neildahustraß ».

Verkausabüro : Berlin W 62, Sleiststraß « 23 , L Telephon : Stephan SckN .
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Der Aolltampf im Reichstag .
Die Debatte zur zweite « Lesung .

Nach dem vollzogenen chwcmewurf der kommunistischen kldae -
ordneten au » der gestrigen Reichstag , sitzung tritt Verhältnis -
mäßige Ruhe «in . Es spricht der

Abg . putz ( Komm. ) : Er wendet stch zunächst gegen den Vize -
Präsidenten Graes . Auf der Fahrt von Hamburg nach Berlin
hätten mehrer » deutschnationale Abgeordnet « sich laut unterhalten
und gesagt :

. Unser Graes hat die Opposition kotgepelischi und peitscht sie
weiter ! Rotwendig ist ein tüchtiger General , der von den Kerl «

200 bis Z00 an die wand stellt !"
( Rufe bei den Kommunisten : Mördergesindel ! ) Abo . Putz sucht dann
nachzuweisen , daß die Zollvorlage eine unerträglich « Berteuerung
oller Lebensmittel und Bedarfsartikel der arbeitenden Masien her -
deiführen werde .

Abg . v. Richthofen ( Dem. ) verweist auf Ausführungen von Prof .
L e o y im . Berliner Tageblatt " , in denen nachgewiesen werde , daß

Deutschlands Lage in der Weltwirtschaft zur Mäßigung in den
Zollsätzen nötige .

Im Jnteresi « der Landwirtschaft liege eine Berbilligung der
landwirtschaftlichen Produktionsmittel . Das Gegenteil werde erreicht
durch die in der Vorlage enthaltenen Futtermittelzöll » .
Auch In ihren übrigen Teilen sei die Zollvorlage unannehmbar .

Abg . p. Graese ( Völk . ) wendet sich in scharfen Worten gegen die
„ Deutsche Tageszeitung " , deren Schriftleiter Ackermann
feine legte Rede in verlogener Weise entstellt Hab«. Di «
Deutschnattonalen und der Landbund , dessen Organ , die „ Deutsche
Tageszeitung " sei ( Widerspruch bei den Deutschnationalen ) , hätten
die Pflicht , dieser schwindelhasten Zolldemagogie entgegenzutreten . —
Der Redner gerät bei diesen Ausführungen in einen heftigen Wort -
Wechsel mit dem Abg . Laverrenz ( Dnat . ) .

Abg . Frau Wurm ( Soz . ) :
Di « Agrarier fordern Landwirtschaftszöll « zum Ausalelch für

die Jndustnezölle . Da , ist nichts andere » als ein « kurzsilbtig «
Jntereisenpolitik auf Gegenseitigkeit . Die Agrar -
zölle schaffen keine Intensivierung , sondern bringen einen Schutz
nur den technisch zurückgebliebenen Betriebsformen . Es ist ein
Widersinn , gleiiyzeitig Zölle auf Futtermitteln mit den Zöllen für
Vieh , Fleisch und tierische Veredelungsprodukte zu verlangen . Hier
würde «in Schutzzoll den anderen totschlagen . Daß man die Beoöl -
kerung besser und billiger ohne Zoll ernähren kann , zeigt Ena »
l a n d , das Haupteinfuhrlano für Fleisch . Vieh - und Fleijchzölle
müssen die Fleischteuerung noch erheblich verschärfen .

wir sind gegen diele Zölle auch au « dem Grund « , weil sie die
handelspolitisch « Verständigung erschweren würden .

Auch die Erschwerung der Einfuhr von Gefrier »
fleisch lehnen wir ab . 1924 betrug die Einfuhr von Gefrierfleisch
3,5 Proz . des Gesamtverbrauchs an Fleisch und tierischen Fetten .
Eine ernsthaft « Konkurrenz für da « Gefrierfleisch kommt also hier
nicht in Frage . Wir fordern diefreieEtnsuhrdesGesrier -
fleische » und lehnen die K o n t i n g e n t i e r u n g ab . Die Rück -

Wirkung der Verteuerung des Viehes muß «ine weitere Preiesteige «
rung von Milch , Butter und Käse bringen . Mit welcher Teuerung
wir bicr nach zu rechnen haben , geht schon daraus hervor , daß die
Frischmilch , trotzdem sie noch zollfrei eingeführt werden kann ,
heute schon 35 Pf . gegen 18Pf . derVorkriegezeit kostet .
Wie tief die Lebenshaltung der arbeitenden Bevölkerung jetzt schon
ist , erkennt man daran , daß eine dem Konsumverein angehörig «
Familie bei uns jährlich für 14 0 bis ISO Mark kauft , in der
Schweiz dagegen für 900 bis 1000 Mark , in England
sogar für 1400 bis 1500 Mark . Wie wenig ernst e , den Führern der
Agrarier mit der Forderung nach der Berufsausbildung
der Landwirt « ist , sieht man in Thüringen , wo die früher « sozia -
listische Regierung Berufsschulen geschaffen und der Land -
bund zu ihrem Boykott aufgerusen hatte . Die jetzig « Ord -
nungsbundregicrung hat alle Strafbefehle gegen dt » Schuldigen an
diesem Schulstreik wieder zurückgezogen . Wir fordern im Interesse
der Intensivierung bei Landwirt chaft eine durchgreifend « Fort -
bildungspolitik besonders sür die Landjugend .

von dieser Zollpolitik wird edoch kein Aufstieg der Laad .
Wirtschaft ausgehen .

Aber selbst diese Zölle nennt der unersättlich « Landbund „ magere
Bissen . Der Triumph , den heute die Kompromißparteien durch ihre
Politik erringen werden , wird die Niederlage von morgen
sein . Die arbeilende Bevölkerung wird sich bei einer solchen Politik
nicht beruhigen . Sie wird ein « Handelspolitik durchsetzen , die nicht
einer kleinen Oberschicht , sondern der Mehrheit de » Volte »
dient . ( Lobhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Obendiek ( Komm . ) bezeichnet die jetzige Regierung und Ihre
Reichstagsmehrheit als ein K l a s s e n i n st r u m e n t de » K a -
p i t a l » zur Niederhaltung der Arbeiterschaft . Di « Zollvorlag « sei
dafür der beste Beweis .

Abg . wissell ( Eoz. ) :
Di « bisherig « Entwicklung der Zolltarisberatung — sofern man

überhaupt von einer Beratung sprechen kann — zeigt die Situation
in klarstem Licht «. Eigenartig muß es berühren , daß gerade das
Zentrum , das durch Herrn Fehrenbach die Unterbindung einer
ausreichenden Diskussion verteidigt und durch Herrn Perlitius die
Begründung für - die Zollparleie » geben läßt . Herr Ehrhardt
schließlich als Verteidiger der Kommissionsbeschlüsse kommt mit der
kühnen Behauptung und dem schönen Trost , daß , wenn die Sozial -
dcmokratie in der Regierung gesessen hätte, die Vorlage wohl ebenso
gewesen wäre . Diese Redewendung soll wohl Beruhigung bei den

Massen schaffen . Bis auf den Unglücksmenschen Nippel , der nicht
lesen kann und daher verkehrt wiedergibt , was ich in der ersten
Lesung sagt «, hält sich die Rechte tein zurück . Es ist ja eine wahre
Freude , daß sich das Zentrum so schützend vor sie stellt . Das Zen -
trum als Schirmherr des Kechtsblocksl Als eine erfrischend « Offen -

herriakeit habe ich es empfunden , daß Herr Dr . Perlitius erklärt

hat . man mache mit der Zollvorlag - einen Schritt ins Ungewisse .
Für die Macht - und Preispolitik innerhalb der

deutschen Wirtschaft ist jedoch die Zolloorlage kein Schritt
in » Dunkle , sondern ein Schritt in das hellste Licht

de » Preiswucher » und der Teuerung aus allen Gebieten .

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Was uns klar vor Augen
�6ht , bis Vertel ' erung der möchte das Zentrum als

ungewiß bezeichnen , weil es vielleicht gegenüber den christlichen
Arbeitern behaupten will , es habe die Tragweite der Zollvorlagc
9 " nicht absehen können . � _ . ,

Wenn man der Ansicht war . daß die Zolloorlage einen Schritt
' Gewisse bedeutet warum bat man ihr nicht die wissen -

> q a - - , i ch « n Grundlagen gegeben , die man der Zoll -
vorläge von 1902 immerhin durch langjährige Voruntersuchungen
gegeben hat ? Dem Zentrum wird es wohl mit dem Schritt ins
Ungewisse nicht so ernst gewesen sein , denn bisher pflegte es sich nur
nnt Schritten auf sehr realem Boden abzugeben . Auch das Zentrum
kann nicht bestreiten , daß die Zollvorlage der Landwirtschaft und der
Industrie

Soudervorteile auf kosten der Gesamtheit

Sibt. Da , Zentrum weiß , daß dies « Zolloorlage einen Schritt in » sehr
>«wiss « btd «ut «t , nämlich ein «» Schritt weittr in da » Gewiss « der

unsozialen Richtung , die dl « Regierung Luther tinmeichnet .
Welche schweren Vorwürfe erhebt di « Erklärung der Mehrheit, -
varteien eigentlich gegen die Regierung lelbstl Sie erkennen an , daß
vi « vollkommen « Durchberatung bei der kurzen zur Verfügung
stehenden Frist , um zu Handelsverträgen zu kommen , nicht möglich
war , um zu einem Definitum zu kommen . In der Hand der Re -
g t e r u n g hat es gelegen , viel früher zu einer für die Verhand -
lungen brauchbaren Zolloorlage zu kommen . Sie hat aber die Zeit
vom November bis zum Juni nutzlos » erst reichen lassen .
Es ist eine unglaubliche Illusion zu hoffen , daß die Fehlbeträge
unserer Handelsbilanz durch erhöhte Inlandserzeugung ausgeglichen
werden könnten . Sie müssen die Schwierigkeiten selbst anerkennen ,
di « die Auswirkung der Zölle für die Verbraucherkreife im Gefolge
haben werden . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) In den
Ausschußberatungen ist als Argument für di » Zollerhöhungen gesagt
worden , man müsse erhöhen , um abhandeln zu können ( Hört , hört ! ) ,
man müss « der Psych « der romanischen Länder Rechnung tragen .
Wir glauben , daß wir den Grundsätzin de » reellen Kauf -
manne » folgen müsien , der fest « und so ongtmeffene Preise

fordert , daß deren Billigkeit jeder begreift . Dieser Grundsatz hat auch
in der Dorkrietzszeit zur inneren Gesundung de » deutschen Wirt -
schaftslebens beigetragen . Es ist ganz falsch zu glauben , daß man
gegen erhebliche Nachlassungen bei hohen Zöllen besiere Kompensatio -
nen eintauschen kann . Die Roll « der Iahrmarkthändler sollte man
anderen überlasten . ( Sehr wahrl bei den Sozialdemokraten . )

Was war die Wirkung der deutschen Zollvorlage im Ausland ?

Erst vor wenigen Wochen hat sich im englischen Parlament Valdwin
in seiner Rede gegen Macdonald auf di « hohen Zolle in Deutschland
berufen . Geradezu als Hohn wirkt es , wenn behauptet wird , daß
der Zoll nicht nur als Unteruehmerschutz , sondern auch als Arbeiter -

schütz auszufasten sei . ( Hört , hörtl ) Die Schutzzollvorlage beraubt
wette Kreise de » deutschen Volkes der Arbett » möglichk « it .
( Sehr wahrl bei den Sozialdemokraten . ) Wenn wir die heutigen
Steuerlasten aufbringen wollen , dann brauchen wir «ine lebhost
pulsterend « Wirtsckaft . Wir wissen , daß nur bei einer gut -

flehenden
Wirtschaft auch die Arbeiterschaft leben kann , und deshalb

timmen wir mit Ibnen darin überein , daß wir rauchende Schlote ,
vollbeschäftigte Betriebe und volle Läden brauchen . Aber die Kauf -
kraft der großen notleidenden Berbraucherkreis « muß wiederher -
gestellt werden durch

billiger « Preis « und Häher « Löhne !

Erst mtt billigen Preisen gewinnt auch unsere Wirtschaft die verlorene

Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt wieder .
Aber dt « Zollvorlage mit ihren hohen Industrie - und Lebensmittel -

zöllen macht jede Entwicklung dieser Art unmöglich , sie verteuert

dieLebenshaltung und schanzt den Großindustriellen Sonder -
vorteile zu auf Kosten der breiten Masten . Die hohen Preise der

Parteitag unS Zrauenkonferenz .
Parteigenossen !

Auf Grund ' des Organisationsstatut » der Partei beruft
der Partetvorstand den nächsten Parteitag auf

Sonntag , den 13 . September , abend » 6 Uhr .

noch Heidelberg , Stadthall «, «in .

Al , vorläufig « Tage » ordn « » g ist festgesetztt
1. Bericht des Parteivorstandes .

») Allgemeine » . Berichterstatter Johanne » St Illing .

d) Agitation , Organisation und Kost «. B«richterstatter : Fr .
B a r t « l » und Konr . Ludwig .

2. Bericht der Kontrollkommission . Berichterstatter : Fr . vrühn « .
S. Die Tätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion im Reichstag .

Berichterstatter : Wilhelm Kell .

4. Problem der europäischen Polittk ( Bertcht vom Kongreß der

Sozialistischen Arbeiter - Internationale ) . Berichterstatter : Artur

C r i s p t e n.
ö. Da » Parteiprogramm . Berichterstatten Dr . H i l s » r d t n g.
ö. Wahl de » Parteioorstande », der Kontrollkommission und de »

Oites , an dem der nächste Parteitag stattfinden soll .
7. Anträge , soweit ste durch die vorstehend , Tagesordnung noch

nicht erledigt sind .
»

ym Anschluß an den Parteitag findet tn yeidesber - z eine

Zrauenkonferenz
statt .

vorläufjg « Tagesordnung :
P Frauenbewegung und Sozialdemokratt « . Referenttn : grau

Marie I u ch a c z.
2. Die Frau im zukünftigen Strafrecht . Reserent : Genost , L - « n -

g e r - München .

Der Parteitag setzt sich zusammen au » den in Bezirks -
verbänden gewählten Delegierten , de ? Vertretung der Reichs »

tagsfraktion , den Mitgliedern des Parteivorstandes , des Partei -

ousschusies und der Kontrollkommission .

An der Frauenkonferenz sind zur Teilnahme berechtigt :
ein bis zwei Delegierte aus jedem Dezirksverband , die weib -

liehen Delegierten zum Parteitag , die weiblichen Mitglieder des

Reichstags , je ein weibliches Mitglied der Landtage und

männliche Genossen , di « von der Bezirksleitung mit Mandaten

vsrsehen werden .

AnträgefürdleTagesordnungdesPartei -
t a g e s können nur behandelt werden , wenn sie von Partei -

Organisationen gestellt und spätestens bis zum 12 . August
1928 beim Parteivorstand eingereicht sind , damit sie laut Or -

ganisationsstatut § 13 Abs . 2 spätestens am 16 . August im

„ Vorwärts " veröffentlicht werden können .

Zum Parteitag gestellte Anträge müssen jeder für sich aus
ein besonderes Blatt Papier einseitig beschrieben und mit der

Angabe , zu welchem Punkt der Tagesordnung gehörig , ver -

sehen sein .
«

Wegen Wohnungsbeschafsung unter Angabe , ob Hotel
oder Privatwohnung , müssen sich die Delegierten rechtzeitig
beim Lokalkomitee melden . Adresse : Parteisekretär I . Amann ,

Heidelberg , Rohrbacher Str . 13 .

Berlin , den 4. Juli 1925 .

Ver parteivorstanö .

Industrie machen den Warenerport für manch « Gewerbezweig «
geradezu unmöglich , und mit der verringerten Warenaussubr
geht auch die Arbeitsmögltch kett verloren .

So löten die Hochschutzzölle geradezu da . Recht aus Arbeit ,
der Arbeit , die nur allein uns retten kann , wie es «inst hieß . E ,
ist kein Zufall , daß schon im September 1924 die Nattonalokonomen
und Sozialpolitiker Abkehr vom Schutzzollsystem und Uebergang
zum Freihandel gefordert haben . Die verarbeitend « In -
d u st r i e sieht die durch diese Vorlag « kommenden Gefahren , sie ist
aber abhängig von der Schwerindustrie und hat sich deswegen nicht
genügend zur Wehr gesetzt. Es ist ein wahres Wort , das einer der
Herren zur Erklärung seine « Stillschweigens aussprach : „ Seien Sie
einmal mutig , wenn der andere öl Proz . der Aktien hat . " Nicht
einmal konsequent ist man beim Zolltarif gewesen , devn
welch eine innere Unloaik ist es , wenn die R o hst o f f « m i t « i n e m
höheren Zoll belegt werden al » di « Fertigfabrikate . Auch
die selbständigen Existenzen im Handwerk und
Handel werden geschädigt nicht nur als Konsument und Verkäufer
von Waren und Leistung , sondern auch als Produzent , sein
Handwerkezeug wird teurer . Ebenso ergeht es dem kleinen Bauer .
Die Baumaterialien werden in die Höh « getrieben , alles wird durch
die wahnsinnige Zollpolitik verteuert . Set wichtigen Spezialarttleln ,
die für die deutsche Industrie lebensnotwendig sind , wird dl « T t n<
fuhr durch hohe Zölle verhindert . Aber was haben wir im
Ausschuß erlebt ? Dieselben Leute , die sich in Eingaben an den
Reichstag gegen die Zollerhöhungen wandten , haben bei den Abstim -
mungen die Zollerhöhungen mitgemacht . ( Hört , hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Draußen sehen Sie die Folgen dieses Zolltarif ».
aber hier sind die Gläser Ihrer Parkeibrille blind . Die Industrtezölle
werden eine schwere Belastung der Verbraucher
bringen , die Kulturnotwendigketten der bretten Masten de » Voltes
werden weiter verschlechtert . Sie werden die Stellung Deutschlands
auf dem Weltmarkt ungünstiger gestatten , dagegen für di « Erhaltung
der rückständigen Betriebsorganisationen Im Jnlande sorgen . Aus
allen diesen Gründen lehnen wir die Vorlage ab . ( Lebhafter Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Dr . Meyer - Berlin ( Dem. ) steht kn den Industriezöllen der
Vorlag « ein « schwere Schädigung der F e r t i g i n d u st r i e , der
mittleren Landwirtschaft , des Einzelhandels und de , deutschen Hand -
Verks . Die Wirtschastsvartei , die sich als Schützerin von Handwert
und Kleingewerbe aufspiele, habe gegen die Ermäßigung der
T « x t i l z ö l l « gestimmt , so daß jetzt

ein einfacher llebergangsmantel durch de » Zoll m» 0,75 Mark
verteuert werde .

Dieser Zolltarts sei kein Rüstzeug , sondern «tn Htnderui » für
Handelsverträge . Er werde Deutschland In einen » erhängnt » .
vollen Weltzollkrieg stürzen .

Abg . Frau Dr . Bäamer ( Dem. ) bezeichnet di « Begründung der
Zollposttionen al » ganz unzulänglich , ja geradezu verant -
wortungslo » . Wenn der Reichskanzler oie Preissenkung al »
sein Ziel bezeichnet », so erinnert man sich beim Vergleich seiner Rede
mit dem Zolltarif an die bekannt « Anekdote von Rindfleisch
und Pflaumen — « in schön « » Gericht , wirtriegene
b l o ß n t ch t. Die Frauen , denen die Erhaltung der Lebenskraft de «
Volkes am Herzen liegt , würden die durch die Zölle verursacht « Der -
teuerung der Lebenshaltung am empfindlichsten spüren .

Abg . Lemmer ( Dem. ) wendet sich vor allem gegen die Zölle
auf Rohstoffe für die F « rtigwarenindustri « . Mit den
Etsenzöllcn Hab «

d; : Schwerindustrie «in «« Sieg über die für Veutschtaad
besonders wichtige verarbeitende Industrie errungen

und damit die deutsche Gesamtwirtschaft schwer geschädigt . Die Ver¬
treter der Volarbeitungsindustri « in den Parteien der Rechten fühlten
stch jedoch schon so abhängig von der Schwerindustrie , daß sie einen

ernsten Kampf gegen die Verteuerung ihrer Rohstoffe gar nicht
führen .

Abg . Frau Tveber - Berlin (Z. ) betont , man dürs « den Zolltarif
nicht allein vom Konsumenten st andpunkt au » betrachten ,

sondern müste das Jnteresi « der G e s a m t w i r t s ch a f t im Sluge
behalten . Die Zollvorlage sei mit Ernst . Eachllchteit und Gerechlta -
keit so aufgebaut worden , daß auch die Verbraucher nicht übermäßig
belastet wurden .

Abg . Dr Rosenberg ( Komm . ) sucht an einzelnen Zollposttionen
nachzuweisen , daß st » keineswegs die deutsch « Wirtschaft fördern ,
sondern

lediglich dl « Macht der großen Konzerne stärken

würden . Die Regierung habe stch in unerhörter Leichtfertig -
t « I t von den übelsten Machenschaften der Interestentenoerbände

einsangen lassen . Bei der Margarine habe die Zollvorlag « die

Wirkung , die noch unabhängigen deutschen Margarinefabriten in die

großen holländischen Konzerne hineinzuzwingen . Da » nenn « man
dam : Schutz der nationalen Arbeit . Der deutschnationale Abg .

P a e t h habe in einer Eingabe der von ihm geleiteten Tischler -

meiiterorganstation denio - Mart - ZotlfürgewilseHälser
al » ruinös und untragbar bezeichnet , aber als Ab -

geordneter für diesen Zoll gestimmt . ( Hciterkett link ». )

Abg . Dlßmann ( Soz . ) bekämpft die Eisenzöll « , die nach

dem Diktat de » deutsch - französischen Kartells der Schwerindustrie
von der Regierung aufgenommen worden seien . Ein « allgemein «

Verteuerung der gesamten deutschen Produktion werde die unver -

meidliche Folg « sein . Das Handwerk werde ganz besonders zu
leiden haben unter dem Werk der Parteien , die bei jeder Gelegen -

heit ihre Handwerksfreundlichkeit betonen . Die Arbeiterabgeordneten
des Zentrums würden von ihren Wählern noch die Quittung dafür
bekommen , daß ste ihren Segen gegeben hätten zu dem Spruch :
„ Unser täglich verteuertes Brot gib UN - heute I "

( Schluß de » Bericht , tm Hauptblatt . )

fiuo See parte ! ,
Zusammenschluß der deutschen Sazialdrmokraten Polen « . Die

d- ut ' ckie Sozialdcmolralie in Osi - Oberschlesien , zu der auch die

Vron�derger Sozialdemokraten gehören , und die deutsche Arbeits «
Partei in Lodz haben siäi zu einer Partei zusnmmengeschlosten ,
die den Namen „ Deutsche Sozial : striche Arbeiter -
var�ei in Polen " trägt . Für die Feit bis zum nächsten
Parteitag ist e - n albtglicdriaer ExekutivaiiSschuß gewählt worden .
Damit ist der Zusammenschluß aller deutschsprechenden sozialistischen
Gruppen Polens erreicht worden . Glückauf zur Vereinigung !

?upenüveranstaltungen .
heute , Dienstag , den 11 . August , abends 7H Uhr :

Prenttlmer SttorftaW : Eckwle D- nziger Str . 23. Berich « totn Saniiurge «
riuqenbtoa . — SnarienDotf : Alle Schule Derfstr . ?. Vortra »: „ Stammboma
des Menschen " , II . Teil ,

Detter sür Berlin und Umgebung , siunehmend « Gewitterneigung .
?! ir vrutichland . In Ostdeutschland noch weiter trocken und warm , tta

Weiten verbreitet « Gewitter .

J



Joröerungen öes Ruhrbergbaues .
Steuernachläfse . — Soziale Benachteiligung der Arbeiter .

Der Zechenverband für dai rheinisch - westfS »

lisch « Bergbaugebiet hat dem Reichskanzler ein « Denk -

s ch r i f t über die Lage im Ruhrbergbau unterbreitet , so wie er sie

aufsaßt . Vom Reich wird zum Zwecke der Gesundung gefordert :

Ermäßigung der Steuerlasten und Herabsetzung der

Eisenbahnfrachten für Kohlentransporte . Gegen dl «

Arbeiter richten sich folgende Forderungen : Abbau der sozio -

l e n L a st e n , Wiedereinführung der 8� . Stundenschicht .

Beseitigung des Zwangsschiedsverfahrens .
Ob nicht noch andere Forderungen in der Denkschrift enthalten

sind , ist nicht zu übersehen , denn sie liegt bei Abfassung dieser Zeilen
nicht im Original vor . In der kapitalistischen Presse sind aber Aus -

züge enthalten , die ungefähr dem vollen Inhalt entsprechen dürften .
Daraus ergeben sich die vorgenannten Forderungen an das Reich
und die Bergarbeiter . Sie genügen zur Kennzeichnung der Situation .

Der Zechenverband führt in der Begründung seiner Forderun .

gen aus , daß die arbeitstägliche Förderung von 378 614 Tonnen

im Januar auf 331 8SS Tonnen im Juni oder um 12,3S Proz . g e -

sunken sei . Die Angaben sind richtig , aber dennoch irrefuh -
rend . Die Irreführung der bergbaulichen Laien ohne Unterschied
ist auch von den Vätern der Denkschrift gewollt . Es soll der Eindruck

hervorgerufen werden , als habe die Leistung des einzelnen Berg .
manns nachgelassen , womit wiederum die Forderung nach Verlän -

gerung der Schichtzeit von 8 auf 814 Stunden ihr « Begründung sin -
den soll . Für diesen Zweck stehen auch die Zahlen über die arbeits -

tägliche Förderung im Vordergrund der Begründung . Ein « sauber «
Absicht .

Die arbeitstägliche Förderung ist kein Beweis für di «

Schichtleistung eine » Bergmann » . Einmal wird in der

Denkschrift selbst ausgeführt , daß die Belegschaft im Ruhrbergbau
von 472 605 Mann im Januar auf 436 493 Mann Ende Juni , also
um 36115 Mann gleich 13 Proz . gesunken ist . Es ist also festzu -
stellen , daß der Rückgang der Belegschaft stärker ist als die

Minderung der arbeitstäglichen Förderung . Dann wurden im Juni
sehr viel Feierschichten eingelegt , wodurch wiederum die
arbeitstägliche Förderung beeinträchtigt wird . Ihre Errechnung ge -
schieht , indem die Gesamtförderung des Monats durch die Zahl der
Arbeitstage dividiert wird . Werden nun viel Feierschichten einge -
legt , wie das leider in den letzten Monaten der Fall war , dann v e r -
mindert sich bei dieser Art der Errechnung die a r b e i t s t ä g -

liche Förderung . Das ist natürlich den Vätern der Denkschrift
und auch anderen Personen , die mit dem Wesen des Bergbaues ver -
traut sind , bekannt , aber der allgemeinen Oeffentlichkeit nicht , und
auf deren Beeinflusiung kommt es den Bergbauunternehmern in
erster Linie an . Demgegenüber sei noch gesagt , daß der Schicht -
förderanteil der bergmännischen Belegschaft — es sind die »
«lie auf den Bergwerken beschäftigten Arbeiter , ausschließlich jener ,
die in den Kokereien und der Nebenproduktengewinnung tätig sind
— im Durchschnitt des Monats Mai 908 Kilogramm gegen
901 Kilogramm im Januar betrug . In 1913 betrug der Schicht -
förderanteil eines bergmännischen Belegschaftsmitgliedes 934 Kilo -
g r a m m. Wenn die Förderung in den vergangenen Monaten nicht
gedrosselt worden wäre , würde unstreitig der Schichtförderanteil von
1913 erreicht sein . Der Schichtförderanteil der Hauer und Lehr -
Hauer von 1913 mit 1802 Kilogramm wurde im Mai 1925 stark über -
schritten , denn er betrug 1831 Kilogramm . Die Unternehmer können
aus dem Leistungsergebnis der Bergarbeiter keine Begründung für
eine Verlängerung der Schichtzeit finden . Darum hüten sie sich auch ,
dieses Ergebnis anzuführen , sondern arbeiten mit dem Begriff der
arbeitstäglichen Förderung zum Zweck der Irreführung . Entschei -
dend für die Beurteilung des Leiftungsergebnisies ist bei normo -
lem Betrieb der Schichtförderanteil . Aber auch dieser
Anteil kann beeinflußt werden . Wenn ein « Betriebsleitung den
Nachweis führen will , daß der Leistungseffekt rückgängig ist , dann
braucht sie nur größere Anteile der Belegschaft in Reparatur -
und Vorrichtungsarbeiten zu verlegen , und die gewollt «
Wirkung ist erzielt .

An eine VerlängerungderSchichtzeitistnichtzu
denken . Acht Stunden , im tiefen Schoß der Erde , fern von Licht
und Luft , umgeben von drohenden Gewalten , ist überlang genug .
Haben die Unternehmer den Willen , ihren Plan durchzuführen , und
ist ferner die Regierung bereit , sie dabei zu unterstützen , dann ist der
drohende Kampf , der am Ende des vergangenen Monats im eng -
tischen Bergbau zu beginnen schien , nach Deutschland verlegt .
Das kann gesagt werden , ohne den Bergarbeiterverbänden , di « dar -
über zu entscheiden haben , vorzugreifen .

Die Unternehmer führen in der Dentschrist weiter au », daß di «
Gehalts - und Lohntosten einschließliq aller sozialen Lasten
je Tonne Kohle 11,0SMark betragen . Wle erklärt sich diese Zahl ?
Darüber� wird in der Denkschrift , nach den Auszügen der Presse ,
nichts näheres gesagt . Dies aber wäre dringend erforderlich . Für
Mai liegen Angaben über den Durchschnittslohn vor . Er betrug nach
dem „Gliick - Auf ' , berg - und hüttenmännisch « Zeitschrift , 6,80 Mk . je
Schicht . Bei einem Fördereffekt von 908 Kilogramm je Schicht be -
trägt der Arbeiterlohnanteil an einer Tonne 7,48 Mark . Für
Beamtengehälter wurden früher 8 Proz . des Arbeiterlohne « be -
anfprucht . Nimmt man an , daß der Beamtenabbau sich nicht in der
gleichen Weise wie der Arbeiterabbau vollzogen und sich der prozen -
tuale Anteil dadurch verschoben hat und rechnet 10 Proz . des Lohn -
anteils der Arbeiter für Beamtengehälter , dann würden rund ge -
rechnet 0,75 Mk . für Beamtengehälter oder 7,48 + 0,75 — 8 , 23 M k.
für Gehaltsanteile und Arbeiterlohnkosten bei
einer Tonne Förderung erforderlich sein . Hinzuzurechnen sind noch
die sozialen Lasten mit 1,10 Mk. , so daß sich Lohnkosten , Gehalts -
anteile und soziale Lasten für eine Fördertonne auf 9,33 Mk . be -
laufen . Von der Förderung werden nun 10 Proz . im S e l b st v « r -
brauch der Zechen aufgezehrt , so daß sich der errechnete Kosten ,
betrag von 9,33 M. um 10 Proz . — 0,93 M. auf 10,26 M. erhöht .
Wie kommen die Unternehmer auf 11,05 M. ? Darüber muß Auf -
schluß gegeben werden . Die Differenz beträgt 0,79 M. je Tonne oder
bei 7,5 Millionen Tonnen Absatz im Monat annähernd 6 M i l l i o -
n e n Mark .

Die Unternehmer fordern ferner die Beseitigung de » Zwangs -
lchlkdsverfahren » . Vielleicht macht diese Forderung den
Bergarbeitern klar , daß die Bergwerks b e f i tz e r in allen Angele -
genheiten rücksichtslosen Kampf wollen , worauf auch sie
sich einzustellen haben . Eine andere Frage aber ist , ob die Allge -
meinheit sich nach steten und heftigen Auseinandersetzungen im Berg -
bau sehnen kann . Als die Herren glaubten , das Zwangsfchiedsver -
fahren könnte ihnen vorteilhaft fein , waren sie durchaus damit zu -
irieden . Nun aber , da sie glauben , genügend Wirtschaftsmacht zu
besitzen , wünschen sie seine Beseitigung . Der Kamm ist ihnen sehr
gejchwollen .

. .
Die englischen Bergwerksbesitzer haben durchgesetzt , daß

ihnen die Regierung zur Vermeidung eines schweren Wirtschafts -
kampfes �" �Sboention zusagte . Sie hat ihre Genehmigung
auch durch Mehrheitsbeschluß im Parlament erhalten . Die Ruhr -
bergwerksbesitzer oerlangen nun eine Subvention auf U m w e g e n.
Ermäßigung der Steuern .

Welche Pflicht hat die Regierung angesichts des Vorgehens der
Unternehmer . Sie muß die Einberufung des Kohlen -
Wirts ch af t spar l am « n ts , des Reichskohlenrates fordern .
Hierzu ist der Reichswirt chaftsminister gemäß L 32 der Ausführungs -
b - stimmungen zum Kohlenwirtschaft-gesetz berechtigt . Dem Reichs -
kohlenrat muß die Gelegenheit gegeben werden , in amtlicher Eigen -
schaft Z" d » Unternehmerdenkschrift St . llungzu nehmen und
sich gutachtlich zu ihr zu äußern Dies zu tun ist seine Pflicht . Dessen
sind sich auch die Unternehmer sehr wohl bewußt . Sie umgehen mit
Absicht diese Einrichtung und wenden sich direkt an die Regierung
in der Hoffnung , daß sie dabei btsier fahren . Der Reichskohlenrat

hat di « Pflicht der genauen Nachprüfung aller Angaben .
Davon muß nunmehr , angesichts des Vorgehens der Unternehmer ,
Gebrauch gemacht werden . Die schwere Lage im Bergbau soll nicht
verkannt werden , aber einseitige Angaben der Unternehmer hierüber
verdienen keinen vollen Glauben . Bevor etwas unternommen wird ,
was so aussieht , als solle den Wünschen der Unternehmer nach -
gegeben werden , muß volle Klarheit über die Lage geschaffen
sein . Klarheit über die Lohntosten , sozialen Lasten , Gehallsanteile ,
Materialkosten usw . In allen diesen Punkten bestehen die größten
Meinungsverschiedenheiten . Auch über die tatsächlichen Er -

löse bestehen große Meinungsverschiedenheiten . Die Kohlenwirt -
schaftsorgane haben das Recht der genauen Nachprüfung . Hiervon
muß nunmehr im Interesse des Volksganzen rücksichtslos Gebrauch
gemacht werden , sonst haben diese Einrichtungen ihre Daseinsberech -
tigung verwirkt .

_

Die tzetze gegen öas Saarabkommen .
Als das Eaarabkommen kürzlich abgeschlossen wurde , wurde

dies allgemein begrüßt . Man sah in diesem Wirtschaftsabkommen
den ersten Schritt einer endgültigen Verständigung zwischen der

deutschen und französischen Regierung . Das reindeutsch «

Saargebiet kann der Hilfe des einstigen Mutterlandes , mit

besten Absatzmärkten es durch tausend Fäden verbunden ist , nicht

entbehren . Ueberdies ist di « Zeitspanne bis zum Jahre 1935 nur

noch kurz , wo es sich endgültig durch Abstimmung entscheiden soll ,
ob das Saargebiet deutsch oder französisch wird . Es wird sehr
wesentlich auf die Stimmung der Bevölkerung einwirken , wie

sich Deutschland gegenüber dem saarländischen Industriegebiet bis

dahin oerhält .
Auch di « westdeutsche Schwerindustrie schien den

Wiederzusammenschluß des Saarlande » mst Deutschland bisher zu
begünstigen . Ist es doch nicht unwesentlich , ob jenes hochentwickelte

Industriegebiet an der deutschen Südwestecke , das seit Jahrzehnten
in reger Wechselwirkung mit dem Ruhrgebiet stand ,
an Frankreich fällt oder zum Mutterland zurückkehrt . So fand am
16. Juni demonstrativ die Tagung des Vereins Deutscher Eisen -
und Stahlindustrieller in Saarbrücken statt . Bei den V e r h a n d -

lungen zwischen der deutschen und französischen
Schwerindustrie war man deutscherseits ohne weiteres bereit ,

wenigstens sind ernsthafte Widerstände in der Oeffentlichkeit nicht
bekannt geworden , den saarländischen Teil de » Ein -

fuhrkontingent » an Roheisen und Stahl zollfrei nach
Deutschland herein zu lasten .

Um so eigentümlicher nimmt sich jetzt die Hetz « aus , di « von

schwierindustriellen Blättern gegen da » Saarabkommen

getrieben wird . So veröffentlicht di « . Deutsch « Bergwerkszeitung *
vom 4. August einen Artikel . Preisgabe des Ruhrgebiet » ? * , in dem

scharf gegen das Saarabkommen Stellung genommen wird . Da -

noch soll das Abkommen geeignet fein , „ der Wirtschaft an der Ruhr
tödliche Wunden zu schlagen *. Es wird dann weiter auseinander -

gesetzt , daß die zollfreie Einfuhr einen schweren Wettbewerb

für die Ruhrindustrie bedeute . Die Saarindustrie hätte
weder mit den Einschränkungen der Erzeugung wie di «

Ruhrindustrie zu rechnen , noch sei sie an die Preispolitik der

deutschen Werke gebunden . Dies klingt eigentümlich angesichts
der Tatsach «, daß die organisiert « Einschränkung der Ruhrindustri «
ein « durchaus freiwillige ist und mit der scharfen Kartellierung der

deutschen Industrie und mit der monopolistischen Beherrschung des
Innenmarktes zusammenhängt . Irren wir nicht , so wird die vom

Saargebiet hereinkommende Eisenmenge von den Verbänden der

Eisenindustrie abgenommen und innerhalb Deutschlands vertrieben ,
wenigstens war dies eines der Kernstücke de » deutsch - französischen
Eisenabkommcn » der Jnterestenten . Der Wettbewerb der Saar -
werke wird also erstens auf ein gewistes Ko n t i n g e n t beschränkt ,
da » sich mit der Einschränkungsquote der Rohstahlgemelnschaft ( für
August 35 Proz . ) automatisch senkt und zweitens von den Kar -
tellen gemildert , da diese den Vertrieb besorgen . Das Saargebiet
liefert heute an Eisen weniger nach Deutschland als vordem . Selbst
wenn dieser Wettbewerb fühlbar werden sollte , so muß man doch
fragen , wa » es hätte werden sollen , wenn da » Saargebiet noch
deutsch wäre oder wieder zu Deutschland kommen würde .

DI « . Bergwerkszeitung * beschwert sich darüber , daß z w i s ch « n
d « n Saarwerten und den lothringischen Hütten
« ine Abmachung getroffen wurde , wonach letztere für jede
noch Deutschland ausgeführte Tonne Eisen ein « Abgab « erhalten
soll . Auch diese » Ist durchaus nicht » Neues , es stand bereits bei
Abschluß des Vertrages in Aussicht . Doch zur Demagogie werden
die Ausführungen der DBZ . , wenn sie sich also vernehmen läßt :
. Eine gewichtig « Waffe , die man bei den Handelsvertragsverhand .
lungen mst Aussicht auf Erfolg hätte benutzen können , legt man
so im voraus aus der Hand und stellt die Eisenindustrie an der
Ruhr i I » merci Frankreichs . * Wa » haben die Ruhrindustri -
ellen anders getan als ihr « Interesten vor allem anderen gestellt ?
Es ist an dieser Stelle de » öfteren Klage darüber geführt worden ,
daß die deutsche Regierung die wichtig « Frage der Eisenindustrie
aus der Hand gab . ohne sie als wichtig « Ausgleichsposten
gegenüber Frankreich benutzen zu können . Und im Rahmen dieser
privaten Abmachungen hält sich da » Eisenkontingent de » Saar -
abkommen » .

Die ganze Hetze ist weiter nichts als ein Feldzug gegen
die in Aussicht stehend « Ratifizierung des Abkommens
durch die deutsche Regierung ( von Frankreich wurde es bekanntlich
schon ratifiziert ) . Do » dürfte ziemlich eindeutig au » dem Schluß .
absatz des Artikels hervorgehen : . Da » also hat man heimgebrachl
( gemeint sind die Einfuhrfreiheiten für deutsche Fertigprodukte ) und
für so wichtig gehalten , daß man dafür sozusagen den ganzen
deutschen Eisenmarkt der französischen Industrie zur beliebigen Ver .
fügung gestellt hat . Will und kann die Reichsregierung ihre Zu -
stimmung zu einem solchen Abkommen wirklich ernsthast in Cr -
wägung ziehen ? *

Es liegt unseres Erachtens kein Grund vor , die Ratifizierung
des Saarabtommens hinauszuschieben , selbst wenn einig »
tausend Tonnen Eisen zu geringeren Preisen nach Deutschland
kommen sollten , was gewiste Jnterestenten gleicht als einen Ver -
derb ansehen . _

Zölle oder Boykott ! Die österreichisibe Alvine Montan -
a e se ll s ck a st . die größte roheisenschaffende Jndustriegesellschaft
Oesterreichs , hat sich vor einiger Zeit an den Hauptverband der
Industrie gewandt , um die Einleitung einer Aktion zur sofortigen
Einführung von sog . Notstands z ö ll e n für Eisen zu verlanaen .
Der Hauptverband hat die Anregung der Alpinen Montangesell .
schaft unter Berufung auf die Interesten der eisenverarbeitenden
Industrie abqelehnt . Die Alpine Montangesellschaft hat nun -
mehr an den Hauptverband der Industrie ein neue « Schreiben ge -
richtet , das einer KrieaSerklärung der Roheisenindustrie an
die Fertigindustrie gleichkommt . In dem Schreiben wird auS -
geführt , daß die Alpine Montangesellschaft alle Vergünsti «
gungen für die eisenverarbeitende Industrie be -
dingungSloS zurückziehe und von nun an ihre eigenen
Wege gehen werde , um ihre Ansprüche durchzusetzen .

verbanöstag der Gemetnöearbetter .
vierter Verhandlungstag .

Frankfurt a. HL, & August .

Zur Beratung steht der 6. Punkt der Tagesordnung : D i e

Bildungsausgaben der Organisation . Redakteur

Dittmer begründet hierzu eine Entschließung , in der es heißt :

„ Der Verbandstag erneuert feine Magdeburger Beschlüste zur

Bildungssrage . Um eine planmäßige und umfangreiche Bildung ? -
arbeit im Sinne dieses Programms zu ermöglichen , �ist zunächst in

der Zentrale ein besonderer Bildungssekretär anzustellen ,
der die Vorbereitungen für die neu zu schaffenden Bildungs - und

Ferienkurse zu treffen hat . Die Filialen werden ersucht , daneben

nach Möglichkeit die systematische Durchbildung ihrer Mitglieder

energisch zu fördern und in stärkerem Maße als bisher die Presse
des Verbandes nutzbar zu machen , sowie die „ Schriften zur Auf -

klärung und Weilerbildung " in Mitgliederkreisen zu verbreiten ,

ferner für den Ausbau von Filialbibliotheken zu sorgen . *

In der mehrstündigen Aussprache wurden alle Fragen der Dil -

dungsmöglichkeit erörtert , die den Gewerkschaften zur Verfügung

stehen . Durchweg wurde anerkannt , daß die Frankfurter Akademie

der Arbeit ein unentbehrliches Institut zur Ausbildung gewerkschaft -

licher Funktionäre darstellt : die Lehrgänge jedoch müßten ver -

längert werden . Hervorgehoben wurde aber auch, daß die sozial -

demokratische Presse ron den Gewerkschaftlern gelesen
werden muß , damit sie über die wirtschaftlichen Zusammenhänge

genügend unterrichtet werden . Der Dorstandsoertreter wies darauf

hin , daß es viele Organisationen gibt , in denen nicht eine einzige

sozialdemokratische Zeitung gelesen wird . Die von dem Referenten

befürwortete Entschließung wird mit dem Zusatz angenommen , daß

in den einzelnen Gauen Bildungsausschüsse gebildet werden sollen .
Ueber

Tarifrechk ia öffentlichen Delriebea

spricht an Stelle des beruflich verhinderten Genossen Prof . Dr .

Sinzheimer sein Mitarbeiter Genosse Dr . Neu mann . Der Redner

definiert zunächst den Begriff des Rechts der Automie der

Gewerkschaften . Die erste Frage ist die : Ist es notwendig und

zweckmäßig , daß die Gewerkschaften zur Erreichung ihrer Ziele die

Rechtsfähigkeit erlangen , das heißt , eingetragene Vereine

werden ?
Die Verbände der Unternehmer besitzen alle die Rechtsfähigkeit :

sie können tarifbrüchige Kontrahenten schadenersatz -

p f l i ch t i g machen . Bei der gegenwärtigen Rechtslage , nach der die

Vorstandsmitglieder der Gewerkschaften mit ihrem ganzen Ver -

mögen für Tarifbrüche haftpflichtig gemacht werden können ,

erscheint es nicht tunlich für sie, die Rechtsfähigkeit zu erlangen .
In den Entwürsen zu den Arbeitsgerichtsgesetzen ist jedoch vorgs -

sehen , daß die Gewerkschaften in allen Tariffragen die

Rechtsfähigkeit erlangen können , ohne daß sie gerichtlich

eingetragen werden . Diese Art der Sicherung ihrer Rechte ist den

Gewerkschaften nur zu empfehlen .
Wie steht es nun mit dem Koalitionsrecht an sich und mit dem

Schutz des Koalitionsmitgliedes und des Außenseiters ?
Das Reichsgericht hat entschieden , daß auch der Außenseiter gericht -

lich geschützt sein soll . Die geselligen Vereine hatten einen kläge -

rischen Anspruch auf die Mitqliederbeiträge , die Gewerkschaften nicht .
Das Reichsgericht hat vor acht Tagen in einer Entscheidung diesem

unwürdigen Zustande ein Ende gemacht .
Die Zahl der Zwangstarife nimmt gegenüber den freien

tariflichen Vereinbarungen erheblich zu . Von einzelnen Fachkennern
wird behauptet , der Zwangstarif sei konservativ , er sei koalitions -

feindlich . Ein Recht könne nie konservativ sein , er verbietet ja auch

den Streik nicht , beschränkt ihn allerdings . Es ist aber eine Frage ,
ob der Zwangstarif beibehalten werden soll . Vor dem Krieg

hätte man jeden Zwangstaris als Unsinn bezeichnet . So lange im

Reichstag keine sozialistische Mehrheit besteht und die Möglichkeit

zu einer sozialistischen Regierungsbildung fehlt , müßten die Gewerk -

schaften den Zwangstarif ablehnen . Eine wichtige Forde -

rung der Gewerkschaften ist zunächst die , zu verlangen , daß der

Schlichter nur im Einverständnis der Gewerkschaften ernannt und

zurückgerufen werden kann . Ferner müssen sie darauf bestehen , daß
das Schlichtungsverfahren nur unter Zustimmung der be -

teiligten Organisationen eingeleitet werden darf .

Endlich müssen sich die Gewerkschaften dagegen wenden , daß ihnen
im Zwangstarif eine Friedenspflicht von bestimmter Dauer auf -

erlegt wird . Wenn die Gewerkschaften die Verantwortung tragen

sollen und auch wollen , dann ist der Zwangstarif überflüssig .

Schaum ( Berlin ) und B i a ch ( Leipzig ) brachten in der Dis -

kussion zum Ausdruck , die Gewerkschaften müßten dafür sorgen , daß

der Schlichter frei sein müsse in seinen Entschließungen : er dürfe nicht

an die Anweisungen des Reichsarbeitsministeriums gebunden sein .

ilrbeHerpofilik In Reich . Siaat und Gemeinde .

Bei der Behandlung dieser Frag « wies der Referent , Genosse

Paul Hirsch . letziger Bürgermeister von Dortmund , zunächst da -

rauf hin . daß es vor dem Kriege um di « Rechte auch der Gemeinde -

und Staatsarbeiter bedeutend schlechter gestellt war . Die be -

scheidensten Forderungen der Gemeinde - und Staatsarbeiter wurden '

nicht einmal einer Würdigung unterzogen . Wenn es später bester

geworden ist , dann war das die Folge der Erstarkung der gewerk -
schaftlichen Organisation und des Einflusses der sozialdemokratischen
Vertretungen in den Gemeindeparlamenten . In demselben Maße
aber , in dem die Gemeinde - und Staatsarbeiter sich der gewerkschaft -
lichen Mittel der in den Prioatindustrien beschäftigten Arbeiter be -
dienten , machten sich auch die Bestrebungen der Regierungen und
Unternehmer zur Niederknüppelung der Arbeiterorganisationen
geltend . Der Redner erinnert an di « angedrohten Strafoerschär -
fungen bei Streikvergehen . Alle diese Zustände haben nach der
Revolution eine völlige Aenderung erfahren . Di «
Gemeinden sind gesetzlich gehalten , für ihre Arbeiter soziale Ein -
richtungen zu schaffen . Tatsächlich ist die Lage der Arbeiter in den
Gemeinden und öffentlichen Betrieben , trotzdem der Schlichter frei
sei in seinen Entscheidungen , nicht rosig . Die Löhne sind nur ' / » so
hoch wie vor elf Iahren : sie reichen nicht aus , um das Leben zu
fristen . Was die sozialen Einrichtungen anlangt , liegen die Verhält -
niste in Preußen günstiger als im Reich . Daraus ergibt sich, daß der

Kampf um bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen ein Kampf um
die politische Macht ist . Don den politischen Rechten , die die

Revolution hen Arbeitern gegeben hat , müssen sie den richtigen

Gebrauch machen .
In der Schlußsitzung am Sonnabend wurde ein Antrag

angenommen , nach dem die Wahl der Delegierten zum Gewerkschasts -

kongreß durch Urwahl zu erfolgen hat . Ein weiterer Antrag oerlangt

die Entsendung einer Studienkommission nach Ruß -
l a n d , um die dortigen Wirtschaftsverhäftnisse zu studieren . Lehnt
die Sowjetregierung die Einreiseerlaubnis für den von der Kam -

Mission bestimmten Dolmetscher ab , so nimmt die Kommission ihre

Arbeit nicht auf . Der Antrag wird dem Vorstande uberwiejen . Das

gleiche geschieht mit Anträgen , die sich auf die Wiederherstellung der

Einheit der internationalen Gewerkschaftsbewegung beziehen . Der

Verbandstog forderte ferner die Reichsregierung auf , eine durch¬

greifende Erhöhung der Bezüge für die Kriegsopfer und Hinter -
bliebenen sowie der Klein - und Sozialrentner aus dem schnellsten
Wege durchzuführen .

Um den nächsten Verbandstag bewerben sich die Filia -
len Kiel . Halle a. S . und Köln . Der Verbandstag entscheidet sich
für K ö l n. Für die Beschickung des Internationalen Ge -
merkschaftskongresses werden vier Wahlbezirke gebildet .
Es werden gewählt Beck ( München ) , Heinz ( Köln ) , Polenske ( Berlin )
und Ihle ( Hamburg .

Vorsitzender M ü n t n e r weist in seinen Schlußausführunaen
darauf hin . daß der Verband im nächsten Jahr fein dreißimähnae »
Bestehen feiert . Der Verband ist bereit , zu kämpfen und die Kampf -
fähigkeit zu erhöhen . Der Kampf um die Auswirkungen des Dawes -
Gutachtens beginnt erst . Der Verband sei einig , in der Einiakei » lieat
der Sieg auch der Gemeindeairbett et ,



Unterhaltung unö �Nissen
Volk, es ist Sein Tag !

Von vok enkfachk , vom Recht erdacht
Und für das Volk geschrieben .
So ward Verfassungswerk vollbracht ,
So wollen wir es lieben .
Wir traten böses Erbe cm .
Umwogt von Sturm und Lohen .
Du Volk in Rot , dein Sleuermana
Dar feig und fahl geflohen .

Du hast nicht an dich selbst gedacht .
Volk , eisern in Gefahren .
Wie bettelten um Weg und Dacht ,
Die deine Henker waren !
Dir war das Herz zu froh und leicht ,
Als du das Land besessen ,
Und wem der Sinn zu mild erweicht .
Der mag zuviel vergessen .

Run höhnen sie, nun ächten sie
Das Werk , das wir vollendet !
O hätte Lust die Kräfte nie
Wie Sonnenspiel verschwendet !
Das Wort der Herren streut in Wind
Die Furcht aus Freiheitsjahren .
Wie sie dem Volke dankbar sind ,
Wir haben es erfahren .

Das freie Volk Hot edlen Sinn
In ' s Dort vom Recht getragen .
Der Rlenschenwürde Anbegiau
Und rechter Liebe Wagen .
vom Hunger nicht , nur Wort vom Recht ,
vou Luft , und nicht von Leiden .
Das Wort wird kühn ein frei Geschlecht
Zu Sang und Sonne kleiden .

Es ist dein Tag und will es fein .
Dein Sieg soll dir gehören ,
Wagst du in sattem Sonnenschein ,
Wüßt du in Schatten schwören .
Dich ziert kein freudig Festgewand
Und darfst doch aufrecht schreiten :
Es leuchtet Schrift aus deiner Hand
Im helligeu Geist der Zeiten .

Da » Wort ist Kraft , das wort ist Groll
Und wird nicht Menschen weichen .
Volk , Watz des Zorns ist übervoll

Und schäumt in dunklen Zeichen .
Wer deuten kann , der soll es frei
Den Arbeitsbrüdern künden :

Es wird ein Wort wie Sturm und Schrei
Der Freiheit Fackel zünden .

Franz Rotheufelder .

Das Auto der Zukunft . Die rapide Zunahme des Automobil -

und Flugverkehrs m den letzten Jahren läht befürchten , daß die

Wellvorröte an Benzin und Benzol in absehbarer Zeit erschöpft sein
werden . Seit geraumer Zeit sind denn auch Versuche im Gange ,
den Kraftsahrzeugbetrieb von diesen Brennstoffen unabhängig zu
inachen . So versucht man in jüngster Zeit , dem in stationären Be -

trieben und auf Schiffen seit vielen Iahren bewährten Dieselmotor
eine für Fahrzwecke brauchbare Fonn zu geben . Zum Betrieb von

Dieselmotoren finden bekanntlich schwerentzündliche Oele wie : Rohöl ,
Gasöl , Parafsinöl , Teeröl usw . Verwendung , die aus der Erde in

solchen Mengen vorkommen , daß sie den Bedarf auf lange Zeit

hinaus zu decken vermögen .

?ch heirate meine Iran .
Das Ergebnis einer Folter .

Bon Otto Salzmann .

Lachen Sie nicht ! Sie dürfen nicht meinen , ich hätte mich
scheiden lassen , um dann meine Frau wieder zu heiraten . Nichts
dergleichen ! Ich habe gestern nieine Frau geheiratet — obgleich
wir bereits feit zehn Jahren verheiratet sind .

Bitte halten Sie mich nicht für oerrückt ! Ich bin nicht ver -
rückt , meine Frau ist nicht verrückt , wie auch Sie nicht verrückt
sind . Aber Sie können verrückt werden , wenn Sie erfahren , warum
ich gestern meine Frau heiraten mußte , richtig mit Standesamt

Spießee - Schicksal .

Da » wird das Ende fein von Zoll und Steuern :

Ver deutsche Spieher stürzt sich selbst ins Grab .

Er merkt nicht , wie sie Alles ihm verteuern :

vald fällt der Dummkopf in den Sumpf hinab !

und Kirche heiraten mußte , obgleich wir bereits zehn Jahr « ver -
heiratet sind , richtig mit Standesamt und Kirche verheiratet sind .
Wenn es Sie ankommt , darüber verrückt zu werden , so trösten Sie

sich : es ist mir genau so gegangen .
Wissen Sie , was ein überflüssiger Mensch ist ? Em überflüs¬

siger Mensch ist ein Mensch , der arbellen will , aber keinen Plag
findet , auf dem er arbeiten kann .

Sie sagen , daß es eine Folter nicht gäbe , well die Fotter In

Deutschland ja bereits seit zwei Jahrhunderten abgeschafft sei . Ich
erwidere Ihnen : die Foller ist in Deutschland wieder eingeführt !
Ich erwidere das , weil ich auf der Folter gelegen habe ; ich bin zehn
Monate ein überflüssiger Mensch gewesen .

Ich wurde ein überflüssiger Mensch , ol » das Bankgeschäft , das
mir fünf Jahre einen Arbeitsplatz geboten hatte , überflüssig ge -
worden war .

Ich wurde ein überflüssiger Mensch , aber ich wollte kein über -
flüssiger Mensch sein . Darum habe ich 243 Bewerbungsschreiben
verfaßt und 24Zmal meinen Lebenslauf geschrieben . Daraufhin
wurde ich 94mal zur persönlichen Vorstellung aufgefordert und eben -

Seilage

öes vorwärts

sooft mtt der Aussicht auf umgehenden Bescheid wieder fortgeschickt .
Ich bin 94 Abende mit der Hoffnung eingeschlafen , am nächsten
Morgen als ein Mensch aufzuwachen , der nicht mehr überflüssig
war . Aber ich habe an 94 Morgen schwarz auf weiß bescheinigt
erhalten , daß dtt Hoffnung mich genarrt hatte .

Erkennen wie , daß ich im Recht bin , wenn ich sage : die Folter
ist in Deutschland wieder eingeführt ?

Ich konnte nicht begreifen , warum ich ein überflüssiger Mensch
bleiben sollte . Aber meine Frau hatte es begriffen : Ich war ver -
urteilt , ein überflüssiger Mensch zu bleiben , weil ich einen Arbeits -
platz suchte , der mich , meine Frau und unsere Kinder ernähren
sollte , hingegen Taujende meiner Mitmenschen einen Arbeitsplan
suchten , der nur einen Menschen ernähren sollte . Nicht wahr ,
das ist eine einfache Rechnung ! Ich wurde blaß vor dieser ein -
fachen Rechnung , aber meine Frau bewies mir , daß es besser sei,
auf die Frauen - und Kinderzulage zu verzichten , als verurteilt zu
lein , ein überflüssiger Mensch zu bleiben .

Darum hörte ich mit meinem 244 . Bewerbungsschreiben aus ,
verheiratet zu sein . Auf mein 259 . Bewerbungsschreiben wurde ich
zur persönlichen Vorstellung aufgefordert . Ich log einem Menschen
frech ins Gesicht : ich sei unoerheiratet ! Ich verleugnete Frau und
Kinder — aber damit hatte ich endlich aufgehört , ein überflüssiger
Mensch zu sein .

Ich war nun unverheiratet — obgleich ich bereits seit zehn
Iahren verheiratet bin . Wissen Sie , was es heißt , unverheiratet
zu sein , obgleich man bereits seit zehn Iahren verheiratet ist ? Ich
sage Ihnen : Sie können Tränen lachen über eine Welt , die den
Menschen zum Posienspiel zwingt , obgleich sie selbst dabei die Rolle
des Hanswurst spielen muß . Aber Sie können auch die Wut kriegen .

Ich aber bin zum Posienreißer erniedrig worden . Ich bin
acht Monate zwischen Lüge und Wahrbeit hin und her getaumelt .
Ich dachte , der Folterkammer zu entschlüpfen , als ich aufhörte , ein
überflüssiger Mensch zu sein . Aber wie hatte ich mich getäuscht !
Ich war nur auf eine andere Folterbank gelegt worden .

Ich beschloh , einen letzten Versuch zu wagen . Ich beschloß , zu
heiraten . Ich beschloß , meine Frau zu heiraten , mit der ich be -
reits zehn Jahre verheiratet bin , richtig mit Standesamt und Kirche .

Ich kann hier nicht verraten , wie ich es angestellt habe , denn
Standesämter und Kirchen sollen es nicht erfahren . Sie wollen es
aber gern wissen , weil Sie ein überflüssiger Mensch sind und lieber
Ihre Frau heiraten wollen , als verurteilt zu sein , ein überflüssiger
Mensch zu bleiben ? Gut ! Dann schreiben Sie mir unter Post -
lagerkarte l 324 576 899 , Berlin NOWS . Ich stehe Ihnen jeden
Freitag ab 7 Uhr abends zur Verfügung .

Ja , leider nur am Freitag ! An den anderen Tagen nämlich
sinne ich darüber nach , wie meine drei Kinder wohl noch einmal
geboren werden können — obgleich sie bereits geboren sind : richttg
mit Hebamme , Standesamt und Kirche geboren sind .

Wie , jetzt kommt es an Sie an . wirklich verrückt zu werden ?
Auf Wiedersehen dann — in Dalldorf .

Wie Keller Paris mit Balzacs Augen sah . In Gottfried Kellers
großer Versdichtung . Der Apotheker von Chamounix� befindet sich
eine wundervolle Schilderung von Paris , in der die Riesenstadt
von der Anhöhe des Pere Lachaise im Abendgold der untergehenden
Sonne geschaut ist und mit ihrem gewaltigen Leben einen unvergeß -
lichen Gegensatz zu den Gräbern und Grabdenkmälern des Fried -
Hofes bildet . Nun ist Keller nie in Paris gewesen , konnte also die -
ses Dichterbild nicht aus eigener Anschauung schaffen . Die Schil -
derung muß daher auf einen literarischen Eindruck zurückgehen , und
Max Nußberger hat jetzt , wie er in einem Aufsatz der Monatsschrift
„ Die Literatur ' berichtet , die Quelle entdeckt . Es ist eine Stelle in
Balzacs Roman „ Die Frau von dreißig Jahren ' , in der mit groß -
artiger dichterischer Kraft die Ansicht der Seinestadt gegeben ist ,
wie sie sich „ unter den friedlichen Zypressen des Pere Lachaise ' aus -
breitet . Vor allem aber ist es das Nebeneinander von Tod und
Leben und der dadurch hervorgerufene unvergeßliche Eindruck , den
Keller in dieser Romanstelle bei Balzac fand und der in ihm einen
verwandten Akkord anklingen ließ . Auch er hat ja dies Motiv ver -
fchiedentlich , so in einem Sonett und in der Novelle „ Dietegen ' , ge -
staltet . Es war wohl der Doppelklang des dichterischen und male -
rischen Empfindens , der Keller in Balzacs Schilderung so stark be -
rührte , und als er eine ebensolche Stimmung in seiner Versdichtung
anschlagen wollte , da stand er unbewußt unter dem Eindruck des
großen Meisters des Romans .

Marina .
Don Gabriela PreissvvS .

tAutorisierte Uebersetzung aus dem Tschechischen von v . Berchtold . )

Iura knirschte mit den Zähnen und rüttelte in ohnmächtigem

Zorne an einem Zwetschenbäumchen an der Ecke des Schusterhauses .

Seine Kehle zog sich mtt grimmigem Zorne leidenschaftlich zu -

sammen . Er wäre in diesem Augenblick imstande gewesen , den

Schuster Hatlik , wenn dieser ihn jetzt gefragt hätte , was er hier

auf fremdem Boden zu suchen habe , niederzuschlagen wie seinen

größten Feind . Wie konnte sich dieser Hamster die wunderhübsche

Straßenräumerstochter Marina angeeignet haben , deren Augen leuch -

teten wie zwei Iohanniskäferchen ? Dieser Ausschuß , de » man nicht

einmal zum Soldaten brauchen konnte und dem man das Heiraten

hätte verbieten müssen !

Diese schreiende Ungerechtigkeit hatte das Schicksal dem selbst -

bewußten Iura bereitet , ihm . dem besten Tänzer in der Umgebung ,

in dessen Armen die Weiber beim Tanz « aufblüht ? », wie die Blumen ,

die er in seinem Kärtchen beim Eisenbahnwöchterhause zog . und

welche die Bewunderung der vorübergehenden Weiber erregten .

Die fast neue Türe des Schusterhäuschens blieb geschlossen , ihre

zierlichen Zinnknöpse blitzten widerwärtig , so wie jene an der Pforte

des bekannten Gerichtshauses in der Stadt , wo Jura einmal zu

59 Kronen Geldstrafe verurteilt wurde , weil er sich in einem Dorfe

als fremder Bursche mit den einheimischen ein wenig raufte . Hinter

einer solchen Gerichtstüre erwögt und beurteilt man jede Kleinigkeit

überspannt genau Dort könnt - der Mensch nicht einmal aufjauchzen

dürfen , ohne gestraft zu werden . Aber wozu braucht der kleine

Schuster auf der Höhe hier eine so prahlerisch beschlagene Tür ?

Dieser Dummkopf ! . . . . . . t. �
An allen drei Fenstern waren auch Eifengitter angebracht , genau

wie in einem Kerker . Und damit nicht eimwrt die Sonne die

Marina und ihren Schuster anblicke , waren die Fenster noch mit

Klematis , blühenden Bohnen . Passionsblumen und Fuchsien ver -

dunkelt . Ach . er kannte von ihnen schon jede Blüte und jeden Stengel .
l ° »st hatte er sie in den letzten Tagen angestarrt . Denn er eilte
immer rasch hierher zu den Fenstern , sobald er von seinem Wächter -
dous sah . daß sich her Schuster Hatlik mit seiner großen Tasche aus
dem Hause entfernte , um in der . Stadt sein - Einkäufe an Leder zu
machen , oder wenn er am Sonntag nachmittag ins Gasthaus ging ,
um sein Bier zu trinken und die Zeitung zu lesen . Jura hatte in

letzter Zeit jeden Ausgang des Schusters ausgespäht , aber trotzdem
konnte er niemals einen freundlich verstehenden Blick des jungen
Weibes zu seinen Gunsten verbuchen . Verschloß sie sich vielleicht auf
Befehl ihres Mannes ? Worum sollte sie diesem widerwärtigen
Menschen so sklavisch gehorchen ? Die Einfältige !

Draußen im Freien war es zu dieser Zeit so wunderschön ,

daß sich jedes Käferchen seines Lebens erfreute , und ihm selbst

schwindelte der Kopf vor Lebensfreude , weil ihn der böse Krieg nicht

gefällt hatte , wie eine Kornähre . Gott sei Dank , daß er nicht ge -
blieben war , dort unten bei den Rumänen oder Italienern ! Daher
war er auch , trotzdem er ein Gottesleugner war , manchmal der Vor -

sehung demütig donkbar . Ist es doch ein Glück zu leben ! Wenn

nur noch die Engel das seltene Weibchen , die Marina , welche er

während der Kriegsjahre unglücklicherweise oerpaßt hatte , wenigstens

jetzt in seine Arme sühren wollten ! Was würde er dafür opfern ,
wenn sie Aie Seine werden könnte . Noch nie in seinem Leben hatte

ihn ein Weib so bezaubert ! Wie gefühllos spielt doch das wider -

wärtige Schicksal mit den Menschen !

Iura� überfiel plötzlich eine Bangigkeit . Der blaue Iunttag

summte kein süßes Liedchen mehr , die Spatzen hüpften leise ohne

Gezwitscher vor dem Gebäude , und von dem roten Dach gafften

zwei graue Tauben still in die Welt hinaus , nur die Linden atmeten

ihren betäubenden Duft aus . Iura mußte sich mit Gewalt halten ,
um nicht ins Weinen auszubrechen . Was wird jetzt aus seiner

großen , starken Liebe !

Marina versteckt sich still im Hause wie ein Mäuschen , nicht ein -

mal beim Fenster zeigt sie sich. Sie ist doch nicht auf den Kopf ge -
fallen , daß sie nicht erriete , warum er hier herumsteigt ! Sie muß

sicher erraten , was mit ihm geschieht , warum er sich hier wie ein

Narr herumtreibt ! Aber sie kommt mit Absicht nicht ! Oh, er möchte

sie gern zähmen , er würde sich für eine solche Gefühlslosigkeit rächen !
Schon damals hat sie ihn ganz gut verstehen müssen , damals , als

er sie am Ostermontag zum Tanze aufforderte ! Sie sagte ihm : „ Sie

müssen meinen Mann um Erlaubnis bitten , dort dieser Kleine —

welcher Kegel schiebt . ' Der hochgewachsene Iura lachte ein bißchen ,
als sie ihren Mann „ der Kleine ' nannte , ging aber doch den Schuster

ersuchen , daß er mit seiner Frau tanzen dürfe . Und gleich bei den

ersten Tanzschritten begann er mit ihr vertraulich zu sprechen : „ Sie

sind mir gleich , als Sie eintraten , aufgefallen . Ich weiß schon , daß

Ihr Name Marina ist . '
„Jetzt heiße ich aber schon Hatlik . ' entgegnete sie ruhig : „ wir

haben unser eigenes Häuschen dort oberhalb der Lindenallce . ' Sie

blieb stehen und deutete über das Tal , welches durch die Sonne

stark beleuchtet war , auf die gegenüberliegende Anhöhe .
Er hatte schon früher diese Lindenallee gekannt , neben der eine

kleine Kapelle stand , aber das Haus des Schusters hatte er nicht be -

achtet . Marina schien ganz stolz zu sein auf dieses ihr Heim .

Darum vielleilbt hatle sie sich mit dem Schuster eingelassen , dacht -

Iura , und als sie wieder anfingen zu tanzen , ließ er sich vernehmen -

„ Ich werde schon bald den Weg zu Ihnen finden , Sie werden sehen ! '

„ Und was wollten Sie bei uns machen ? ' entgegnete sie , ihn

kaum mit den Augen streifend . „ Run , wegen Ihres Schusters werde

Ich gewiß nicht kommen — , " sagte der Bursche keck. „ Aber damit

es nicht auffällt , kann ich ja auch ein paar Schuhe bestellen ! ' „
Sie blickte ihn verständnislos an , Jura lachte hell auf und

preßte sie stürmisch an sich. In diesem Augenblick drückte sie ihre
Hände so kräfttg gegen seine Brust , daß er sie auslassen mußte .
Dann konnte er mit ihr nicht mehr tanzen , denn sie stellte sich ganz
nahe bei der Kegelbahn zu ihrem Manne und hatte fortwährend an

seinem Rockärmel etwas abzustauben . Iura aber ahnte ganz richtig ,
daß sie seine Worte ihrem Manne nicht wiederholen werde . Tanzen
wollte er nicht mehr , die übrigen Frauenzimmer interessierten

ihn nicht .
Er setzte sich unter dem Wagenschuppen auf die Baumstämnie

und warf hier langsam den Tauben die Lebzeltbrocken vor . von dem

Marzipanherzen , das er früher gekauft hatte , und das er jetzt nie -
mandem geben wollte und verfolgte die Marina unausgesetzt mit
den Augen . Sie schien es zu ahnen , denn sie drehte sich zweimal
nach ihm um .

Iura kannte doch die Weiber ebenso wie die seltenen Blumen

seines Hausgärtchens ! Die weißen , roten , blauen und gelben
Blumen , alle drehen sie sich sehnsüchtig nach der Sonne — sie wollen

aufblühen und gefallen , bevor sie verwelken müssen .
Iura hatte viele fremde Länder als Soldat durchzogen , bis er

schließlich in Gefangenschaft kam : da wurde er zuerst Holzhacker ,
dann Kutscher auf einem Gute . Ueberall waren die Weiber gleich ,
überall hingen sie sich an ihn , angezogen durch seine stramme Gestalt
und sein selbstbewußtes Lächeln . Zwei hatte er in verzweifelter
Bangigkeit zurückgelassen . Oh, der Teufel soll sie holen ! Warum hat
ihn aber jetzt diese Marina zur Verzweiflung gebracht ? Gott im
Himmel , welche Prüfung kommt über ihn , was wird au ? seiner
starken Liebe zu Marina werden ?

Bis jetzt hotte er nur ruhig angeklopft , ist geduldig herum -
gegangen vor dem Hause , nun aber hämmerte er gewaltig auf die
nicht zu erbrechende Tür los . Aha , das hotte sie doch geweckt , sie
meldete sich nun ängstlich von innen : „ Warum lärmen Sie hier so
entsetzlich ? Der Meister ist nicht zu Hause , wenn Sie ihn sprechen
wollen , kommen Sie am Abend ! ' Juras Stimme klang erregt ,
als er ihr antwortete : „ Ich suche nicht den Schuster , mit Ihnen .
Marina , möchte ich gern sprechen , wenigstens ein Weilchen ! Oeffnen
Sie doch die Türe , ick bin ja kein Räuber , und betrunken bin ick auch
nicht . Böses tue ich Ihnen nichts , nur sprechen muß ich mit Ihnen . '
Eine Weile blieb es still , dann entgegnete sie : „ Kommen Sie also
zum Fenster . ' Sie schob zwei Blumentöpfe mit Fuchsien zur Seit «,
öffnete die äußeren Fensterflügel und sprach leise : „ Wenn man Sie
hier sähe , böse Sachen würde man von mir denken : ich weiß nicht .
was ich Ihnen getan habe , daß Sie mich so ins Gerede der Leute
bringen wollen ! '

( Fortsetzung folgt . ) ,,



im ElDSCgnaiig billige Angebote !
Serk I
Serit ll mm

Or . H- J2

Einsegnungsanzüge
Cberiot , ein - o. mreireihig , Qr . 38/43 27 . —, Or . T! a. 12 23

Cfanrkrf , besserer QnsUtat , ein - und zweireihig , Gr . 38 - 43 30 . —
* » • -

Serie III sns bbnea knrnngsnurfigeB Oerioi , ein - und zweireihig , Or . 38 - 43 36 . —,
Qr . 11 - 12

..................................
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Serie IV sns blauem kammgam artigem Cheviot besserer Qualität , zweireihig ,
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
36 .

PrQfungsanzüge
Serie I aas Hotnespaostoffen , Qr . 33 - 43
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. . . . . . .
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. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Herren - Jackeltanzug aus gemustertem Homespun , gediegen verarbeitet . . . . . . . 35 . —

Herren - Lederjacken für Auto - und Motorsport , braun 65 . — . . . . . . . .schwarz KZ » . —
Windjacken aus wasserdichten Stoßen iür Damen 13. 50 , für Herren 12. 50,

für Jünglinge 8. 50, für Knabe » 6 —

Damensportmänfd , bis Qr . 44 , je nach Qualität 6 . 75

. . . . . . . . . . . . . . .
5 . 3 O

Herienbosen , gestreift

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . .. . . . .von 4 . 25 an

DamenpelZSCtaalS9ca . 200 40 aus Sealdektrik - oder

Biberettstücken , sehr elegant gefüttert

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
fcw . " "

In allen Abteiiunaen sind
auch Qualltbtan höherer

Preislagen vorrätig . BAER SOHN A . - 0 Cüautteuranzflgs und ttäntsl
versehied . Qualitäten in raiehhaltig .

Aaswahl fertiq am Lager

Elüene Klelderwerlce und GtammfisncfintfelfabriBa

daausseeestfrube S ® - 3 ®

Söililer - Tlieat .
Operenensplelzelt

8 Uhr

Jlnnetuarie
Operette von Jean
Ollbcrt u. Robert
ailbertinltDora —
Leider — Nymcau
— Splra — Basen —
Heidemann — Die-

elmann — niller —
ulhan — LedcbonrK'

m & m

i
8 Uhr

iQternot .

VariM

Operellenbm
im Sdtiffbünniina

8 Uhr :
Der kleloe Kuppler

Lesslng - Th
TÄflicn 8 Uhr :

Die uene Bevne

Regenbogen
Sola , HcrrnTeld ,

Serak , Slkla , Unter
kircher , Ury, Slster ,
Bitter LosAndaluaes

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr :

Die sdiOne
Melusine

Komödie v. Lothar
Annl Metret , Scherk

MaaB, Senden
Sch rüd er - Schrooi

>u. 7riauoK- th�
Ueber 130 mal

DfeTnöecd '
Prinzessin

Musik v. KurtZorllg
pjfiröa Hettner

Preise :
0. 5. 4. 3. 2, 1

Reich » hallen » Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Sleltiner Sänger
Dönhoff » Brett * ! :

Saal and Garten
Großes Famlllen - Varleti

Anf. 8 Uhr , Sonnt , t Uhr

Dienstag , d. 11. Angnst
nactimlttafra 3 Ubr

BtrliDEi TUsater
7. 45 Uhr :

ADoelieief . DessaQ

IiüSMfaMWkaMIU ? )

MUnsar Str . « - Tal. HpL 1*0 77.
TSsltch « Uhr

die konkurrentlot « Revnat
BerlLn . . . da klekate !

1« Bilder .
Stehern Sie «Ich ImVornirkanfgnteri . Vio

- £äufc s =
» chM« , » « »" '

che »
irr - rvWW | W Saften

befetttot nur sofort unter Garant ! »

EckoU > a „ A " „ B " „ C > „ D" „ E "
z » Hoben I » «vochekm und Drogerien .

Generalvertreter
Pnnl Bremer , Berlin NO 18

GHrlftburaer Str . 8. Tel. Humboldt 1588

ZiEine
1 und 2 Mark . Goldkronen von 8 Mark an .

Persönliche fachmännisch
Wöchentliche Tellaahlung

□ehandlung .
gestattet ,

BWftlff Charlbg . , Berliner Str . 110 , nahe Wilhelmplatz .
» Tf Wille Berlin 0 17, Madalstr . 15 , Ecke Koppenstraße .

Hämorrhoiden ?
Novosan - Zäpfchen und Pasta bringen Hüffe I

lu beziehen durch all » Apothelen . Versand durch Schwan - Apothele , Dr »»den »N
Zerlangen Sir sofort zur Erhaltung Ihrer Gesundheit aufklärende Broschüre

und Danlschreiden kostenlos durch uns direkt

Malter KieBüng , Dresden 21 , SchiQterstr . 16
Chem . - pharmac . Präparate .

©ffllmmt zn haben : Simon s Apokhote . Berlins älteste Apotbe?e, Verlin C Z,
Spandauer Str . 17. Mertur : 3000- 3001. — Apotheke zum Eisernen Kreuz

Berlin N 37, Kastanienallee 2. Humboldt 1000. _

Thalia - Th .
Unwiderruflich
letzter Monat

8 : Uschi

TLIid . ton null Sb.
8 Uhr :

httera. DiGgii!a

8a «ttlllM ' Il ! .
Heute z. 28 « Male :

Die Koblanks
Volkistck . m. Musik
Voneig . d. Anzeige

zahlen nnr
halb . Kastenpr .

von « 0 PI . an

WMWMMJMl !
(SrfioetiMiRöSlfeieütleljtllDse !
Oonneesfna . den 13. »ngoft , naeh -
milfago S tlhr , in Omalbs Vereins -

Hans . Stnlitzer Slrnß « 126 :

aar Versammlung - & q
aller Graveur - u. Ziselrurlehrlinge -

Tagesordnung : l. Vortrag :
»Unsere beoorklehende DehillenprUfung " .
». Aussprache Über die gemeinsam « Wauder »
sahrt . 8. Verschiedenes .

Sahireich «, NN» pllnNIlche « Erscheinen
wird erwartet

Itdlmg!
Di« Beirledsräte » Zeitschrift Nr. IS ist

erschienen und tann gegen Vorlegung der
Ltgiilmallonskari « de» Beirtebsrats -
odmann «. Im Bureau , Zimmer S. w
Smpfang genommen werden .

_ Otn Ortaneraenltnng .

süm ! Bfitieosrnre

Metropol - Thcati
l1/* Uhr : Tausend

sulSe Belnchen

Verkäufe
Kaumann - Rähmaschinen Kit Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Sie.
! all » Solleme

Sriedrich »

Köstlich erfrischend
find kllhl « Limonaden , selbfldereliel - ws

Reichel ' S Limsnaden ' Sirupektralten
<«Ir . Fnichl -

' lasche »rgi wn sd. Limonaden - Ei rup , 311u. 85
polt). erhailL

>ahnllr . 4
verbürgt .

paratur - Werkktait �
Sinti Halbarth G. n
llrah , 55a. _ Merkur

Relhzeua « lRichirr - PräzikwaZ , Sicher -
heit «»GoIbkllllsederhalt «r . Bureaubedarf »

au « Lindner . Nenidlln . Baiser -
�riedrich - Strah « 88/87. _

•

Teppiche , Sardinen . WSsch», Deiken ,
Meiallbettsiellen . Einzelmöbel , bild »
schön« Nllchen , kkindenvaaen , Musik »
apparat « zu leichielivn Bedingungen
im ältesten ffredii - Geschäft des Westens .
stultaun , Goebenstrah « 9. _

*

Teppiche , «Iwandecken . rikchdeden .
Bettvorleger , Säuferstokke , prachtvolle
Auswahl , ertro billig « Gelegenheiten .
bischer . Bolsdamerstraie 109 '

Ren »Ina « troffen groh , Posten Tev -
piche. Tisch» und Thaiselonguebecken aus
decueme An» und Abzahlung . Mödel .
Lechner . «runnenstrahe 7. Näh « Nosen-
Ibaler Bläh . >

Möbel

Winddorft Möbeltlschleret , Brunnen .
che tL2. »erlaust direkt an Privalt
»del . Grohläger In Speisezimmern .

Serrenzimmern . Schlafzimmern , Suchen
Einzelmöbeln . OuaUtätsarbeii oller »
billiast . Besuch unbedinal lohnend . *

Gebrauchte und neue Möbel , aller .
billigst . Zahlungs - Srleichterung . Möbel »
zentral «, Lllkowstr . 95. Geöffnet bis ö.

Teilzahlung . Möbel lebe , Art . De»
ringe Anzohiung . beauem « Abzahlung .
Möbelhaus Lnifenstadt , stöpeuicker -
strafte 77/78. Ecke Brücke: : strafte . _

Patenlmateaken , AuNegematraften .
Meiallbetten . Chaiselongue ».
Etargarderstraft , achtzehn . �

Walter .

AnNetdeschrönle 110. —, englisch « »eti
stellen 48. —, BlUschsofa ». Einzelmöbel .
Zablungserlelchterun ».
llamerstraft « Ll>.

Stein , nur An-

RnchniaMfoftel ffabrikneu « Vrennn »
borräder , Sörickeräder , Viktoriaräder ,
Trlumphräder , Waffenrädee , Damen -
fahrräder , Tourenfahrräder , Renn »
Maschinen oufterordentlich »reiswert .
Monopolrenner Uli . —. bildschön « Luxus
rennet 130 . —, langsilhrig « Garantien ,
lsohrrodrahmen 29. —, Laufmäntrl 2. 75,
Svezialräder 55. —. Schlarpe , Wein -
meisterstrafte vier . _ _ _ _ _ •

Verkaufsstelle :
111. Gllnstigste

DZrkopplabreäder .
Änocki, Gnelfenau straft «
Bedingungen .

Gediegene Möbel , merk ' den Saft ! —
baut Gleiser , Aleranderplaft . Alexander -

�strafte 42.

_ _

| BekltläncgKiaeki . yiiflig « » , {
Getragene Herrengardeeoben . wdel .

lo » erhalten , groft « Auswahl , billige !
Preise . Leidbau , Spiegel . Ehgullee -
straft « 7. _ _ __

Monatsau , Rae, Sammerpaletot ». Ge-
sellschaftsanzllge , korpulent « ffiauren ,
staunend billig . Noft. früher Mulack>
straft «, seftt nur Sormannstraft , 25/28
und Mariannenstrafte 28. _

«

Leihhaus isriedrichstraft « 2. Gelegen .
bettsläuf «: Herrengarderobe . Velzwaren .
auffallend billig . _ _ •

Möbelkorgenl Bei Lechner bor «»" '
Möbel - Lechner . Vrunnenstraft « 7. Näh «
Nosenthaler «"»ft . _

•

Möbelsucher , »eaerlllnana . Möbel -
magazin nur Invalidensiraft « ldl . Hof
sam Errttinerbabnhos ) . Billigste Vrril «.
Teilzahlung aestottet . _ _ �

Käufgesuche
Zahngebist ». Silbersachen Zinn . Blei .

Queckstiber . Goldschmelze Christionat
stöpenlckerstroft « 89 lAdaN»rtNraftel . _

•

ftateröde » tauft Linienstrab » W

Unterricht

Technisch « Prtvalschul « Dr. Werner ,
Rrgierungs - BaumelNer , Derlin . Nean -
derstrafte 3. Maschinenbau . Elektro -
technik , Lochbau . «dendlehrgänge ,
Tageslehrgänge .

Verschiedenes

I »
Möbell

Monatsgaeberobe kaufen Sie billig In
Lowtcki , Leihhaus . Brinzenstrafte 105:
Anzüge , lfrackanzllge . Smokinganzllge .
Paletots , Taillsnmäntel . Cittawans .
Sportpelze . Gehpelz «, Füchse aller Art .
DeleaenheitskLuf » in neuer Garderobe . »

»etteaverkauf ! Neil « Betten : 17,50~
22�0, prachtvoll , 27,50, 85, —, Daunen .
betten 89,50. spottbillig , steine Lom-
bardwarel Leihhaus Brunnenstr . 47. -

Auspolstern ngl
Chaiielongue «
Arlt ,

Sofa »,
dauerhaftl

stastanienallee 24 n.

Matraften .
Superlässig !

wW

�xxLsn Tay, /reed esfidt auf fernen
kSfilichen, DSMTAD &ßrei ,
der �xkruea erleichtert und ,
dem juncferiKSTperdle usert ~

vcllpen, Aufixtultraße gibt —,
Verlangen Sie in alle » Apotheken und Drogerien unsere

kostenfreien Prospekte I

meine « fett 1880 destehenhen
gfabriklager kaufen Sie zu Fabrik -

preisen eichene Herrenzimmer 205. —,
Speisezimmer 240 . —, Schlafzimmer
310. —, stuften 75 . —, Ankieideschränke ,
Weiftlackschränke 68. —, Woschloiletten
35. —, Bettstellen 45. —, Umbausofa 75. —,
stlubgarnituren , stlubsessel 60. —, Ruhe¬
betten 82. —. Beauemst « Zahlunasweise . W
Joachim Nachfolger , Velle - Alltance - itrauensstellung . Offerten unter
Straft « I4a und 81, ffalrikgebäud «. _ b. an Vorwärts , Lindrnstrafte 3.

Sichtin siir iedermannl Täglich wer-
den perkauft : stleiderschränk «. Vertiloo

_ _ _

18 Bettstellen , komplett 16 Me: all . i aAo- ' . - tt - afn tU7ifln »r r� - e ».h- ttstellen mit Aufseaemaiv ' ken � sg »t «ldrecht ' u Meister « L
sTiursftränke Waschtoiletten IS Chaile . Ä,, ' - : - ,�. , . M
longp . » 18 » ommoden 15. Bllchee . >- st «»- d. nbvrf . Ost , bolländergrafte 31/o4.
fvinden . Sckreidtisl ?' ? 36. Trumeaus 29,1 . v»rnc : leute , möglichst tinderio », mit
Biifelts 75. fünfzi « Standichren . . Tauschwohnung , 2 Limmer , fUr kleine
Garantie , von ?8. — an , Kilchencinrich - ' �runewaidvilla ansucht . �rau muft
Nmaen �3 Speisezimmer . L»erren »iimmer aelfen . Meldunqcn mit «Uten
Schsofjiimme ? 225. �lnbaarnituren 175. Qeuaninen . Offerten unter S. 47 an den
Lederkwbfessel «5. Riesenauewabl «der ' LssMsZ

Jtrheitsmsff ' ht

StoIlongÖTucb «
Polizelbcamicr , staulion , sucht

! « « r . Al�l >e » , » gebot « :

Ibeater
g. iVk8iell8

Hilst ssieLe
viisrelleofiftust

Ist gl. 8 Uhr :

Uiellsr
Slnt
Operette

v. �sonann Strnull

l\
7 45 Uhr :

Cei Iftile W
ßasino - Theater
Lothrin er Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
Die drclaktlg Posse

Oer litmne
SOiwlmmer

dm du htinmli «
9 JskiUiai -PiiiriBB 9

i8üti£lieil6lallaib8i!!H6[l!2ll!l
Verwaltungsstelle Berlin .

ilchfung ! vauklempaer ! Lfchfung !
Dienstag , d. 11. August 1925, abends 7 Uhr .

SM " Versammlung
aller nus Bnnren a. ia 3nnnapsbe -
trisbeu beschkisttglen » ollegen im
Verdandshau », Llnlenftt . 83,85 (ptr. Saal ) .

Tagesordnung :
1. Bericht Uder unser « Tarif , und Lohn -

perHandlung .
2. Dtskulston und Veschluftfassnnz .
3. Branchenangelegenheiten .

Die stommisstonsmttglteder und Ber »
trauensleale ttessen sich um 6 Uhr im
seiden Raum .

Pflicht eines seden stollegen uruft es
sein, in dieser Versammlung zu erscheinen .
da wichtige BeschiUsse gesaftl werden müssen .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Dienstag , den 11. August , abend » 7 Uhr

Branchenversammlung
der Rohrleger und Helfer

im Gewerrschaft »hau »,GngeIufer24 , Saal 4.
Tagesordnung :

Bericht über den stand der Lohn - uadi
Tartibewegung Um >/,6 Uhr stonferenz
der «errrauensleui , und stommissions -
Mitglieder im Saal 1.

Milgliedsbuch legttimiertl
Erfchewen aller Kollegen unbed . noiwendig .

vi « Ortsnermettung .

Deafscbes
KDnsller - Tfteiter

8 unr
Fanicail 41

Lustspiel
von Louis Verneuli

Rose - Theater
SV«' Der jr . Betrug
Qartenbühne -
3 Uhr : Bunter Teil
f/, : OerUdit der Kirir

Krause -

Pianos
zur

Miste
Ansbscheriir . l,

fdu tirlinhwlraie

Genosse zur Durch -
iihrung einer Sache

mir eiwa » Geld ge»
uchi. Eventuell Ve-
tetiigung grdolen .

KriN R: stro Offerten
st «7 an „Vorwärts - .

Sonder- Angebolt!
18 000 Liter Fruchtwein ,

• OB, ca . 14 Proi . Zucker vergoren
Hcidelbeer - n. Apfelwein . Ltr . M. 0. 79
Fruchtwein m. Portw . gescbn . „ . 0. 89
JohannisbCLi - wein . . . . „ » 0. 95
Stachelbecr - u. Ktrscbvetii » „ 14)5

10 000 Liter Südweln
garantiert echt , unverschnliten

Tarragona , »Uli 1t */n . . Ltr . M. I 56
Malaga , süß 160/o ■ • • • » » > 77
Oouro Portwein , sQQ 21 •/, » « 2 46

8000 Fl. Rot- d. WeiSwein
von 90 Pfg . an .

Feinste Spintuosen
la Aquavlt , 35 . .. . . . .Ltr . ist 2. 95
la Weinbrand Verschnitt , 38,/l „ „ 3. 2:
Ia Echter Weinbrand , 35 % , „ 4. 20
la Speilal - LikOr , 35 % . . , , 3. 4u
la Liköre , alle Sorten , 38' / , » „ 4. 45

Keine AnssiaDg . - Nar OnailtHt .
Ausschank direkt vom Fall .

Kostprob , gratis - mit Steuer
LlkSr - und Easeazcn - Pabrih

Eduard Süllkind
MesAiJnHMef ]
kliMIsgi!! Berlio , Koppesstraße 87

iliederlage : neoköllo, Beriioer Sir. 13

Kieierl. iCtiarloJjJrleär.-KarlplalzS
s

V' lzmaren . Hochelegante Elektrik -
Mäntel 195. —. Velziacken 60. —, Skunks -
kragen , Mchfe lief herobgestkte Tom-

Schloftplaft .
We' at ' ��" ltrafte ��e�ichfeffel «5. »JVsenäusi�dV ' «derl . . V° rw�t «

_ _ _ _ _

Daletots - Ank- etiaung bei | billia��Eiargardts�Möde�und Äm- dem��us?�vnla�t�menhu- �?
l «ien7 s »Nber �rblttu�l . � �' ° �sP- f »er . Br - nzlau - r Straft , sechs. ' Adolf �»t »st . ° w�m�nstr. 66!
einsa lieftlich guten Zutaten . «>' »' ' M- Le- wwiga AMI- -� , °" r Geschäftsbücher verlangt
ffutfer , ab 85 . - Stork . Besonders : °f - rt Beermann , Alte Zakodstr . 1d/I9. �prc : swcric Ou- UiSt - stoffe . Lindner . j Pianos . OuaNtätsware au , eiaenee

�. . ��� " inneu und Anode nlitteein .
ssabrik . iflUacl , Harmoniums . <tt °fte � aAuswahl in jeder Preislage . Kahlunas - _. ' u ' ßaj,C4lltfersivofi ? 154a.

_ _

erieich : rrunq . Ma ? Adam. Inhaber WiSierinue » veriongt Batterickadrif
Theodor Ciffländer , Säpenickerste . Ibia .

Friedenau , Slaftmannströfie vier .
Gartenbaus rechts . Tabeluna Bfornm -
senstraste . Rbc ' naau 1435. Mast .
nehmen Mvnta » . Donnerstag «- S. - JjOtto Wollersdorf . Miinzlttafte 16, nahe

Verleih von GeleUscharts - Anzügen . jAIeranderplak . '
Rolentbalerstraft » 4. -

- - - - - -- -

Oeschaflsverkäufe

. » Cd » , S . BLb . 11 , Bom M. 43

stlooiermocher

stlaviere So Mark monatlich , stieine
Anzahluna . Reu und aebraucht . Grefte
Buswahl . Garanttelchein . Pianodaus .

Pfeffre E». . «aifer - Wilhelm - Str . ,8 . !«öniaaräkerstrafte »1- _
'

stönigssadt 3031, anbietet 450 Eristcn, - ! Piano , preiswert .
aelchälie . Restaurants . stonditoreien . Link. Brunnenstrafte »5.
Eafbs . Soleis 300 Häuser , EUier, !
Landwirlsdmktcn : kostenloser Nachweis . !
Auch übernehmen wir porlchuftlo » Eil

'

verkauf von Restaurants , stonditoreien, ! Linienstrafte 65! Herrenräder , Damen
Eofos , Eristenzgcschäften , Läuser , Güter , jräder , Rennmaschinen zu Einfllhruna »-
Landwirtschaften für varaemerkte stassa . �preisen , stleine
täufrr . Nachweisbar schneller Erfolg . iTeilzahlmtg .

Zrukblechlöreriuneu , auch als Heim -
arbetterinnen . verlangt «- tt . - riesadrik
TI>eodor Eifsländer , stopenickerstr .

PerlhSNeria . geübte , für «leider , hau -
ernd . Themal , Stralauerstr . 3g.

ülii8tsr ! ksrtkI .
Wizzen - u. Mztzrhlehsnuus «

• uebt bei �atem Verdienst
Anzahlung , deauemstel Berliner Masterkartenfabrik ,

Schachmann . Liuieultr . 65. Zossener SttaSe 55

„ » pars » 81»
»iaii bei Gallen-
• ndlebsrsc�cn
durch den Ge.
braneb eivsr

Cr . med . Ifcnsehei & Co .

Kaustrlrkteur
Bestaii dtsllo : stnl. ». na. Karlsbad lart 20, »>».
singen facL 1. 0 Ilergentheim fa . t . üA BsrUicitact 0� Cani UbL

Verlangen Sie
anea Apotheken und Drogerlenunsere kostenlose Broschürel

Dr. med . A. DENSCHSL & Co. , Lmli
Berlin KO . 43 .
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